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Bcnfvnm und Volendemvsung in

GbevfchleZien .
ST«B dem oberschlesischen Juduftriebezirk wird uns geschrieben :
Die oberschlesische Polenbeivegung ist im Unterschiede von der

Poleubeivegung in den Provinzen Pose » und Westprenben jüngere »
Datmus . Oberschlesien hat eine total andere historische Sielimig
als jene beide » Provinze » , indem es bei den Theilungen Polens
nicht in betrachl kam . So lange der Unterricht in den ober -
schlesischen Volksschule » polnisch war , brauchten sich die Oberschlesier
auch nicht über Germanisation zu beklagen .

Mit der behördlichen Germamsirmig begann erst die Polew
bewegung in Oberschlesie ». Vor dreißig Jahren wurde der heute
zu emem schon einflußreiche » Blatt gewordene „ Ratvlik " gegiündet
Die Träger und Leiter der Bewegung waren Lehrer und Geistliche
besonders die letzteren , und unter ihnen besonders die jüngeren
Elemente , die Kapläne , die eigenthüinlicherweis « in der ober¬
schlesischen Bevölkerung oft mehr Einfluß haben als die Pfarrer .
Politisch bildete die junge Beiveguug «in bloßes Anhängsel des
Zentrums , das bis in die letzten Jahre über Oberschlesien absolut
herrschte .

Mit der Zeit ist aber die Bewegung so erstarkt , daß sie einen
nicht unwichtigen Faktor im politischen Leben Obelschlesiens zu
spielen berufen erscheint . In erster Linie verdankt sie das den
Behörden , die durch ihr Vorgeben nach echt preußischer Art nur
allzu oft die oberschlesischen Polen reize ». Die niasseuhaflen ,
ursprünglich rein religiösen Vereine in der polnischen Bevölkerung
wurden nach und nach i », inet mehr Herde der polnischen Agitation ;
die Geistlichen gaben darin den Ton an .

In ziveiier Linie hat die polnische Bewegung ihre niächlige
Förderung der Politik des Zentrums und des Breslaner
Fürstbischofs , des Kardinals Georg Kopp , zu verdanken . Dem
offiziellen Zentrum lag viel daran , nicht in den Verdacht zu
gerathe », als ob eS die Bestrebungen der Polen unterstütze , die
übrigens auch nach und nach über ihr Ziel hinauszuschießen l>e
gannen , indem sie sich nicht mehr bloS gegen die Germanisaiion
wehrten , sondern sich mit dem Gedanken der Wiederherstellung
Polens ernsthaft beschäftigten . Die Wünsche der Polen , daß das

Zentrum gelegentlich auch einmal einen polnischen Kandidaten für
die Reichs - oder Landtagsivahl ausstelle , wurden vom Zentrum
zu sehr von oben herab bedauvell . Die Folge waren weilläufige
Kaudidatenstreitigkeilen , wie wir sie in den Wahlkreise »
Neustadt , Pleß - Nybnik und im Jndnstriebezirke erlebt
habe » und in Zukunft sicher wieder erleben werden . Ferner
betrieb die ZentrumSpresse den Kampf gegen die Germanisation
nur sehr lau und brachte sogar gelegentlich Artikel gegen die ober

schlesischen „Hetzredakteure " . Das halte natürlich nur die Wirkung ,
daß die Polen immer mehr versuchte », selbständig und unabhängig
vom Zentrum auszutreten .

Die Politik des Breslauer Bischofs förderte diese Pläne ganz
ungemein dadurch , daß sie, was sie natürlich nicht beabsichiigte,Idie
ganze polnische Bewegung zu einer immer mehr rein wellliche » machte .
Den Genstlichen wurde zunächst verboten , sich am politischen Leben
altivzn beiheiligen , vor allem sich für die Poleubewegnug zu inleressire ».
Tan » gedachte Bischof Kopp durch einen Erlaß die halb religiösen ,
halb polnischen Bereine , insbesondere die Aloysiusvereine , die an
jedem größeren Orte vertreten sind und untereinander gute Vet
binduugen haben , wieder vollständig unter die Bevormundung der
Kirche zu bringen . Kopp erwartete wahrsckieinlich , daß die Ober
schlesier noch die Alten seien und seinen Worten eilig gehorchen würden
Doch geschah das Unerwartete : ein Aloysiusverein nach dem ander »
eiklärte sich mit der vom Bischof gewollten Verwandlung des Ver -
eins nicht einverstanden , setzte die geistlichen Vorsitzenden , die bei
der Verwelilichung des Vereins nicht mitthun wollten , an die Lust
und betrieb seine Geschäfte allein , zunächst natürlich noch in der alten
Weise , halb religiös , halb polniscy . aber doch mit imnier ent -
schiedeuerer Akzeulnirnng des Polnischen . DerProzeß der Verwelllichung
der polnischen Vereine ist noch längst nicht abgeschlossen , wird aber
sicher zur Stärkung und Eelbstäudigmachuug der polnischen Be -
wegung führen .

So bildete sich der Gegensatz zwischen der herrschenden Zentrums -
Partei und der polnischen Bewegung immer schärfer heraus . Wenn
es auch noch nicht zu einem offenen Bruche kam , und das Zentrum
sich immer bemühte , die gänzliche Lossagung der Polen durch einiges
Entgegenkomme » zu verhüten , so war der Friede zivischen beiden
doch nur ein fauler .

Da kani es aber nenerdingS dennoch — auch die Nähe der
Wahlzeit konnte es nicht hindern — zu einer Explosion jenes auf -
gesammelten Zündstoffes . Es ist zwar angesichts der Machtmittel
des oberschlesischen Zentrums , seiner Geschicklichkeit im politischen
Schachern und angesichts der Unentschlosseuheit der Poleuführer
nicht unmöglich , daß doch wieder Waffenstillstand oder Frieden ge-
schloffen wird ; vorläufig aber tobt wilder Kampf zwischen dem

osfiziellen Zentrum und der „ Katolik " - Partei . Auf jener Seite steht
ei » großer Theil des Klerus , die „ Verkoppten * . auf dieser heimlich
der kleinere Theil des Klerus , Leute aus der alten Kopp feindlichen
Schule oberschlesischer Geistlichkeit und öffentlich die Majorität des
Volkes , soweit es sich überhaupt mit politischen Diugen zu besassen
begonnen hat .

Ein verhältnißmäßig recht unbedeutendes Ereigniß führte den
Ausbruch der Explosion herbei . Ter oberschlesische Pjarrer und

Landtagsabgeordnete für Pleß , W o l c z y k , starb . Der „ Katolik "
feierte ihn als Volksmann , den sich die übrigen Geistlichen , ins -
besondere die jüngeren , znnr Muster nehme » sollten . Leider würden
Männer wie Wolczyk immer seltener ; das Volk solle Gott
um Geistliche bitten , die sich wieder mehr der Sache des
Volkes ( sollte heißen : der »ntioualpolnischen Bestrebungen )
annähnien . Ei » „deutscher " Geistlicher , der geistliche Rath
Schirm ei seu in Beuthen , war so unklug , i » den katholischen
Hanplblättern die im „ Katolik " versteckt vorgebrachten Anklagen

gegen den jetzigen Klerus scharf zurückweisen zu wollen . Er hotte

sich dadurch vom „ Katolik " eine Älbsuhr und es kam zu hesiigen
Auseinandersetzunge » zwischen beide » Richtungen , bis schließ -

lich eine große Versammlung oberschlesischer Geistlicher
«in geharnischte Erklärung losließ . Nim sollten die Nicht¬
anwesenden schriftlich zur Unlerschrist aufgefordert werden .

Verweigerung dieser Unlerschrist gelte als Beweis der

Begünstigung der „Kalolikpartei " . Denn die Erklärung „stellte fest ",

daß der „ Katolik " bestrebt sei , Mißtrauen zwischen Volk und Geist
lichkeit zu säen , das gute Verhältniß beider zu einander zu stören .
Die Geistlichkeit verwahrt sich gegen den Vorwurf , daß sie das Volk

zu germanisiren und seine ererbten Sitten zu ändern trachte ; sie
weist die „ Anmaßung " des „ Katolik " zurück , der sich „erdreistet "
habe , sich in innere kirchliche Angelegenheiten zn mischen und
kirchlich » liturgische Vorschriften zu krilisiren gewagt habe ,
der sogar das Volk ermuntert habe , sich über seine Geistlichen ,
mit denen es nicht zufrieden sei , beim Bischof zu beschweren . Sie
klagen den „ Katolik " an , daß er durch die Verhetzung des Volkes gegen
den Klerus das W a ch s t h u m der Sozialdemokratie
fördere . Sie verweisen aus die durch sie erfolgte Gründung der
„ Gazeta Katolwka " als «inen Beweis dafür , daß sie polnische Sitte
und Sprache schätzen .

Das Hauptinteresse an dieser Erklärung hat für un ? der der
„ Katolck " - Parlei gemachte Vorwurf , daß sie „ langsam aber sicher
das Wachethum der Sozialdemokratie fördere " . Wörtlich ver -
standen ist dieser Satz natürlich falsch und der in ihm enthaltene
Vorwurf gegen den „ Katolik " nngerechtiertigt . Und doch enthält
er etwas Wahres . Die Entstehung der „ Katolik " - Partei ist das vor
läufige Resultat des auch in Oberschlesie » zu konstalirendeu Er
wacheus des Volkes . Sie umsaßt gerade de » intelligenteren Theil
des Proletariats und der Bauernkreise , die sich endlich gegen die
uralle klerikale Tyrannei auflehnen . Auf die Dauer können aber
»ameutlich beim Proletariat die einseilig nationalen Bestrebungen
nicht verfange » , selbst die radikalen Formen der Poleaagitatio »
fesseln es nicht mehr : ohne daß es bei anderen bürgerliche » Parteien
Zwischeustationen macht , kommt es von der im gründe inhaltlose »
und reaktionäre » Polenbewegung herüber zur gehallvollen und daS
Wohl der nrbeilerden Klaffen vertretenden sozialdemokratischen Be -

wegung . Dieses Ueberlnnfen des inleltigentesten Theiles des an der
Polenbeivegung betheiliglen Proletariats zur Sozialdemokratie
schreitet mit der Ausbreitung jeuer immer weiter fori , und in diesem
Sinn « besördert allerdings die „Katolik " - P>>rtei das Wachsldum der
Sozialdemokratie Es ist , wenn sich die Polenbewegung vollständig
auf eigene Füße stellt , sicher , daß die Sozialdemokratie Oberschlesiens
nicht mit dem osfiziellen Zentrum , sondern mit seiuem abtrünnigen
Kinde , der Polenbeivegung , den Entscheibnngskampf kämpsen wird

Die Herkunft eines Tkeiles der oberschlesischen Sozialdemokraiie
offenbart sich nebenbei auch darin , daß dieser Theil seine zugespitzt
nationalen Bestrebungen auch in der Sozialdemokratie iveiler zu
pflege » bemüht ist , was gelegentlich zu inneren Zivisiigkeiten
und zu Rückfällen in die polnische Bewegung Anlaß giebl .
Zum theil erklärt diese Thalsnckie die häuslichen Zwistigkeiten
unserer eigenen Parteigenossen in Oberschlesie ».

Die angeführte Erklärung eines Theiles der oberschlesischen
Geistlichen gegen den „ Katolik " bat natürlich nur Oel ins Feuer ge -
gössen . Eine große Anzahl Geistlicher schickte seine vo » ihm ver -
langte schriftliche Zustimmung zur Erklärung nicht ein , auf die
Gefahr hin , für Parteigänger des „ Kaiolik " gehalten zu werden .
Selbst deulschgesinule Pfarrer verweigerten die Unterschrift , weil sie
mit der Art Echirmeisen ' s und seiner Freunde , gegen de » „ Katolik "
einzuschreiten , nicht einverstanden sind . Dem „ Katolik " aber machte
es geringe Mühe , die Erklärung der Gegner zu zerpflücke ». In seiner
Gegenerklärung weist er auch deutlich genug nach Breslau als den

Ursprungsort des Anfiretens jener Geistlichen gegen ihn . Kardinal
Kopp in BreSIau gill » ämlich mit recht als der gewaltigste Gegner
der oberschlesischen Polenbeivegung . Inzwischen haben auch andere
Blätter Oberschlesiens die Sache aufgegriffen , und der alte , so lange
verheimlichte Streit zivischen Deutschen und Polen ist hitzig e»t -
brannt .

Die politische Bedeutung dieses Streites ist ohne Zweifel für
Oberschlesien sehr groß oder wird wenigstens sehr groß werden .
Was augenblicklich aus ihm resullire » ivird , ist ungewiß ; die Nähe
der Wahlen beeinflußt die Entwickelung der Angelegenheit zu sehr .
Der „ Kalolik " - Partei mangelt noch das Selbstve >trauen , das sie be -
sitzen muß , wen » sie selbstäudig neben dem Zentrum und gegen es
auftreten will . Es ist deshalb wohl das wahischeiiilichere , daß sich
die beiden feindlichen Brüder noch einmal die Hände reichen , daß sich
die Pole » gegen einige Reichstagsiiiandate noch einmal als brave
Uuterthanen des verkopple » Zeutruuis betragen . Damit wäre freilich
die Entscheidung weit hinaus geschoben , aber nicht ausgehoben . Dos

Zentrum , auch das schlesische , miiß mehr und mehr Rcgiernngsparlei
werden , während die oberschlesischen Polen immer mehr in die
Opposition gedrängt werden .

Wir Sozialdemokraten sind bei der ganzen Angelegenheit die
tortii gaucisntes , mag ihre vorläufige Entwickelung sein wie sie
will . Schließen Polen und Deutsche ivieder einen faulen Frieden ,
so nageln >vir die Polen auf ihre Großinänligkeit und demokratischen
Phrasen fest und haben eine Masse Unzufriedener als Ueberlänfer
zu erivarleu . Trenne » sich die beiden aber schon jetzt , dann desto
besser : wir haben es dann mit zwei schwächere », statt mit einem
starken Gegner zu thu », niit Gegnern , die sich noch dazu selbst be -
kämpfen : die Fortschrille aber , die dann allerdings zunächst die
. Katolik " - Partei machen würde , kämen am Ende uns zu gute , wie
wir oben gezeigt haben . Die „ Vorfrucht " der Sozialdemokratie ist
in Oberschlesien die natioual - polnische Bewegung .

1848 .

Erinneruttgstage der Revolution .

15 . Mär, .

In Berlin hatte das brutale Borgehen des Militärs in der

Brüderstraße viel böscS Blut in der Bürgerschaft gemacht . Die

Soldaten hatten an de » Aufläufe » ganz uubetheiligte Bürger , die

von der entgegengesetzten Seite der Straße kamen , mit den Säbeln

zusammengehauen , sodaß selbst der Stadtkommandant v. Dilfnrth
und der Miuister des Innern v. Bodelschwingh strenge Unter -

juchung der Vorfälle und Bestrafung der Schuldigen zu -

sagten . Schon vom frühen Morgen an strömten zahlreiche

Menschenmassen nach dem Schauplätze der militärischen Helden -
lhaten , wo daS mit Blut besudelte Pflaster von dem Ge -

metzel des vorhergehenden Tages zeugte . Die von der

Bürgerschaft gewählte Deputation begab sich auch in die gerade

tagende Stadtverordneten - Versammlung »knd forderte Zurück »

ziehung de ? Militärs , so lange nicht das Volk wirklich

Personen oder Eigenthum angegriffen habe , und ferner Organisiruug
einer Bürgerkommission zur Aufrechterhaltung
der Ordnung und Beschwichtigung deS Volkes . Die Stadt -

verordnilen - Versammlung trat darüber sofort in Verhandlung und nach

einigen Stunden beschied der Vorsteher die Deputation : die Stadt -

verordneten - Versammlung habe sofort Mitglieder an den Gouverneur ,

an den Oberbürgermeister und de » Polizeipräsidenten abgeordnet ,

um dort im Sinne der von den Bürgern gestellten Forderungen

thätig zu sein . Die angegangenen Behörden , auch die Minister ,

gaben sämmtlich sehr beruhigende Zusicherungen und sprachen sich

namentlich auch für Einführung der gewünschten Bürgerwache aus .

Man glaubte nun , daß daS Militär nicht mehr , die Massen provo »

zirend , die Straßen und Plätze durchziehe » werde ; als jedoch der Abend

kam , wurden wieder Truppen - Abiheiluuge » aus dem Schloßportal vor -

geschoben , und damit war derKonflikt auss neue ges chaffen . Wieder bildeten

sich große Menschenmassen , ans die plötzlich , nachdem einige

Trompelensiguale gegebe » waren , Infanterie und Kavallerie los -

stürzte . Das Volk wurde in die Breitestraße , Brüderstraße und

Köuigstraße gedrängt . An der Ecke der Breitenstraße und Neumanns -

gusse beginnt man eine Barrikade zu bauen . Das Volk wird jedoch
weiter zurückgedrängt . Einige Kompagnien dringen in die schmalen

Gassen ein , die zur Spree führen und setze » die Verfolgung
bis zur Gerlraudten - , Jungfern - und Grünstraßen - Brücke fort .

Die Brücken iverde » vom Volke aufgezoge » , worauf die Soldaten

über den Fluß hinüber schieße », eine Reihe von Menschen tödten

und viele verwunden . Auch auf dem Pflaster der NeumannSgaffe
und der Spieegasse lagen Tobte . — Die „Vossische Ztg . " berichtete
über die Vorgänge , daß man den Prinzen von Preußen ( den späteren

Kaiser Wilhelm I . ) niit seiuem Stabe persönlich leitend und an -

ordnend gegen S Uhr abends auf den Straßen gesehen habe , waS

jedoch später offiziell bestritten wurde . — Mittlerweile waren auch
die Nachrichten von dem Siege der Revolution in Wien nach Berlin

gedrungen und erhöhten die Aufregung der in Bewegung gerathenen

Volksmasse » . Nachts wurde es ivieder ruhig auf den Straßen .

In Wien hatten am 14. März die Fürsprecher eines gewalt -

thätige » Vorgehens am Hofe die Vorhand gewonnen . Fürst Windisch -

grätz wurde beauftragt , „ Ruhe und Ordnung wieder herzustellen " .
Aber schon am IS . besann man sich eines anderen . Vom Jubel des

Volkes umringt , erschien der Kaiser in einem offenen , im Schritt

fahrenden Wage » auf den Straßen . Die Fahrt glich einein wahren

Triumphzng . Der Kaiser weinte , als er sah , wie sich die

jubelnden Massen um seinen Wagen drängten , ihm die Hände

entgegenstreckten und die Pferde auszuspannen versuchten . „ Einem

so guten Volke dürfe man die verlangte Konstitution nicht vor -

enthalte », " äußerte er . Nachmittags erschien daS folgende

Manifest :

„ Die Preßfreibeit ist durch unsere Erklärung der Aufhebung
der Zensur in derselben Weise gewährt , wie in allen Staaten , wo
sie besteht . — Eine Natioualgarde , errichtet aus den Grundlagen
des Besitzes und der Intelligenz , leistet bereits die ersprießlichsten
Dienste . — Wegen Eiuberusung von Abgeordneten aller Pro -
viuzialstände und der Zenlral - Kougregationen des lombardisch -
venclinuischeu Königreiches i » der möglichst kürzesten Frist mit
versiärkier Vertretung des Bürgerstandes und unter Berücksichtigung
der bestehenden Provinzinlversassuuge » zum Behnse der von uns
beschlossenen Koustilulion des Äuterlandes ist das nölhig « verfügt .—
So ach erwarle » wir mit Zuversicht , daß die Gemülher sich be -
ruhigen , die Studien ivieder ihren geregellen Fortgang nehmen ,
die Gewerbe und der friedliche Verkehr sich wieder belebe » werden .
— Dieser Hoffnung vertrauen ivir un > so mehr , als wir uns
heute in Euerer Mitte niit Rührung überzeugt haben , daß die
Treue und Anhänglichkeit , die Ihr seit Jahrhundertell unseren
Vorfahren ununterbrochen und auch uns bei jeder Gelegenheit bi -
wiese » habt , Euch noch setzt wie von jeher beseelt .

Wien , 13. März 1848 . Ferdinand . "
Ein Jubelsturnr erhob sich . In die Hofburg ergoß sich ein

Strom vo » Dankadressen und Dankdeputalionen . Vor der

Universität knieten die Studenten auf offenem Platz zu einem Dank -

gebet nieder . Inzwischen war die ungarische Reichsdeputation , die

eine Adresse der Magnaten - und Ständetafel nach Wien bringen

sollte , angelangt . AbeudS schwamm die Stadt in etnem wahren

Freuden - und Feuermeer . In den Vorstädten und der Umgebung
reilich röthete sich der Himmel noch iinmer von brennende » Fabriken .

Das Proletariat war unbefriedigt gelassen .

politische Llel ' cichchk .
Berlin , 14 . März .

Als Wahlterinin für die Erneuerung des Reichs -
tags soll einer Meldung der „Verl . Börsen - Ztg . " aus Weimar

zufolge Douuerstag , der 16 . Juni , in Aussicht geuommen sein .
Die Stichwahleu sollen im ganzen Reiche am Sonnabend , den
25 . Juni , staltfiuden . Die „Freis . Ztg . " bemerkt dazu :

„ Daß die Stichwahlen überall am 9. Tage nach den

Hauptwahlen stnllfiuden können , halten wir für ausgeschlossen ,
zumal das Wahlergebniß der Hanptivahl erst am vierten Tage
nachher festgestellt wird . "

Wir halten den nahen Stichwahltermin für gar nicht
unwahrscheinlich . —

DaS Preußische RbgcordueteuhauS setzte heute die Berathung
des Kultusetats beim Kapitel „ Elementar - Unterrichlsivesen " fort .
I » der fünfstündigen Debatte hielt eS kein Redner für angebracht ,



/tif die zahlreichen MMciude in unserem VolkZschulivesen , auf die
tidcrfülllen Klasse », die sogenannte » fliegenden Klassen u. dergl . hin -
zuweisen , oder die eigenthmnliche Art zur Sprache zu dringe », wie

namentlich in letzter Zeit wiederholt Lehrer während der Unterrichts¬
stunde » politische Reden gegen die Sozialdemokratie gehalten habe » .
Derartige Vorkommnisse erscheinen den Vertretern der Geldsacks -
interessen im prenpischen Landtag zu unwichtig . Statt dessen unter -
hielte » st « sich wieder einmal stundenlang über die feindselige
Haltung der Schule gegenüber der Kirche und über andere Fragen ,
an denen die Mehrheit des Volkes kein Interesse hat . Das Zentrum
wiederholte seine bekannten Wünsche aus Auslieferung der Schule an
die Kirche , verlangte eine weitere Herabsetzung der Schulpflicht und
stellte andere ähnliche Forderungen zur Verdummniig des Volkes auf .
Daneben brachte » die Polen ihre bekannte » Klagen über die Ber -
nachlässignng deS polnische » Unterrichts in Westprenße » und Posen
zur Sprache . Auch von dem im vorigen Jahre angenommenen
Lehrerbesoldnngs - Gesetz war hin und wieder die Rede , ohne daß
jedoch ei » Mitglied es für »Sthig hielt , die eigenartige Behandlung
zu kritistren , die manche Gemeinde » ihren Lehrern zu theil werde »
lasse ». Die Durchführung des Gesetzes bezeichnete der Kultusminister
Dr . Bosse im allgemeinen als eine gelungene . Unsere Volk ? -
schullehrer sind vielfach anderer Ansicht .

Da die Verhandlunge » deS Etats nicht von V » Stelle kommen ,
findet heute eine Abendsitzung statt . —

Znr Hslottenvorlage ist neues von Bedentnng heute
nicht zu vermelden . Die „ Germania " weist die Annahme
einiger Blätter zurück , daß der Besuch des Fürstbischof Kopp
beim Papst irgend etwas mit der Haltung ihrer Partei zur
Flotteilvorlage zu thun habe . Der Besuch verfolge lediglich
kirchliche Zwecke und sei schon seit langem geplant gewesen.
Von anderer Seite verlautet , es handle sich um die katholischen
Vtissionare in China .

Die Zentrumsfraktion wird ihre Berathnng am Dienstag
fortsetzen . Sobald der BnndeSrath sich über seine Stellnng -
nähme zu den Anregungen aus der Bndgetkommission über
die Kostendeckung entschieden hat , wird diese Kommission wieder
zusammentreten . Die „ Köln . Volksztg . " nimmt an , daß die
zweite Lesung des Flottengesetzes im Plenum garnicht mehr
vor Ostern vorgenommen werden wird . Dagegen scheint man ui
Zentrnniskreisen den Marine - Etat für das Jahr 1898�99 noch vor
Ostern erledigen zu wollen . Einige linksstehende Zcntrumsblätter
fahren fort , scharf gegen die . Bewilligungsmeister " ihrer Fraktion
zu polemisiren .

Die badische - offiziöse „ Süddeutsche Reichs - Korrespondenz "
in Karlsruhe bringt eine Auslassung über die Stellung der
Regierungen zur Deckung der Flottenkosten . Ihre Ausführungen
gipfeln in folgender Ankündigung : !

« Wir glauben zu wissen , daß die verbündeten Regierungen
geneigt sein dürften , eine Erklärung dahin abzugeben , daß die
Beschaffung der Kosten für die Flotlenvermchrnng in keinem
Falle durch Erhöhung der bestehenden oder
Einführung neuer indirekter Stenern erfolgen
w e r d e. "

Die indirekten Stenern sollen nicht erhöht werden . Die
direkten will man nicht erhöhen . Was bleibt da übrig , wenn
die Einkünfte ans den jetzigen Einnahmequellen nicht zu -
reicheil ? DieZölle auf Getreide und sonstige
unentbehrliche Lebensmittel ! Zn gleicher Zeit
solleil die Arbeitenden und Armen denAgrariern höhere Korn -
preise und dem Staat höhere Einnahmen znr Bezahlung der
Flottenpolitik leisten ! —

Die Militär - Strafprozcst - Ordnnng wird in zweiter
Lesung an « Dienstag im Reichstag begonnen werden . Von
sozialdemokratischer Seite sind eine große Anzahl von Ab -

änderungsanträgen eingebracht worden , welche die Vorlage ,
wie sie ans den Berathungen der Kommission hervor -
gegangen ist , wenigstens einigermaßen mit dem bekannten Ber -

sprechen desFürstcnHohenlohe in Einklang sctzensollcn . Obdiesge -
lingen wird , ist allerdings sehr ziveifelhaft , da selbst die

bayerischen Zentrums - Abgeordneten unter Gröber ' s Führung
für die minderwerthigen Konimissionsbeschlüsse eintreten werden .

Neugierig kann man sein , wie weit die freisinnige Volkspartei
sich von ihrem Vertreter in der Koninlission , dem Abg . Lenz -
mann , absagen wird . Von konservativer Seite liegen einige
Verschlcchterungsanträge , die zum theil die Regierungsvorlage
wiederherstellen wollen , vor . —

Minister v . Kodelfchtvingh Sber den 18 , Marx .
Der 18. März ist unseren Staatsmännern ein höchst linan «

genehmer Tag . Anstalt dieses große historische Datum sachlich und
objekliv zu begreifen und aus den Vorgängen jener Zeit zu lernen ,
snche » sie krampfhaft allerlei zusammen , um den Revoliitions -
Gedenklag und seine Helden zn schmähe » . „ Krenz - Zeilung " und
„ Reichsbole " haben selbst lyrische Schimpfgedichte losgelassen , um
de » bv jährige » Jubiläumstag herabzusetzen .

Jnmitle » dieser Bemühunge » ergeht es den Feinde » einer freiheit »
liche » Volksentwickelung aber gar sonderlich . Während sie sonst sehr
unzufrieden sind mit den Ergebnisse » der 48er Erhebung , der Ein -
sührnnz der Konstitution , der Preßfreiheit K. , während die „ Krenz - Ztg . "
aufs lebhaslcste bedauert , daß die Regierung damals weichlich nach -
gegeben habe , statt „ stark " zu bleiben , findet sich jetzt plötzlich eine
ganz andere Lesart in den ReaklionSorganen . In irgend einer Art
muß man den Versuch machen , die Feier des Gedenktages zu de -
einträchtige » — freilich ein fruchtloses Beginne » !

Der Regierungspräsident v. D i e st veröffentlicht eine kleine
Schrift , i » der das Verhalten seines Onkels , des Slaatsministers
V . Bodelschwingh , der bis zu », 18. März das prenßische
Ministerium leitete , auf grund von Briefen desselben dargestellt
wird . Es handelt sich dabei hanplsächlich um die Frage ,
wer den Abzug der Truppen am Morgen des
IS . März aus Berlin veranlaßt und wer den Aufruf
deS Königs „ An meine lieben Berliner " veranlaßt habe . Die

„ Schuld " Hiera » wurde vielfach dem Mtnisler v. Bodelschwingh bei -
g- messeii , während die Briese v. Bodelschwingh ' s zeige », daß der
Verlauf ein anderer war . Diese Frage ist an sich nicht un -
interessant , welk sie Streiflichter wirft ans die Psychologie der
leitenden Personen de ? Staates in jenen kritischen Tagen . Aber den

Gegnern der Revolution soll die Erörterung zn einem ganz andere »

Zwecke dienen , als festzustellen , wie es kam , daß die Regierung
zurückwich .

Der ivichtigste der Briefe des Ministers v. Bodelschwingh lag
im Jahre 1S6b schon einmal dem Fürsten Bismarck vor , der die

Veröffentlichung wünschte — welche allerdings dann doch nnler -
blieb — , weil sie sich „ ans politischen Gründen empfehle " . Welches
waren die «nchtige » „politischen Gründe " , zn denen Bismarck den

Brief Bodelschwingh ' s ausnutzen wollt « ? Er schrieb an de » Pastor
v. Bodelschwingh , den Sohn des Ministers , Gründer der bekannten

Anstalt zu Bethel bei Bielefeld :
Dasselbe liefert weiteres Beweismaterial , » m die Legende zn

zerstöre » , als ob es der Märzrevolution bedurft habe . um
den König Friedrich Wilhelm IV . zum Erlaß der Verfassung
zu bestimmen . Ihr Herr Vater ist ein klassischer Zeuge i » allen

Fragen , welche unsere innere politische Entwickelung in den
40er Jahren betreffen , und es ist daher von hohem Interesse ,
aus seinem Schreiben zu ersehe », daß bereits jahrelang vor
den Märzlagen des Jahres 1843 die Regierung des Königs
sich von der Nothwendigkeit überzeugt halte , die Verfassung
deS Landes in konstitutionellem Sinne auszubauen , und daß
der Barrikadenkampf , dev man Märzrevolution nennt , nicht

Ivo 00V Arbeiter in einem 6 Kilometer langen Zuge , in dem

200 Kränz « getragen wurden , defilirten gestern , am Gedenktags der

Wiener Revolution , durch drei Stunden vor dem Grabe der März -

gefallenen , an dem Reden in allen Sprachen Oesterreichs gehalten

wurden . Die ernste Feier spielte sich in den würdigsten Formen ab ;

auch in der Provinz beging das Proletariat in der großartigste »
Weise den nnvergeßliche » Gedenktag .

In Wien kam eS nach der Feier zwischen czechifchen Anarchisten
und Polizisten zu einem übrigens unerheblichen Scharmützel .

Die extremen Dentsch - Nationalen brachten ganz « 800 Mann

zu ihrer erste » Märzseier , der diesjährigen , zusammen .
Die Deutsch - Libtralen gaben sich ei » Festbankett , das mit

einem natürlich begeistert aufgenommenen Hoch auf den Kaiser er -

öffnet wurde !

China . Au ? Peking wird gemeldet , Frankreich beab -

sichtigt L e i - t s ch a u in der Provinz Kivantung als Flotten -
stützpunkt zu besetzen . Die Provinz Kivantung ist die südlichste
Provinz China ' s und grenzt mit einem schmalen Streifen
an das französische Tongking . Lei - tschau liegt auf
einer großen Halbinsel , sdie sich der Jitsel Hainau entgegen -
streckt , und dann halbwegs von Tongking bis Hongkong .

In Korea scheint die r u s s e n f e i u d l i ch e Stim -

mung zur Zeit die Oberhand zu behalten . Es wird aus
Söul telegraphirt : DaS koreanische Kabinet »otifizirte dem

russischen Gesandten am 12 . d. Wt. seine Absicht , die russischen
Militär - Instrukteure und den russischen Finanzbeirath zu
entlassen . —

• •
•>

Deutsches Reich .
— Vor ber S a »> m l u n g S p o l i t i k wird im Rheinland

entschieden gewarnt . So schreibt am Schlüsse längerer Ausführungen
die nationalliberale „ Köln . Ztg . " :

« Die Agrarier des nächste » Reichstags könnten in fünf langen
Jahren der Industrie böse Ueberraschnngen bereiten . Wir beneide »
alle die Herren , die jetzt so boffnnngssrendig und leichtgläubig der
eigenarligen buntschillernden Fahne folge », um in ihrem politischen
Optimisnins , der sie treibt , eine » dunkeln Weg einzuschlagen , der
durch daS Licht der gegebenen Thatsachen tau », eine Spanne breit
erleuchtet und darüber hinaus in tiefster Finsterniß verhüllt liegt . Wir
würde » einen solchen Sammelruf mit Freuden begrüßt und unterstützt
habe » , sobald dieser Weg ausreichend beleuchtet und genügend deutlich
erkennbar wäre . Dazu gehört aber vor alle », , daß wir mit Zuversicht
ermitteln könnten , wohin denn die Wirthschastspolitik treibr , welche
die zur Zeil i » dieser Frage ausschlaggebenden Slaatsmänner der

gegenwärtigen Regierung einzuschlagen beabsichtige ». Heber diese
Absicht aber herrscht zur Zeit naturgemäß noch volle ? Dunkel . Wir
stehen erst am Anfange der ersten Vorbereitungen . Es sollen erst
die nothwendigste » Grundlagen zu stalistischen Vorarbeiten und
Ermittelungen gemacht werden . Ganz klar sind dagegen
die Absichten der Agrarier , die de » nächsien
Reichstag und damit die wichtigste » wirlhschaftspolitischen
Entscheidungen beherrsche » möchte » . Die Industrie und der

Handel haben von diesen Absichten nur Unheil
zu erwarte » ; sie müsse » also unbedingt verlangen , daß die
Träger dieser Älbsichten in die Ecke gestellt werden . Wir möchten
wünschen , daß die Herren , welche jetzt vorzeitig den Ruf zum
Sammeln erlassen haben , nicht dereinst , wenn es sich um Lösung
praktischer Fragen handelt , die Erfahrung jenes Hirten mache »
werden , der vorzeitig über den Wolf gezetert hat . Die Herren
haben mit ihrem übereilten und unzeitgemäßen Vorgehe »
eine schwere Verantwortlichkeit ans sich genommen . Wir würden
unS freuen , wenn die Zukunft nns belehren sollte , daß in dem

jetzige » Sammelruf « «nie Unterstützung derjenige » Politik zu finde »
sei , die ans eine Sammlung der gemeinschasilichen Interessen i »
Landivirthschaft . Handel und Gewerbe hinausläuft . "

Und ihre feindliche Schwester , die klerikale „ Köln . Volks - Zlg . " ,
schreibt , nachdem sie festgestellt hat , daß weder Graf Hompesch noch
ein anderes parlamentarisches Mitglied der Zentrumssraklion de »

Ausruf unterzeichnet hat :

,,Von den Leitern des Westfälischen und des Rheinischen Bauern -
Vereins , welche geglaubt haben , in Verbindung mit den konser -
vative » Parteien , den Antisemiten und der Hälfte der National -
liberalen den . Sammlnug " - Ausruf »nlerzeichne » zu können , wird
man annehmen müsse » , daß sie nnler der „ Sammlung " wirih -
schaftlich wieder etivas Anderes verstehen , als diese Parteien . Nach
ihren bisherigen Knildgebimgen gehen dieselben z. B. in ihren

erforderlich war , um die Entschließungen des Königs herbei -
znsühren . Er war etwa ? Ueberflüssiges , und das Blut , welches er
gekostet hat , ist für andere Zivecke und Pläne alS zur Erlangung
einer Verfassung in Preußen vergossen worden . Die Regierung
Friedrich Wilhelms IV . war vor dem Kampf am 18. zur Ein -
sührnng der Verfassung entschlossen und nach dem Sieg « der
Truppen auch am 19. vollkommen stark genug , um jede Konzession
zu versagen , wenn der König es gewollt hätte . "

Also Bikinarck . Nebensächliche Umstände verhinderten dann die
Veröfseiitlichnng des Bodelschivingh ' sche » Briefes , der jenen Beweis
angeblich erbringen sollle . Während die „ Kreuz - Ztg . " gegen die
Revolution zetert , weil sie „ das Blatt Papier zwischen König » nd
Boll " geschoben hat , soll nun die Berliner Erhebung gänzlich un -
nölhig und überflüssig gewesen sei ». Alles was gemeiniglich als

Erfolg des Ansstandes gilt , wollte die Regierung freiwillig geben ;
hätte sie es nicht gebe » wolle », so wäre sie stark genug gewesen , um
die Massen i » de » Straße » zu zerschmeller ». Der Abzug der Truppen ,
die Bewilligung der Verfassung , der Gruß der Tobten vom Balkon
des Schlosses — alles freiwillig gegeben . Folglich ist es ganz unnöthig ,
die Märzgefallenen zu feiern . Vielmehr sollle man Friedrich
Wilhelm IV . feiern . Dies die Logik » nd die Konseqnenzen der
BiSmarck ' schen Auslegung des Bodclschwingd ' schen Brieses .

Nun ist allerdings der Bodelschivingh ' sche Brief , datirt vom
30 . März 1848 und an einen Freund gerichlet , ein werlhvolles
politisches Dokument . Nicht weil er zeigt , daß nicht « . Bodelschwingh
de » Abzug der Truppen und de » Aufruf an meine Berliner ver -
anlaßt hat , oder auch nicht , weil er die Veranlassung zu jenen
Schrillen andere » Personen und besonders dem König selbst beimißt ,
sonder » weil er sehr schön darlegt , wie die prenßische Regierung .
Bodelschwingh eingeschlossen , keineswegs freiwillig , sondern
gedrängt und gezwungen durch die V o l k s b e w e g u » g , wie
sie sich seit langem schon entwickelt halte und sich in den Märztagen
immer kräftiger erhob , den Rückzug vom Absolutismus antreten
mußte . Wir brauchen aus dem umsangreichen Schreiben v. Bodel -

schivingh ' s nur einiges zu entnehme » , um die Siluation klar zn
stelle ». Bodelschwingh schrieb :

„ Als nach der Pariser Revolution auch in Deutschland im
Laufe weniger Tage ei » Land nach dem andere » seine unblutige
Revolution machte , erkannte ich bald , daß auch bei uns ein -
scheidende Schritte geschehe » müßte » , daß namenllich in unserem
Berfassiingswesen die Linie nichl einzuhalten sei ,
welche der König im verflossenen Jahre als nn -
überschreitbar so laut bezeichnet hatte und
die ich zn vertheidigen berufen gewesen war . daß mit
einem Worte eine sogenannte Konstitution bei uns
nun unvermeidlich geworden sei . Natürlich war es
nicht leicht , den König , noch schwerer , einige meiner Kollegen an

diese » Gedanken zn gewöhnen , doch war er bereits durch -
gedrungen , als mit Aussicht hierauf der allgemeine Landtag auf
de » 27 . April berufe » wurde . Früher konnte er damals nicht be -
rufen werden . . . . Schon im vorige » Herbst ( 1847 ) wurde es bei
nns als nöthig anerkannt , daß zur Wiederherstellung oder vielniehr
zur ernsten Belebung des Deutschen Bundes e»tschied «ne Schritte
geschehen müßten . . . .

agrar - politischen Fordernngen denn doch nicht so weit , wie die
Leiter des Bundes der Landwirlhe , während sie andererseits weiler

gehen als die mitmiterzeichneten Nationalliberal « ». Auch dieser
Theik der « SainmlnngS " - Politiker wird daher seine Vorbehalte
machen , wie die anderen Theile es schon gethan haben . Im
Hinblick auf die politische Seile der Miqnel ' fche » „ Sammlung " aber
bleibt angesichts der Unterzeichnung des Aufrufes durch die Leiter
der genannten Vereine unr die Alternative , daß dieselben entweder
die darin für den Bestand der Zentrnmspartei liegenden Gefahren
nicht erkennen , was wir bis ans weiieres annehmen möchten , oder

gewillt sind , aus wirthschafllichen Erwägungen eine gegen den Bestand
der Zentrnmspartei gerichtete Aktion mitzumachen . In letzterem
Falle würde , davon sind wir überzeugt , die große Mehrheit der

Mitglieder der Bauernvereiue jedenfalls für die „ Sammlung " nicht
zu haben sein . "

Von anderer Seite wird übrigen ? behauptet , daß der agrarische
Zentrnmsmann Graf vo » Hoensbroech den Aufruf unterzeichnet
habe . —

— Nationalliberale Wahlvorbereitungen . Die
„ Nationalliberale Corresp . " schreibt : „ Wenn auch der Tag , a »

welchem die Reichslagsivahle » stattfinden sollen , noch nicht feststeht ,
so muß doch init der Thatsache gerechnet werden , daß die maß -
gebenden Stellen dahin einig sind , die Wahlen mit oder unmittelbar

nach Ablauf des Mandats des gcgenivärtigen Reichslages vor -

nehmen zu lassen . AnS äußeren Rücksichte » wird als Termin
ein Tag der dritten I u » i w o ch « angesetzt werde » , damit
auch die Stichwahlen noch vollzogen sein können , ehe anfangs Juli
die Schulferien beginnen . Unter diesen Umstände » sind die Wahl -
Vorbereitungen nun schleunigst zum Abschluß zu bringen , so daß
nach Ostern der Wahlkampf auf der ganze » Linie aufgenommen werden
kann . Die Zentralleitnng der » ationalliberalen Partei
hat demgemäß Vorkehrung getroffen , daß alsbald nach Ostern
der allgemeine D e l e g i r t e n t a g veranstallet iverde » kann ,
welcher das Wahlprogramm der Partei zn beschließe » hat . Der

Zenlralvorstand der Partei ist auf nächsten Sonntag einberufen , um
die endgilligen Beschlüsse darüber zn fassen . Der zur Vorbereilnng
des Delegirlentages bereits im Spätherbst v. I . eingesetzle Ausschuß
wird als Termin den Sonnlag nach Oster » und als Ort für die

Abhaltung des Delegirlentages Berlin in Vorschlag bringe ». Der

Ausschuß zur Vorbereitung des Delegirlentages hat in einem Rund -

schreiben bereits aufgefordert , daß jeder Obmann in seinem Reichs -
tagZ - Wahlkreife unverzüglich die Wahl der Dclegirte » herbeiführen
möge . Der Ausschuß belont in dem Rundschreiben ansdrücklicb , wie
dies auch 1898 schon geschehe » ist , daß ans das preußische
Vereinsrecht strengstens Rücksicht zu nehme » sei , ivcSKalb er

selbst nur mit Personen , und zivar in jedem Reichstags -
Wahlkreis nur rnit je einem Obmann , in keiner Weise aber mit
Vereinen oder sonstwie mit Organisationen der Partei i » Verkehr
treten könne . Wir unterstützen den Wunsch des Ausschusses , daß die

von ihn , zugezogenen Obmänner sich unverzüglich „ in gecigneler
» nd durch das Gesetz gestalteler Weise " mit anderen Gesininings «
genossen innerhalb ihres Wahlkreises in Verbindung setze », nur die

Delcgirten zu benennen , » nd wir hegen das Bertrane » , daß die mit
dem Delegirlentag bezweckte Sammlung und Kräftigung der national -
liberalen Partei in vollkommener Weise erfolgreich durchgeführt
werden kann . "

Nach den großen Differenzen , die der Sannnlungsanfruf in den

Reihen der Nalioualliberalen ganz aufgedeckt hat , kann der Parteilag
recht interessant werden . —

— Die Postdampfer - Vorlage zieht ihre Konsequenz «, ' .
Nach Meldung der „ Hamb . Börsenhalle " schweben Verhandlungen
zwischen der Packclfahrllime und der Kingsinlinie , die ans Ver «

schmelzung beider Gesellschaften hinziele ». Während bisher
innerhalb je vier Woche » drei Verbindungen mit Ostasien
bestanden , die einmalige Verbindung des Lloyd und die zwei -
malige Verbindung durch die Kingsinlinie , würden künftig
innerhalb je vier Wochen » nr zweimal Verbindungen mit Ost -
asien übrig bleiben . Die Erhöhung der Subvention des Reiches
würde also geradezu eine Einschränkung der Verbindungen Deutsch -
lands mit Ostnsien zur Folge haben . Ohnedies ist angesichls der

Dampfervorlage schon vor kurzem die Rickmerslinie i » die Packet -
fahrl - Linie übergegangen . Die Rickmerslinie hatte seit einiger Zeit
auch eine regelmäßige Verbindung mit Ostasie » unterhalle ». Man

ersieht auch daraus , bemerkt die „Freis . Ztg . " , wie die Ausdehnung
des Snbvenlionssysiems statt fördernd gerade einschränkend ans die

nationale Sceschifffahrt wirken kann . —

— Wieder ei » neues kleines Mittel für die

n o t h l e i d e » d e n Agrarier . Die „ Verl . Pol . Nachrichieu "
schreiben offiziös :

„ Infolge von Anträgen des deutschen Landwirthschaftsrathes ist
der Sieichskanzler schon vor einiger Zeit wegen anderweiter Re -

Zwei Tag « später , am 16. ( März ) trafen die Nachrichten von
dem Umstiirze Wiens in Berlin ein . Die Lage der DiNtze
war total verändert , eS mußte ganz anders openrt
werden . . . .

Sodann schildert Bodelschwingh den Beginn der Straßenniirnhen
und die Absicht der Bevölkerung , dem König « durch eine Massen -
Petition ihre Forderungen zn überbringen ; er fährt dann fort :

„ Ich glaub ! « ihnen zuvorkomme » zu müssen , weil selbst
ein Versuch schon den Schein des Ertrotze » s habe , dadurch

jedes Geschenk schwächen müsse . Darum schrieb ich in der

Nacht vom 17. bis 13. das Patent vom 18. und sandte Boten ab

an den Oberbürgernieistcr , de » Stadtverordnete » - Vorsteher , den

Polizeipräsidenten nnt der Weisung , alles aufzubieten , d am i t k e i n e

Aufwiegelung st a t t s i » d e. Es sei der Tag erschiene »,
wo durch großartigen Entschluß de ? Königs Deutschland und

Preuße » in eine neue Phase treten werde . Jede bedeuleude

Demonstratio » könne diese » Schritt unmöglich inachen oder den

Zweck vereiteln . . . "
Deutlicher kann der Stand der damaligen Dinge nicht ge -

zeichnet werde » . Aber eine „Freiwilligkeit " auf Seiten der Regierung
und eine „Uel ' erflüssigkeil " des Straßcnkampfes ist daraus nicht
zu ersehen . Bodelschwingh selbst ist der Meinung , daß eine
Konstitution in vcrmeidlich geworden war . Warum unvermeidlich ?

Infolge der Pariser Febrnarcreignisse und ihrer Folgen in den

deutsche » Ländern . Älbcr nicht etwa infolge der königliche » Frei -
Willigkeit ; den König an diese » Gcdanle » zu gewöhnen , war viel -

mehr „nicht leicht " . Dann waren es wieder die Wiener Eingüsse ,
welche die Lage der Dinge „ total veränderten " d. h. außerordentlich

beschlcunigle » unh ihre Führung im Sinne der Bollsforderungen
unnmgänglich machlc » . Freilich , auch der Minister v. Bodelschwingh
spricht von einem „ Gescheul " , das der König gemacht habe .
Aber er zeigt zugleich in köstlicher Anfrichiigkeit , daß man daS

„ Geschenk " geben mußte , wenn man nicht wollte , daß es
im nächsten Augenblick genommen werden würde . Also ein

nichts weniger als freiwilliges Geschenk .
Ob irgend ei » einzelner Akt in einem Geschichtsverlauf etwa

so oder anders oder gar nicht hätte sein brauchen , das ist hernach
ein sehr müßiges Gerede . Gewiß spielt der �Zufall " eine große
Rolle in der Geschichte . „ Zufällig " ginge » ja auch die beide »

Schüsse los , welche den Hauplkamps i » de » Berliner SIraße » hervor -
riese ». Aber nichts alberner , als deshalb ei » oder das andere Er -

eigniß , weil es nicht gefällt , zu eliminiren und zn sage » : die
Sache wäre auch ohnedem gegangen .

Mit weil mehr Recht könnte man dann das Gegentheil be -
Haupte » ; man könnte sagen , das Blut der Märzgefallenen hätte
allerdings nicht fließen müsse » , wenn die Regierung sich zeitiger in
die Nothweiidigkeiten der Zeit , in die Fordernngen des Volkes ge -
fügt hätte .

Der » ene Fälschnngsversnch , alS hätten die Kämpfer deS
18, März ihr Blut ganz umiölhigerweise vergossen , ist ebenso un -
historisch als plump . Auch diese Methode , dem Volke die Erinne -

rung an seine Tobten zu vergällen , wird jeden Erfolges ledig
bleiben .



fletmifl deZ Gesinde - VermiethnngS - tmb EtellenvermitteluiigSwefenS
mit beii fflunbegvcflkrungen tu Verhanblmig getreten . Nach bem
Ergebniß bec Erörterungen barf angenommen werben , baß bem
Bunbesrath vor Beginn ber nächsten Session bes Reichstages eine
Vorlage wegen Abänberung ber einschlägige » Bestimmungen ber
Gewerbe - Orbnnng zugehen wirb . Hauptsächlich bürste es sich bem -
» ach wohl um eine anbere Fassung ber § § 35 unb 40 der Gewerbe -
Orbnnng hanbeln . "

Die beiben Paragraphen hanbeln von ber Konzesstonspflicht
emlger Berufe .

Ob ba aber nicht auch ein versteckter Angriff auf bie so ver¬
haßte Freizügigkeit ber Arbeiter in ' s Auge gefaßt wirb ? —

— Die Fahrrabsteuer ist bas neueste Projekt unseres
unermüblichen Miqnels . Wir leben eben im Zeitalter bes Veikehrs ,
richtiger wäre freilich in Preußen zu sage », im Zeitalter ber Ber -
rehrserschwernngen . —

— Uebet ben Fortgang ber Arbeiten zur
Herstellung eines Reichsver sicher ungs - Tesetz -
entwurss erfährt bie „Zeilschr . f. Bersichernngswesen " , baß bas
Protokoll ber im Januar b. I . unter Hinzuziehung ber Sach -
verstänbigen gepflogenen Berathungen sich bereits in ben Hänben
ber Theilnehnier au biesen besinbet , unb baß bie Arbeit so de -
fchleimigt werben soll , baß eine Prüfung bieser durch eine RebaktionS -
kommission , ber gleichfalls Bersicherunasbirekloren angehören werben ,
wenn möglich schon im April b. I . erfolge » unb bann noch im Laufe
des Sounners an de » Bunbesrath gelange » soll .

Da wirb wohl der Einfluß des Zentralverdanbes beutscher In¬
dustrieller zum rechten Ausbruck kommen . —

— Der deutsche Hanbelstag hielt heute unter zahl -
reicher Belheiligung ber Vertreter ber kausmännische » Korporationen
feine diesjährige Plenarversaiuuilung ab . Nach de » Er -
vffnungsformaliläte » hielt Staatssekretär v. Posabo ivsky
eine Ansprache , in der ber Handel des Schutzes der
Regierung versichert und die Förderung der Export -
inbuslrie zusagt wurde . Der Staatssekretär sprach so warm für
de » Handel , daß die „ Deutsche Tagesztg . " schon heut Abend seine
Worte recht abfällig glossirt . Es wurden dann mehrere Vorträge
gehalten und dem Referenten zustimmende Resolutionen angenommen .
Man sprach sich für Erhaltung der gegenwärtigen Verfassung
der Reichsbant ans und für die Subvention der Dampfer
nach Ostasien . In einer Erklärung zur Vorbereitung
neuer Hanbelsverlräge wirb bedauert , daß dem Hanbelstag kein
größerer Einfluß auf die Zusammensetzung des „wirlhschastlichen
lliueschnsses " eingeräumt sei , aber die Hanbelskreise sollen bie Ar¬
beilen des Ausschusses eifrig unterstütze » ; sodan » wird von de » bis -
herigen Handelsverträgen , wenn sie auch im einzelnen Mängel
habe » , möge » , gesagt , daß sie „grundsätzlich richtige
Wege eingeschlagen habe » " ; es sei daher danach zu strebe »,
da » die auswärtigen Staate » ,1 . für eine längere Reihe von Jahren
die Zölle auf die hauptsächlich von ihnen eingeführte » Waare » er -
mäßigen oder wenigstens nicht zn erhöbe » sich verpflichte », und 2. die
Meistbegünstigung uns gewähre » . Könne » in einem Handelsvertrag
keine Zugeständnisse in bezug ans die Zollsätze erreicht werden , so
ist auch die Meistbegünstigung allein ei » werlhvoller Gewinn . "

— Herr G a m p , ber freikonservative Abgeordnete , Millionär
» nb Nachtreter des Herrn v. Stumm , hat bei Beralhnng des Kultus -
etats in der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 7. b. M. eine
Rede , welche der Kurator der Universität Bon » und frühere Vor -
sitzende der Reichskommission für Arbeiterstatistik bei Gelegenheit
einer Feier der lanbwirthschastlichen Akademie zu Poppelsdorf im
Juli vorigen Jahres gehalten hat , einer abfälligen Kritik unter -
zogen . In einer längere » Erklärung , der wir nur das folgende
e » i »eh »ie » können , antwortet nun Herr v. Roltenburg dem würdige »
Herr » Gamp : An unb für sich wäre ich nicht abgeneigt gewesen ,
mit Herr » Gamp in eine Diskussion Über das Thema jener Rede
einzutrete ». Freilich vermag ich sein Urtheil in sozialpolitischen
Fragen keineswegs als maßgebend zn bewerlhen : es fehlt ihm
nach meinet Schätzung auf diesem Gebiete das richtige Ebenmaß
zwischen Wolle » und Können . Nachdem ich heute den stenographische »
Bericht über bie erwähnte Verhandlung gelesen habe , muß ich aber
jede Diskussion mit Herrn Gamp ablehnen , da ich nunmehr er -
fahre » habe , in welcher Weise der Redner mich auch persönlich an -
gegriffen hat .

Vor mehreren Jahren bin ich an einem Nervenleide » erkrankt und
habe mich nach verschiedenen Versuchen, meine amtliche Thätigkeit als
Unterstaatssekretär wieder aufzunehmen , genöthigt gesehen , um Ent¬
lassung aus dem Reichsdienste einzukommen — alles Thaisachen , über
welche Herr Gamp sich , bevor er seine Rede hielt , mit Leichlig -
keil hätte insormire » können . Nach meinem Gefühl ist es
eine gewöhnliche Pflicht der Humanität , jedermann , de » eine solche
Prüfung trifft , mit Sympathie zu begegnen , zumal dann , wenn es
sich um ein Leiden handelt , welches — wie das bei mir der Fall
war — eine Folge Übergroßer Anstrengung im Dienste des Staates
ist . Was thut nun aber Herr Gamp ?

Nachdem er ausgeführt , daß die Pensionirnng eines Beamten
nur zulässig sei infolge eines körperlichen Gebrechens oder wegen
Schwäche , welche banernde Unfähigkeit bewirke , fährt er fort : „ Aus
welchen Gründe » die Pensionirnng des Herrn v. Roltenburg erfolgt
ist , kann ich nicht benrtheilen ; aber ungewöhnlich ist es jedenfalls ,
daß ein Beamter unmittelbar nach seiner Pensionirnng in den preußi
schen Staatsdienst nbernoimnen wird , dem unmittelbar vorher sein
Chef im Reichsdienste die amtliche Bescheinigung ausgestellt hat , daß er
dauernb unfähig sei zur Erfüllung seiner amtlichen Pflichten . "
Niemand wird diese » Sätzen eine » anderen Sin » unterlegen können
als de », es stehe für Herr » Gamp nicht fest , ob ich einen Anspruch
aus Pension gehabt habe .

Nach meine » Neigungen und Gewohnheiten ist da ? Niveau ,
auf welchem sich dieser Angriff bewegt , für mich unzugänglich ; ich
beschränke mich darauf , verschiedene Behauptungen in der Rede des

Herrn Gamp richtig zu stellen .
Die Angabe , daß meine Poppelsborfer Rede unter den Mit¬

gliedern und Gastgebern ernstes Besremde » und große Mißstimmung
erregt habe , ist unzutreffend . Meine Ansführnngen fanden wieder¬
holt laute » Beifall . Ter kompetenteste Stichler , der Herr Minister
für Landwirlhschast , reichte mir , nachdem ich gesprochen , die Hand
und dankte mir .

In einer Zuschrift an die „ National - Zeitung " habe ich seiner -
zeit ausdrücklich erklärt , daß ich das Prinzip , welches dem so -
genannten Kauitz ' scheu Antrage zu Grunde liegt , nämlich die Unter -
stützung der nolhleidende » Laudwirlhschaft durch ben Staat , für
„ unantastbar " erachte . Wenn ich diesem Antrage nicht beipflichte , so
geschieht das um deswillen , weil ei » eingehendes Studium der

französischen Wirlhschastsgeschichle . welche bis in die Zeil Heinrich lll .

hinein verschiedene Beispiele ähnlicher Versuche aufweist , mich davon

überzeugt hat , daß der von dem Herrn Grafen Kauitz gewählte
Weg nicht zum Ziele führen kann . Damit erledigt sich alles , was

Herr Gamp über meine Stellung zur Landwirthschaft gesagt hat .
Herr Gamp hat seine Rede mit den Worten geschlossen : „ Wir

haben alle da ? Interesse , uns vor derartigen Angriffen zu schuhen ,
und ich möchte deshalb de » Herrn Minister bitten , gütigst in diesem
Sinne ( ?) eine Erklärung abgeben zu wollen . " Ueber dieses charak -

teriflische Geständnis } , daß man genöthigt sei , hinter einer ministerielle »
Erklärung Deckung gegen meine Poppelsdorfer Rede zu suchen , quiltire
ich dankend . Jedenfalls würde eine ministerielle Erklärung nur so

lange Schutz gewähre », als ich Beamter bin , und diese Qualität
werde ich in demselben Augenblicke aufgebe » , in welchem meine

Pflichten als Beamter in Kollision kommen mit ber mir durch meine
Vaterlandsliebe auferlegte » Pflicht , auf Schäden unseres sozialen
Lebens aufmerksam z » machen . Ich befürchte aber nicht , daß eine

derartige Maulkorbspolilik in unserem Staate möglich sei . —

— Die diesmalige » Tantismen der Berliner

Großbanken für das Jahr I SS 7 geben den Beweis , wie

üppig unter dem Börsengesetz gerade die größten Finanzinstilute zu

gedeihen vermöge » . Das agrarische Börsengesetz bedeutete nichts

anderes als eine Stärkung der Berliner baute finance , als welche

diese Banken das Gesetz auch sofort begrüßt haben . Schrieb doch
die Deutsche Bank schon in ihrem I89Ser Geschäftsberichte :

„Unausbleiblich wird eine Einwirkung auf die innere Ge -
staltung der Börse eintreten , nämlich die , daß nur sehr
kapitalkräftige Häuser den neu an sie herantretende »
Ansprüchen gewachsen sein werden , die schwächeren
aber zurücktrete n. "

Diese Voraussage hat sich voll bewahrheitet . Die fünf ersten
Banken Berlins haben für das Jahr 1897 nicht weniger als
423/4 Millionen Mark an Dividende . nnb S,23 Millionen Mark an
Tantiemen vertheilt unb zwar

in Millionen Mark
Dividende

die Deutsche Bank . . 10,0
die Diskontogesellschaft , II . S
die Dresdener Bank . . 7,00
die Handelsgesellschaft , 7 . 2
die Darmslädter Bank . 6,4

An dieser Gewinnvertheilung fällt unS

Tantieme
2,97
2,22
1,86
1. 27
0,96

nicht sowohl die Höh »
Eine Hand voll Leute ,der Dividenden als die der Tantiemen auf

bie als Direktoren , Aufsich ls - und Verwaltungsräthe an der Spitze
der Berliner Banken und ihrer Filialen stehen , theilt das hübsche
Sümmchen von 42 Millionen Mar ! unter sich . Und wofür ? Dafür ,
daß sie mit etwa 300 Millionen Mark Betriebskapital in der

ganzen Welt Geschäfte eingehen , die nicht zu kontrolliren sind , die
vielmehr den deutschen Kapitalbesitz und damit die Leistungsfähigkeit
deS wirthscbaftliche » Organismus in Deutschland i » höchstem Grade
bedrohen . Ganz abgesehen davon , daß diese Finanziers auS ihrer
intimen Kennlmß der finanziellen Vorgänge durch private
Spekulation noch Summen verdienen , gegenüber denen das
„ Trinkgeld " als Anssichtsrath oder Direktor gar nicht in
betracht kommt , legt diese finanzielle Auffütterung ei »-

zelner Personen auch die Gefahr nahe , daß die leitenden
Kräfte unserer Banken , deren Thätigkeit volkSivirthschaft «
lich immer verantwortungsvoller wird , das Vertrauen der Oeffent -
lichkeit verliere » müsse ». Die Berliner Börsenaristokralie , die heute
eine » kleine », aber geschlossene » Ring auf gegenseitige Bereicherung
bildet , hätte allen Anlaß , weniger dreist ihre egoistischen Pläne zu
verfolgen . Den » leicht könnte sich die öffentliche Meinung für ein
anderes Börseiigesetz begeistern , das den finanzielle » Drohnen ihre
exorbitante », volkswirthschastlich nicht zu rechtfertigenden Gewinne
beschnitte . —

— Was mag daS kosten ? Die Miguel - offiziösen „ Berk .
Pol . Nachr . " bringen folgende „ Anregung " :

„ Daß England sich der Macht bewußt ist , die ein eigenes
Kabeluetz über die ganze Erde gewährt , hat Chamberlain bei de »

vorjährigen Jubiläumsfeierlichkeiten ausgesprochen . Er wollte
die Telegraphenverbiudmig für das englische Weltreich sogar
soweit vervollkommnet wisse », daß keine Verbindung fremdes ,
nichtenglisches Land berühre . Daß englische Kabel bei be -
sonderen Gelegenheiten für Depeschen fremder Nationen de »
Dienst zeitweilig versagt haben , ist schon vorgekommen ,
daß sie in einem Kriege vor allem Englands Interessen dienstbar
sein werde » . ist sicher . Wir Deutsche besitze » bis jetzt nur ei »
größeres Kabel , dasjenige vou Emden nach Vigo , und müßte »
danach strebe » , sobald als möglich eine eigene
Verbindung mindestens mit unseren Kolonien
herzustelle n. "

Die ganz bedeutenden Koste » für derartige Kabelanlagen würden
geradezu auf das Konto der KriegSrüstung gesetzt werde » müssen .
Würde man , statt aus die Entzweiung der Nationen , auf ihre Ber -
eiuigmig hinwirke » , so könnte man solche kostspieligen Unter -
nehmungen sparen .

— In der schlesischeuLandwirthschaftSkammer
forderte der Referent , ei » Herr v. Tochamnier , die Tilgung der un -
sicheren Hypotheken durch de » Staat . Die „ Volks - Zeitung " be¬
richtet über die neueste Blüthe agrarischer Begehrlichkeit das
folgende :

„ Die für Ablösung von Nachhypotheken erforderlichen Mittel
solle » vou der Staatsregierung durch Ausgabe von dreiprozentigen
Konsols beschafft werben , während die Laudwirlhschaft kostenfrei
alle durch die Umwandlung von Nachhypotheken i » staatliche
Darlehne entstehende » Mühe » >altunge » besorge » und unentgeltlich
für Rechnung des Staates das gesammte neu zu errichtende Kredit -
wcrk verwalten soll . Alle siir dieses Kreditwerk erforderliche » Ans -
künfte . Bescheinigungen , Zessionen , Eintragungen und Löschungen
im Grundbuch , die Ausfertigung von Hypolhckenbriese » ». s. w.
habe » kostenfrei zu erfolgen ; für Zinsausfälle hat der
Staat auszukommen . Unter Nachhypolheken sind die über
Vi ber Taxe hinausgehenden Hypothekenschulden zu verstehe », und
zwar soll der Staat nach de » Thesen des Referenten das betr .
Grundstück als direkter Kreditgeber bis zum volle » Taxwerthe
beleihe ». Schuldner soll für das Darleh » 4>/4 pCt . zahlen und
zwar 3 pCt . Zinsen , 1 pCt . Amortisation und >/ < pCl . in einen
sogenannten Sicherheitsfonds zur Deckung von Älussällen . — Trotz¬
dem mehrere Redner , darunter Frhr . v. Huene und Graf Zedlitz ,
der frühere Minister , sich dagegen aussprachen , wurden die Thesen
des Referenten angenommen und dem deutschen Landwirlhschafls -
ralh als schätzbares Material überwiese ». "

Was werde » diese Herrschafte » erst sorbern , wenn die Samm -
lungspolitiker gesiegt habe » ? —

— Das sächsische Finanzministerium hat eine für
de » Eisen bahn - Verkehr äußerst wichtige Entscheidung ge -
tröffe ». Es sollen vom 15. April ab die im Binnenverkehr der
sächsischen Siaalsbahne » zur Ausgabe gelangende » Rückfahrkarte »
eine zehntägige Giltigkeitsdaner erhalte », während
solche Karten jetzt nur drei Tage gelten . —

Braunschtvcig , 14. März . Der hiesige Autifemitenführer
Fischer wurde heute vom Landgericht wegen Unterschlagung z »
6 Moualen Gesäuguiß verurlheilt und auf zwei Jahre für unfähig er -
klärt , als Rechtsanwalt zu sungiren . —

— Die Bayerische Landwirthschaftsbank , eine
» llramonlane Gründung , die vorn Staate bis jetzt mit über
5 Millionen Mark botirt wurde , hat im Jahre 1897 an Darlehen
gewährt :
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Sie sagt : „ Es hat somit der
mittlere und größere Landwirlhschaftsstand , bezw . der

roßgruudbesitz in überwiegendem Maße Darlehen be-
komme » , während die „ Uuterslütznug " des kleinen Bauern sich
i » sehr enge » Grenze » hielt . "

Interessant ist »och , daß zwei Drittel der Mitglieder der Bank
zugleich deren Schuldner sind .

Die . Münchener Post " meint zu dem Rechenschaftsbericht : Es
bewahrheitet sich , was die sozialdemokratische Fraktion und Presse
von Anbeginn sagte : Dieses „agrarpolitische " Institut bezweckt ,
dem Großgrundbesitz und den Protzenbauem auf Koste » der
Steuerzahler , der Arbeiter und der kleiue » Bauern , billige Darlehen
zu gewähre » . —

— Im hessischen Landtage beantragte unsere Fraktion ,
eine Organisation der Arbeiterschaft mit direkter Vertretung im
Ministerium in die Wege zu leite », ähnlich der Vertretung der Land -
wirthschast und des Gewerbes , die in der obere » landwirthschastlichen
Behörde und in der Zentralstelle für die Gewerbe vorhanden sind .

Wir find begierig , wie sich die Finger und Genosse » da drehen
und wenden werden , um die Berechtigung dieses Antrages bestreite »
zu können . —

Strastbnrg i . G. , IS . März . ( Eig . Ber . ) Der Eenbapostel
ber beutsch-sozialen Reformpartei , Sieb ermann von Sonnen »

berg , hat mit seiner vor einigen Tagen hier abgehaltene » „ Volks -
Versammlung " ein klägliches Fiasko gemacht . Von den ' etwa 22 000

Reichstagswählern Strasburgs waren knapp 150 Männlein , in der

überwiegenden Mehrheit Post - und Eisenbahnbeamte , erschienen , um

seinen Vortrag über das Thema : „ Neue Zeiten , neue Parteien " au -

zuhören . So verlieft denn die Veranstaltung sang - und klanglos ,

völljg unbeachtet von dem großen Publikum . —

— Kiaotschau . Die „ Nordb . Allg . Ztg . " theilt mit , daß

sofort nach dem Eintreffen der Nachricht von dem völligen Abschlüsse
des deutsch - chinesischen Vertrages der Befehl ergangen ist , unverzug -
lich alle Besatzungen ans der sogenannten neutralen Zone von

Kiaotschau im Durchmesser vou 50 Kilometer deS Hinterlandes
zurückzuziehen . Das letztere ist demnach wieder de » Chinesen über «

geben mit der Maßgabe , daß China in der erwähnte » Zone ohne

Zustimmung der deutschen Behörden keine Anordnungen trifft . —

Oesterreich .
Wien , 14. März . Der sozialistische Abgeordnete Cingr hatte

gegen den Wachmann GlaS Strasanlrag gestellt , weil Glas den

Abg . Cingr , als dieser auf Anordnung des Präsidenten Abrahamowicz
in der letzte » Sitzung des Abgeordnetenhauses gewaltsam aus dem

Sitzungssaal entfernt wurde , die Treppe hinabgeschlcist und miß -
handelt habe . Der Wachmann wurde heute vom Bezirksgericht zu
14tägigem Arrest verurlheilt .

Prag , 12. März . DaS Wahlkomitee beS ver¬

fassungstreuen Großgrundbesitzes hielt heute eine

Berathung ab , der auch Handelsminister Dr . B ä r n r e i t h e r bei -
wohnte . I » dem ausgegebenen Communiqns heißt es u. a. , es
erscheine als Pflicht des verfassungstreue » Großgrundbesitzes in einer
Zeit , wo so viel auf dem Spiele stehe , die Hand zur Ber -
Ii ä n d i g n n g z n bieten und nichts unversucht zu lassen , danstt
die Verfassung nicht bloS theoretisch aufrecht bleibe , sondern auch
lebendig funktionire und Verhältnisse im Parlament eintrete », die
dem unheilvollen Zustand wirthfchaftlicher Unsicherheit ein Ende
machen , damit der Staat in Zukunft nicht durch einen Kamps um
deS Kampfes willen in Gefahr gebracht werde . —

Ungarn .
Budapest , 14. März . Die AnSgleichSvorlage wird

noch im Laufe dieses Monats im Abgeordnetenhause eingebracht . —

— Arbeiterblut ist wieder geflossen ! DaS ist
die neueste Nachricht vom Schauplätze des Krieges gegen die agrar -
sozialistische Bewegung . Eine offiziöse Depesche meldet hierüber :

„ In Dnua - Földvar fand gestern eine Eozialisten - Berfaminlung
statt , an welcher etwa 2000 Personen theilnahmen . Es wurden
Umzüge veranstaltet , wobei eine rothe Fahne mitgeführt wurde .
Die Gendarmerie , welche die Umzüge verhindern wollte , „ mußte "
von der blanken Waffe Gebrauch mache » . Zwei an den Kund -
gebiiiigen belheiligle Personen wurden getödtel und viele verwundet . "

Wenn die ungarische » Gewalthaber die Absicht habe » sollten ,
die Erbitterung aufs höchste Maß steigern zu lassen , konnten sie nicht
anders handeln , als sie es thun . —

— Weiteres von der agrar - sozialistifchenBe ,
w e g u u g. Aus S. - U. Ujhely wird dem „Pester Lloyd " berichtet :
„ Bisher wurden in zehn Gemeinden des Bodrogközer Bezirks sozia -
listische Verbände aufgelöst ; in sechszehn anderen ist die Auslösung
bevorstehend . Achtzehn Verbände widersetzen sich der Auflösung ;
trotzdem hofft man , die Pazifikation in der Bodrogköz bald zu be -

endige ». Heule wurde trotz hartnäckigen Widerstandes der Leanyvarer
sozialistische Vorstand festgenommen . "

A» S dem ganzen Lande meldet das offiziöse Blatt der ungarischen
Regierung von weitere » Verfolgungen der Agrar - Sozialiste », aber
auch davon , daß sie sich nicht entmuthigen lassen und daß die Be -

wegung ständige Fortschritte macht . —

Schweiz .
Bern , 13. März . ( Eig . Ber . ) Das Surrogat für die vor

Jahresfrist mit 255 984 gegen 195 764 Stimmen in der Volks -
abstimmuug verworfene Bundesbank , welches der schweizerische
Handels - und Jndnstrieverein mit dem Projekt einer zentralen
A 1 1 i e ii b a n k bietet , findet anscheinend wenig begeisterte und keine
zustimmende Ausnahme . Das ist begreiflich , bedeutet der Vorschlag
doch nichts anderes als die Vermehrung der bestehende » Privat -
banke » um eine weitere , mit besondere » Privilegien ausgestaltete
Bank , die ihre 50 Mill . Grundkapital zu 2/s von Privatkapitalisten ,
1ls von den bestehenden Notenbanken , deren eine Anzahl ebenfalls in
privatkapitalistischen Händen ist und zu 3/5 von den Kantone » unter
Älnsschluß des Bundes ausbringe » will . Daß sich ei » Privatkapitalist
nur mit 100 000 Fr . daran betheiligen darf , also 100 Aktien zu je
1000 Fr . werbe » kann und daß nur schweizerische Kapitaliste » zu -
gelaffen werde » , will nicht viel besagen , da dadurch der privat »
kapitalistische Charakter der Bank durchaus nicht alterirt wird und
mit den festgelegten 4 pCt . Dividenden für das Grundkapital
angesichts des niedrige » Zinsfußes bis auf 3 pCt . herab
immerhin ein schönes Geschenk gemacht wird . Ist die Bundes -
dank von viele » Bürgern aus Rücksicht auf die Existenz
der kantonale » Staatsbanken verworfen worden , so würde aber die
vorgeschlagene Aktienbank mit dem Notenmonopol von einer große »
Volksmehrheit mit Glanz verworfen werden , weil denn doch das
Schweizervolk , wie man aus der glänzenden Annahme der Eisen -
bahn- Verstaatlichuiig entnehmen kann , nicht neue Privilegien für
daS Kapital schaffen will . Gerade die Annahme der Eisenbahn -
Verstaatlichung ermuntert zu einem neuerliche » Versuche mit der
Staatsbank , die mit der Finanzoperation für die Eisenbahii - Ver -
ftaatlichung von vornherein eine wichtige Aufgabe zu übernehme »
habe » würde . —

ssruukveich .
Pari » , 12. März . Oberst P i c q u a r t erklärte einem Rebakteur

des „ Temps " gegenüber in bezug auf den Brief Esterhazy ' s : „ Ich
bin über die Beleidigungen und Drohungen Esterhazy ' s erhaben .
Man wird wisse », was diese Drohungen werth sind , sobald die
ganze Wahrheit bekannt wird . Dieser Tag ist näher , als man glaubt ;
ich verbürge es Ihnen . " —

Paris , 13. März . ( Eig . Ber . ) Der Ausgang der I n t e r -
pellation D r o » „ über die allgemeine Politik der Regierung "
stand für Regierung und Opposition von vornherein sicher . Das
Ordnungskartell , das seit bald zwei Jahre » Meline am Ruder er -
hält , konnte » » möglich am Vorabend der Wahlen sich auflösen und
so die von ihm bereits diskontirten Wahlergebnisse in Frage stellen .
Der Zweck der Interpellation war lediglich eine letzte Heerschau der
Parteien vor dem Schluß der Legislatur , eine letzte parlamentarische
Warnung an die Wählerschaft vor der die Grundlagen der
Republik bedrohenden Koalition der republikanische » unb
klerikal - monarchistische » Bourgeoisie . Dieser Zweck wurde voll -
ständig erreicht . Der Interpellant Dron , ei » Republikaner , der sich
nicht einmal zu den gemäßigten Radikalen zählt , dessen Argnmentatio »
aber desto eindrucksvoller war , wies an der Hand eines überreiche »
Thalsachenmaterials nach , daß bie Wahltaktik der Regierung ans die
Verstärkung der antirepublikanischen Gruppe » in der zukünftigen
Kaniiner abzielt . Ueberall werden die Präfeklen angewiesen, notorische
Feinde der Republik als offizielle Regiernngskandidaten zu unter¬
stützen . Die offizielle Kandidatur steht wieder im Flor , wie unter
dem zweite » Kaiserreich , wie unter de » Staatsstreichs -
Wahlen Mae Mahon ' s 1877 . Nicht nur die Präfekten unb
Unterpräfekten , auch bie Schulleiter werde » gezwungen ,
die Nolle von osfizielle » Wahlagenten zu spielen . Der Klerus
ist ganz offen , trotz deS Konkordats , in die Wahlaklion eingetreten .
Zwei päpstliche Emissäre dürfe » unbehelligt eine wähl -
agitatorische Rundreise durch die französische » BiSthÜmer mache » .
um im Name » des Papstes die gesammte Geistlichkeit zur Agitation
für die Regierungskandidate » aufzufordern . Endlich ermuntert die
Regierung die Aufstellung von G e l d k a » d i d a t e n. Nie vorher
hat man so viel Millionäre in den Wahlkampf eintreten sehen . . .

Der Fall Greffulhe - Breton hat gerade am Vorabend der
Interpellation die schändliche Unterlage der Geldkandidaturen offen -



bart . ®rnf Greffulhe , ein steinreicher Großgrundbesitzer und intimer
Freund Felix Faure ' s , versuchte durch seine Wahlagentcn den
oppositionelle » Abgeordneten Breton auszuraufen um 100 000 Frks
und zwei fette Pöstchen für ihn und dessen Schwiegersohn . Und
zwar beriefen sich die Wahlageuten auf die Zusage M e l i n e ' s
und F. Faure ' s bezüglich der versprochenen Pöstchen .

Die Regieruugsredner , Barthou und Meline . konnten keine
einzige Thatsache widerlegen . Ihrer Majorität sicher , antwortete » sie ,
wie innner , mit nackten Ableuguunge » , mit pathetischen Lügen , mit
Kriegsrufen gegen den Sozialismus . Die Klerikal - Monarchiste » ver -
ziehen sogar Barthou seine energisch - henchlerische Erklärung zu gunsten
der antiklerikalen Schulgesetze , eine Erklärung , die übrigens von Meline
bezeichnenderweise abgeschwächt wurde . Die Thatcn der Regierung
genügen ihnen vor der Hand .

Die Radikalen nahmen Stellung durch die Rede Läon Bour -
geois ' . Der ehemalige Ministerpräsident , der nur mit Hilse der
Sozialisten sich hatte am Ruder erhalten könne » , richtete einen letzten
Appell an die Opportunisten , sich mit den Radikalen wieder zu ver -
söhnen , nebenbei eine Erklärung gegen den Kollektivismus abgebend .
Das verzweifelte Klammern der . . regierungssähigen " Radikalen an
die selige Politik der „ republikanischen Konzentration " , von
der die kapitalistischen Republikaner nichts wissen wollen , ist
kein günstiges Anzeichen für die radikale Wahltaktik . Um
so mehr , als Bourgeois ' Ausführungen ans eine Rede
Millerand ' s folgten , worin dieser im Namen der Sozialisten
kategorisch erklärte , daß die Sozialisten im zweiten Wahlgang überall ,
wo ein Meline ' scher Kandidat von einer Spaltung innerhalb der
Opposition profitire » könnte , für die Radikale » eintreten würden .
Warum nun hat Bourgeois nicht eine ähnliche Verpflichtung seitens
der Radikalen zu gunste » der Sozialisten anerkannt ? War das
augenblickliche Tribunentaktik oder der stillschweigende Ausdruck der
bevorstehende » Wahltaktik der genmßigten Radikalen ?

Das Votum der Kammer zeigte die unerschütterliche Eintheilung
der Parteien in zwei Lager . Das Kabinel erhielt die übliche
politische Mehrheit von 82 Stimme » , just die Zahl der klerikal -
monarchistischen Abgeordneten . —

Paris , 13. März . Präsident Faure bestreitet , von den Unter -
Handlungen zwischen Greffulhe und Breton bezüglich Greffulhe ' s
Kandidatur Keuntniß gehabt zu haben . —

Danemark .
- - Im F o l ke th i n g entwickelte sich bei der Berathnng des

Kultusetats eine längere Diskussion über die Forderung von
LS 000 Krone » für den „Christlichen Verein junger Männer " . Die
Linke hatte sich im Ausschuß in dieser Frage gespalten , indem drei
Radikale für die Bewilligung waren , die übrigen dagegen . Und da
auch die Rechte und die Moderaten dafür waren , war der Posten
im Ausschuß bewilligt worden . Im Plenum sprach besonders
Klausen , » amens der Sozialdemokratie , dagegen . Der „Christ -
liche Verein junger Männer " hänge nnt Pastor Beck ' s „ Innerer
Mission " zusammen , deren wahnsinniger religiöser Fanatismus
unter den jütischen Bauern schon genug Unheil anrichte . Der Irren -
arzt Dr . Geill hätte nachgewiesen , daß die „ Innere Mission " mit ihrer
Verbreitung der Teufelsfurcht in IS Jahren dem Zlaihuser Irrenhaus
00 Geisteskranke zugeführt habe , wovon allein 35 in den letzten fünf
Jahren . Klause » hätte nichts dagegen , daß die „ Innere Mission "
ihre Büß - und Fraucnvcrsammluugen abHalle , aber er »insse dagegen
protefiiren , daß der Staat diese religiöse Sekte mit den Geldern der
Bürger unterstütze .

Nachdem namentlich die drei „ Radikalen " sich für die Bewilligung
energisch ins Zeug gelegt halten und auch der Minister Slhpr dafür
gesprochen hatte , obwohl er es ablehnte , sich über die „ Innere
Mission " zu äußern , wurde der Antrag in namentlicher Abstimmung
mit 50 gegen 42 Stimmen abgelehnt .

— Ein sozialdemokratischer Erfolg . Bei der
zweiten Lesung des Postelats hatte der Vertreter der Sozialdemo -
kralen für die Postbeamten Sommerkleider verlangt . Ter Minister
war damals zweifelhast . Nun ist zur drillen Lesung für die Land -
briesträger bereits eine Summe zur Anschaffung der geforderten
Kleidung eingesetzt . —

Jinlieii .
Rom , 12. März . D e p u t i r ten k a m »> e r. Nach einer leb -

haften Debatte , die mehrere Tage dauerte , hat die Kammer ohne
besondere Abstimmung sämmtliche Artikel des Gesetzentwurfs über
Arbeilerunfälle in der vom Senat in Uebereiustimmuug mit de »
Wünschen der Regierung gebilligten Fassung angenommen . Die gc -
Heime Abstimmnng über die Gesammlvorlage wurde wegen Beschluß -
uusähigkeil vertagt . —

Spanien .
Madrid , 12. Marz . Nach amtlichen Meldungen hat die auf -

rührerische Bewegung in Bolinao ( Philippinen ) vollständig ausgehört .
Die tclcgraphische Verbindung ist wieder hergestellt .

Glauben werde » diese schönsärberischen Meldungen heute weniger
denn je finde ». —

Madrid , 14. März . Eine Anzahl Abgeordneter hat beschlossen ,
die Revision des Prozesses von Monljuich zu fordern .

Die von den Radikalen und Sozialisten gestern veranstaltete
Kundgebung hat unter Theilnahme von Frauen ' stattgefunden.

NuFland .
— Ei » liberales Wind che » iveht wieder einmal im

Reiche des Zaren . Ein im russischen „ Regiernngsbolen " publizirter
kaiserlicher Utas verfügt die Einführung der Geschworenen -
gerichte und der Jnstizordnung Alexander ' s II . in den Gouvcr -
» ementS Olonctz , Astrachan , Orenburg und Ufa , ivelche bereits am
1. Juli stattzufinden hat . Gleichzeitig mit dieser Verordnung wird
vom Justizministerium bekanntgegeben , daß diese vier Gouverne -
mcnts demnächst auch die L a n d s ch a f t s v e r f a s s u n g e n er -
halten werde » . Die russischen Blätter äußern ihre Befriedigung
über die Erweiterung der Geschworenengerichte und der Semstwo -
Autonomie . —

Ans Odessa wird den „ Times " gemeldet , die russische Re -

gierung beabsichtige eine neue Schiffswerft in Sebastopol
zu errichten zum Bau von Torpedoboolszerstörern und Torpedo -
booten ; zwei neue Kreuzer für die Freiwilligen - Flolle seien kürzlich
im Auslände bestellt worden . —

Griechenland .
Athen , 13. März . Die Zeitung „ Asiy " meldet , daß die drei

Schutzmächle ihre Garantie auf die gesammlc Anleihe ausdehnten ,
deren Effektivbetrag sich auf ISS Millionen Franks belause . Die
Regierung hofft , die betreffende Gesetzesvorlage in zwei Tagen der
Kammer vorzulegen . —

Die Urheber des Attentat ? gegen den König werden noch
in diesem Monat vor das Schwurgericht gestellt werden . —

— Der kretische Gouverneursposten . Den „ Times "
wird aus Athen gemeldet : Eine Petersburger Dradtung versichert ,
die Wahl des Prinzen Georg zum Gouverneur von Kreta sei nun -
mehr gewiß , da die Zustimmung aller Mächte gesichert
sei . Der Kaiser von Oesterreich und der König von Italien
hätten i » einem Handschreiben de » Zaren von ihrer Zustimmung
verständigt .

Asien .
Bombay , 14. März . Die Stadt ist ziemlich ruhig . Die

militärischen Vorsichtsmaßregeln bleiben aufrechterhalten . ' Alle Ab -

theilungen deS Sanitätsdienstes , denen eS obliegt , die an der Pest
erkrankten Personen zu ermitteln , iverden von Truppen begleitet . —

Die Ausstandsbewegung dehnt sich weiter aus . Zahlreiche Ver -

Haftungen wurden vorgenommen ; auch die Mörder der beiden am
v. d. M. gelödtele » englische » Soldaten sind zur Hast gebracht
worden . —

Amerika .
— Die Kriegsgefahr hat eher zu als abgenommen . Die

Hoffnung der Spanier auf eine mehr als moralische Unterstützung
durch die Großmächte ist sicherlich unberechtigt . Die „ Nvrdd . Allg .

Ztg . " schreibt heute : _

_ _

In der spanischen Presse ist von hier au ? die Meldung ver -
breitet worden , der Kaiser habe bei einem Familie » - Diner , das
bei der Prinzessin Heinrich von Preußen stattgefunden hätte , eine

Aeußerung gethan , die auf eine scharfe Parteinahme
Deutschlands in der kubanischen Verwickelung
schließen lassen würde .

Wir sind zu der Erklärung ermächtigt , daß diese ganze
Erzählung auf Erfindung beruht .

Das offizielle Blatt der uo > damerikauischen Armee und der
Marine behauptet , die Lage sei sehr ernst . Der Krieg scheine un -

vermeidlich .
Man behauptet in Washington , daß die Katastrophe des

Panzers „ Maine " durch eine » von außen kommenden Stoß herbei -

geführt worden sei , und daß deic Bericht der Untersuchungskommission
auch dahin laute .

Dagegen wird aus Washington gemeldet :
„ Nach einer Konferenz , an der der Präsident Mac Kinley und

die Staatssekretäre des Krieges , der Marine und des Schatzes theil -

» ahme » , ist die nachdrückliche Erklärung erfolgt , daß die Regierung
bis jetzt durchaus ohne Keuntniß der Ursache des Maine - Unglücks
sei und keinen Bericht irgendwelcher Art von dem Untersuchungs -
ausschusse oder irgend jemand mit diesem im Zusammenhang
stehenden erhallen habe .

Die in Lissabon liegenden Kriegsschiffe „ Bancroft " und „ Helena "
haben Segelordre nach Key - West erhallen . "

Aus Reiv - Iork wrrv gemeldet , daß im dortigen Hafen große
Vorbereitungen getroffen und unterirdische Minen gelegt werde » .

„ Daily Mail " meldet aus Washington : Große militärische Kräfte
werde » in Atlanta zusammengezogen . An dem Tage , wo der Krieg
mit Spanien erklärt werden sollte , könnte » 23 000 Mann sofort nach
5i » ba eingeschifft werden .

Der „ Int . Corr . " wird aus Madrid gemeldet :
Der spanische Geschäftsträger in Washington hatte die nord -

amerikanische Regierung ersucht , die Zusendung von Lebensmittel »
und Kleidnugsslücken für die nothleidcnden Kubaner mittels nord -
amerikanischer Kriegsschiffe einzustellen , da das

fortwährende Einlaufen dieser Panzerschiffe in die kubanischen Häsen
aus der Insel große Beunruhigung hervorrufe . Die nord -
amerikanische Regierung hat jedoch dieses Er -

suchen zurückgewiesen , da die Benutzung von Privat «
schiffe » die Zusendungen unverhältnißmäßig verlheuern würde . —

Diese Hallung hat in Madrid einen peinlichen Eindruck hervor -
gerufen .

Die Madrider „ Agencia Fabra " schreibt recht großspurig :
Es sind auf Kuba 82 000 bewaffnete Freiwillige vorhanden , die

bereit sind , die spanische Souveränelät zum Aeußersten zu ver -
theidige ». Spanien wird keinen Krieg provoziren , aber wenn es

herausgefordert wird , wird es nicht allein sein . Spanien würde

nicht nölhig haben , amerikanisches Gebiet anzugreifen , es würde
ein Krieg mit Kaperschiffe » genügen , der den amerikanischen Handel

zu gründe richten würde . Die gesunde Vernunft räth zum Frieden .
Aus Madrid wird serner gemeldet :
„ Die Abfahrt eines neuen Geschwaders von Kadix nach Kuba

ist erfolgt . "
Aenßerlich werden die Formen in den Beziehungen zwischen

den beide » Mächten ausrecht erhalte », wie die folgende Depesche
aus Washington beiveist :

„ Der neue spanische Gesandte B e r n a b e und die Mitglieder
der spanische » Gesandtschaft begaben sich heute nach dem Weißen
Hause und wurden von dem Staatssekretär Sh ernian dem Präsi -
deuten Mac Kinley vorgestellt . Die Worte des Gesandten und
die Aulwort des Präsidenten waren sehr herzlich ! " —

Washington , 12. März . Das Schatzamt hat die Zollbeamten
angewiesen , auf ans Frankreich stammenden Zucker Kompensations -
zölle zu erheben . —

Ottawa . 12. März . ( Int Korr . ) Ein internationaler
Streitfall betreffs des kanadischen Goldlandes .
Die Behörden des zu den Vereinigten Slaalen gehörenden
Küstengebieles zwischen Jnneau und Skagway , von wo aus
bisher der Durchmarsch nach den Goldfeldern über den weißen Paß
stattfand , sind nicht in der Lage , gesetzliche Zustände aufrecht zu er -
halten . In den genannten Küsteuorte » haben sich viele tausend
Personen angesammelt , welche von der Ueberschreitung der Pässe
abstehe » mußten und bei der dort herrschenden Theuerung völlig
mitlcllos geworden sind . Diese Elemente verüben seit mehreren
Wochen andauernd Gewalllhaten , denen die Behörden der Ver -

einigte » Staate » machtlos gegenüberstehen . Um nun ein Uebergreife »
der Unruhen ans das kanadische Gebiet zu verhüten , wurde von
einem in jenen Gewässern kreuzenden englischen Kriegsschiffe am
6. März eine Ablheiluug von SO Marinesoldate » in Skagway ge -
landet , welche die sechs englische Meilen breite Küstenzone des zu
den Vereinigsten Staaten gehörenden Gebietes durchschritten und

ans kanadischem Gebiet ein Lager bezogen . Dieser Durchzug
e r f o l g t e o h n e v o r h e r eingeholte Zustimmung d e r

Regierung in Washington ; doch hat der dortige britische
Gesandte Pauncefote dem Präsidenten Mac Kinley die Versicherung
gegeben , daß irgend eine Verletzung der HoheilSrechte der Ver¬

einigten Staaten in dem Küstengebiet aufs gewissenhasiesle vermiede »
werden solle . — Es ist jedoch »och fraglich , ob man in Washington
diesen Fall so ruhig hinnehmen wird . —

NavlamenkALifrhes .
Der BuudeSrath hat in seiner heutigen Sitzung die Vorlage ,

belresfend die Feststellung eines Nachtrags zum Neichshauehalts - Elat
für das Rechnungsjahr 1898 , den zuständigen Ausschüssen überwiesen ;
dem Ausschußanlrag zu dem Entwürfe zu Vorschriften über Aus -

wandererschiffe und dem Ausschußantrage zu dem Eulwurfe von Be -

stimmungen über den Geschäftsbetrieb der Auswaudernugsuuler -
nehmer und - ? lge »ten wurde zugestimmt .

Berlin und Umgebung .
Die Forderung der Steinsetzer auf Einführung der neun -

stündigen Arbeitszeit wurde von der Innung abgelehnt . Wie in
einer Versammlung der Gesellenschaft , die am Sonntag bei Röllig ,
Rosenlhalerstraße tagte , von den Altgesellen bekannt gegebe » wurde ,
weigerte sich die Innung in einem Schreiben , das auch zur Verlesung
kam , überhaupt mit dem Gesellenauoschuß über die Forderungen der
Arbeiter in Verhandlung zu treten . Als dann doch auf Veranlassung
des Gesellenausschuffes eine gemeinschaftliche Sitzung stallsand ,
wurden von den Meister » die Wünsche der Arbeiter be -

kämpft und ihnen nur zugestanden , daß keine Reduzirung des

festgesetzte » Lohntarifs stattfinde » soll . Der bisher giltige Tarif .
wonach bei 10 stündiger ' Arbeitszeit der Stundenlohn 00 Pf . ,
Minimallohn SS Ps. , und für eben ausgelernte Gesellen SO Pf . , für
Ueberstunden 75 Pf . und für Nachtarbeit SO Ps . beträgt , soll aus
ei » weiteres Jahr beibehalten werden . Jedenfalls wäre aber eine

Verkürzung der ' Arbeitszeit sehr nothwendig , da , abgesehen von dem

oft stundenlangen Wege bis zur Arbeitsstelle , wodurch der Arbeiter

für sich und seine Familie überhaupt keine freie Zeil
übrig behält , die Arbeitslosigkeit in diesem Beruf eine so
große ist , daß sogar im Sommer kaum mehr als 40 pCt . der
in belracht kommenden Arbeiter beschäftigt werden . Gegen die Ans -

sührnngen des Obermeisters D e l l o s in der gemeinsamen Sitzung ,
daß im Steinsctzerberuf keine Mißstände vorhanden sind , prolestirte
die Versamnilung und mißbilligte in einer angenommenen Resolution ,
daß es den Vertretern der Geselle » verboten wurde , von ihrem zu -
stehenden Recht Gebrauch zu machen und die Mißstände in den ge -
uieinsamen Sitzungen vorzubringen . Zur Ergänzung des Gesellen -
nusschiisses wurden Kunze und H e >» p e l gewählt . Das Malerial
über die Mißstäude�bei de » einzelnen Unternehmern soll dem Gesellen -
ausschuß »nterbreilel iverde », der dann das weitere veranlassen wird .

Tic Kistenmacher sollen nach der Meldung bürgerlicher Blätter

beabsichtige », in eine » Streik einzutreten . An dieser Reporterente
ist , wie uns von sachkundiger Seite milgetheilt wird , kein wahres

Wort . Die Nachricht dürfte von den Unternehmern ausgehen zu
dem Zwecke, die Arbeiter dieser Branche zum Streik zu provoziren .

Deutsches Reich .

Ter Streik der Schiffszimmerer in R a t h e n o w ist durch

Vergleich beeudel ; dieselben bekommen von ihrer Forderung zwei
Drittel bewilligt und nehmen infolge dessen die Arbeit wieder auf .
Der Streik der Tischler dauert unverändert fort . Gefangene werden

nicht mehr beschäftigt .

Ter Verband der deutschen Knpferschiiiiede ( Sitz Hamburg )
hält i » de » Tagen vom 20 . bis 23. März in M ü n ch e n seine dies -

jährige Generalversammlung ab . Die vorläufige Tages -

ordnnng lautet : Berichterstattung des Ausschusses und der

Delegirie » ; Statutenänderung ; Berathnng der vorliegenden sonstigen

Anträge ; Wahlen für den Sitz des Ausschusses ; Wahlen für die

Vereiusleitung ; Festsetzung des Ortes sür die uächste General¬

versammlung .
91 » dem Rnsstand der Färberei - Arbeiter in Mühlhausen

in Thür , sind gegenwärtig »och 108 Arbeiter betheiligt . Im 9ln -

fange des Streiks hallen 236 die Arbeit niedergelegt . 60 Färberei -
Arbeiter haben die Arbeit wieder aufgenommen , einige arbeiten in

anderen Betriebe ». Die Frage , ob die Arbeiter gewillt seien , bei

einer zehnprozentige » Lohnerhöhung die Arbeit wieder aufzunehmen ,
wurde von den Streikenden abgelehnt . Wie verlautet , sollen in der

Fabrik Streikbrecher übernachtet haben und ist hiervon die Polizei -

behörde in Keuntniß gesetzt .

I » Potschappel ist einer der am Streik betheiligten Bild -

Hauer verhaftet worden , nur weil er eine » iveilerarbeitendeii

Kollege », der erst de » Streik mit beschlossen halte , in maßvoller und

besonnener Weise zuredete , doch sein Wort zu hallen .

I » der Jute - Spinnerei nud - Weberei von Tränker
und Wiiker in L e ip z i g - L in d e n a u stud wegen 14proze >aiger
Lohnrednzirung sämmlliche Weberinnen in den Ausstand getrete ».
Es wird gebelen , den Zuzug fern zu halten .

Friedliche Verhältnisse zwischen Arbeitgebern nnd
Arbeitern hat der Arbeiigeber - Verbaud von Hamburg - ' Allona nach
seinem Geschäflsbericht vom vorigen Jahre herbeigeführt . Ans
welche Weise das geschah , darüber giebt der Bericht einige inter -

essaute Aufschlüsse . Ueber die Errichtuiig des Arbeilsnachweises
heißt es , daß es das Bestrebe » des Verbandes gewesen sei ,
alle Maßnahmen zu hintertreiben , die darauf abzielten , einen

auf gleichberechligle Theilnahme der Arbeiter und Unter -

»ehuier basirten Arbeitsnachweis zu schaffen . Zweimal schien
daS Zustandekommen des geplanten Nachweises überhaupt in

Frage gestellt . Einmal , als die Senatskommission sich dafür ver -

wandle , daß der Nachweis für Schanerleute aus StaatSmittelu unter¬

halten und in die Hände der Patriotischen Gesellschaft gelegt werden
sollte . Es gelang , in einer vom Verbände berufenen Sitzung die

Vertreter der Senntskoinmission sowohl wie die der Patriolischen
Gesellschaft davon zu überzeuge », daß unter den obwallendc » Ver -

hältuissc » ei » derartiger Nachweis weder de » soziale » Frieden
fördern , noch dein allgemeinen Wohle dienen würde !

Bezeichnend ist die Rücksichtslosigkeit , mit der jede Mitwirkung
der Arbeiter am Arbeitsnachweis abgelehnt wurde , und wie es die

Unternehmer verstehen , ihrem Einfluß gegenüber de » Behörden Nach -
druck zu verleihe ». Daß mit dieser Diktatur des Arbeilgeber - Ver -
bandes friedliche Verhältnisse zwischen Arbeitgebern und Arbeitern

zu erhalte » sind , wird fchiverlich jemand glauben .
Interessant ist eine weilere Mitlheilung in dem Bericht über

die „ Preßlrabanten " des Arbeitgeber - Verbandes , die ja schon
während des Hafenarbeiterstreiks ihre schosele Rolle zu spielen be-

ganne » . Es heißt darüber im Bericht : „ Verlassen wir das Gebiet

des Arbeltsnachweises , so war wohl die Beeinfliiffnng der öffent -

liche » Meinung auf publizistischem Wege eine wesentliche Aufgabe
der Geschäftsführung . Dementsprechend hat eS der Geschäftsführer

nicht fehlen lassen , seinen Einflnß anf die Redaktionen verschiedener

Tagesblätter geltend zu mache » und auch in mehreren Hain -

b » r g e r wie Berliner Blättern wurden vornehmlich solche
ins Auge gefaßt , die in maßgebenden Kreisen und Ministerien ge -
halte » und gelesen zu werden pflegen . "

Ans welchen Quellen die Mitlheikungen bürgerlicher Blätter über

die Arbeiterbewegung fließen , konnte nach den bisherigen Leistungen
kaum zweifelhaft sein . Die Lügenberichle Über Streiks , über Ans -

schreiinnge » der Arbeiter und die Beschimpfungen der Gewerk «

schasle », um das Koalitiousrecht der Arbeiter einzuschränken , hat in

gewissen Prograwinen immer willige Ausnahme gefunden und liegt
im Interesse der Unternehmer . Da ? heuchlerische der Presse ist , daß

sie sich de » illnschein giebt , als ob sie objektiv berichte und arbeiler -

freundliche Tendenz vertrete .

Ueber den 9 <» Ssta » d der Maler in Wiesbaden wird

uns von der Lohnkommiisio » berichtet , daß die Zahl der Streikenden

nach Ulägigem Verlauf des Streiks auf 317 gesunken ist . da eine

Anzahl Kleinnieister die Forderungen bewilligt haben . Streikbrecher

sind bis jetzt im ganze » 24 zu verzeichnen . Die Unterstützung be -

trägt die erste Woche 40SS M. nnd ist für die zweite Woche eine

Unterstützung von mindestens 3000 M. »öthig . Da nun die Organisation
noch ziemlich jung ist , so wird die Hauptkasse der Vereinigung in

erhöhtem Maße in Anspruch genommen . Es ist daher nolhwendig ,
wen » dieser Lohnkamps erfolgreich durchgeführt werden soll , daß die

Kollegen die Streikenden unterstützen . Die Gelder sind an die

H a u p t k a s s e unserer Vereinigung nach Hamburg zu

senden .
In Wcrdan ist der Streik der W e b e r der Firma C. G. Bäßler

mit iheilweiseiu Ersolge beendet .

Ausland .
Die Handschnliniacher Wiens haben in jüngster Zeit eine

musterßastc Lohnbewegung durchgeführt . Von zwanzig Firmen , bei

denen Forderungen erhoben wurde » , haben achtzehn entweder sofort
oder schon nach kurzem vorübergehenden Ausstand die Forderungen

beivilligt . Gänzlich ablehnend verhalte » sich blos ziver Finnen . Bei

diese » wird deshalb auch jetzt noch gestreikt ; Zuzug von Handschuh -

inachern ist vor allem sein zu halten .

Tic Schmiede nud Stellmacher in Lausaune haben durch Ver -

einbarung mit den Meister » den Zehnstniioeiiiag . Mimmalloh » von
40 Cts . per Stunde , Abschaffung von Kost und Logis beim Meister ,

14iägige Lohnzahlung und Kündigung , Versicherung gegen Unfall ,

Bevorzugung der organisirie » Arbeiter bei Neueinstelluugen und

Unterlassung jeder Maßregelung erreicht .

Depesilizen und letzte ZFaiheutzte « . .

München , 14. März . ( W. T. B. ) Der Polizeiberichl schreibt
Ein Student der Rechte ans Berlin Fritz O. wurde heute f >üh mit

einer Schußwunde im Unterleib in das chirurgitche Hospital gebracht ,
wo er » ach 2 Stunde » verstarb . Es bestrbl lein Zweifel , daß die

Verwundung auf ein Duell zurückzuführen ist .
London . 14. Marz . ( W. T. B. ) Unterhaus . Das Mitglied

des Uitterhauses Davilt fragt die Regierung , ob im Falle eines

Krieges zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika nnd einer

europäischen Macht britische Kriegsschiffe der amerikanischen Re -

gierung gelieben werden sollen . Der Unlersekrelär des Auswärligen
Curzon verneint « diese Frage .

Rom , 14. März . < W. T. B. ) Tie Füiiferlommissio » , welche
mit der Prüfung der Crispi - Aiigelegenheil beauftragt war , hielt
heute ihre letzte Sitzung ab . Der Berichi , welcher etiva 100 Selten
umfaßt , wird der Kammer am Freitag vorgelegt werden .

Kapstadt , 14. März . ( Meldung des „ Reuter ' schen Bureaus " . )
Wie eine Depesche ans Johanuesburg meldet , ist der Mitinhaber
der Firma Barnato Frorcs , Wolf Joel , heute f >üh in seinem
Komploir erschossen worden . Ter Mörder , ein srühcrer Soldat ,
wurde verhaftet .

Havana , 14. März . ( W. T. B. Zwischen Abtheiluitge » von
Aufständischen , die sich nnteriverfen wollte », und andere » , die sie
hieran zu verhindern suchten , kam es z» einem blutigen Zusamuieii - .
stoße . Die Leichen der Führer Alvarez , Nunez und E- piuosa
wurde » gefunden . Eine Trnppenablhetlnng verfolgt die ' Aus-
stäiidischen .
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Ur. 62. 15. Iihkgaiig. 1. KcUge des ,MMs " mH 1ö. pri 1898 .

Die Abänderuug des K IZSa Absatz 5 der

Gewerbe - GrdttUttg .
Zur Rechtferiiguug der vom „Neick�s - �Inzciqer " gebreichten „ Vc -

rtchtigmig " veröffentlicht die offiziöse „ Norddeutsche All -

p c iu e i ii e Zeitung " eine von „unterrichteter Seite " herrührende
Milthcilung . Es ivird darin angegeben , daß der Sache ein redaklio -
nelles Versehen zu gründe liege , das zivifchen der dritten Lesung
und der Gesaniinlabstimniung im Reichstage vorgekommen sei . Dann

sagt der Osfiziosns :
„ Wenn bei der Eesammtabstimimiug dieses Versehen unbemerkt

blieb , so konnte dadurch , bei der rein formellen Natur dieser Ab «

flimmung , eine der klaren Abficht des Reichstages zuwiderlnusende
Aendernng der in dritter Lesung gefasite » Beschlüsse nicht bewirkt
werden , vielmehr ist das Ergebniß lediglich als eine unrichtige
Beurkundung des wirklich gefaßte » Beschlusses anzusehen . Da
ferner auch die Ziistiminung des Bnndesraths zu dein Gesetz -
entwurse sich nur auf den vom Reichstage sachlich gefaßten Ve -

schlich und nicht aus dessen unrichtige Wiedergabe beziehen konnte ,
so entsprach der im Reichs - Gesetzblatt verkündete Text in dem

fraglichen Punkte nicht dem Gesetze , wie es von den gesetzgebenden
Faktoren angenoinmen worden war .

Von der Beseitigung dieses Versehens konnte , wie sich in der

Praxis hcransgcstellt hat . im Interesse der Sonntagsrnhe
der

�
Arbeiterinnen nicht abgesehen werden . Arbeiterinnen

dürfe » nämlich nach K 105 o a. a. O. zu Arbeiten , die zur
Verhütung des Verderbens oder Mißlingens erforderlich sind , auch
Sonntags herangezogen werden , soweit diese Arbeiten nicht an
Sonnabende » im Wege der Uebcrarbeit geleistet werden könne » .
Der Fall ist nicht selten , daß Arbeiten , welche eine Unterbrechung
vom Sonnabend bis zum Montag nicht zulassen , in der gegenüber
anderen Wochentagen kürzeren Arbeitszeit an Sonnabenden bis
5Vs Uhr nicht beendet werden können , während ihre Beendigung bis
8' /z Uhr abends möglich ist . Nach der bisherige » unrichtigen
Fassung des Z 138a Abs . 5 gehörten die in Ziffer 4 ( Z 106 c) be¬
zeichneten dringenden Arbeiten nicht zu denjenigen , für welche Ueber -
arbeit am Sonnabend gestattet werde » konnte . Es blieb also nur
die Sonntagsruhe zu verküunner » . Dies entspricht , wie oben

dargelegt , nicht der Absicht des Gesetzgebers , die wirkliche Absicht
des Gesetzgebers mußte daher zu unzweiselhaftem Ausdruck gebracht
werden .

Stach dem Vorgange der im Reichs - Gefetzblatte von IS73
S . 133 veröffentlichten Berichtigung des § S5 des Militär - Straf -
gcsetzbuchs für das Deutsche Reich ivnrde hierfür nach Einholung
der Zustiuimung des Präsidenten des Sieichstages , sowie der Zu -
siimmung des Bundesraths der Weg der Berichtigung im Reichs -
Gesetzblatt gewählt . "

In dieser MUtheilung deS offiziösen Blattes wird also zu -
gegeben , daß der Sieichstag de » tz 133 Absatz 5 in der Fassung an -
genomnien hat , die im „ Reichs - Anzeiger " als angeblich falsch
hingestellt wurde , und daß die Annahme dieser Fassung gerade bei
der entscheidende » Abstimmung , nämlich bei der Gesammt -
abstimmung erfolgt ist . Ueber den durch die G e s a in m t - A b -
st i in Iii ii n g dokumeiitirten Willen des Reichstags allein hat
aber der Bundesrath zu beschließe » ; was der Reichstag vorher ,
während der üblichen drei Lesungen beschließt , gehl den Bundesralh
staatsrechtlich gar nichts an .

Ebenso wenig glücklich ist der Osfiziosus mit seiner Behauptung ,
von der Beseitigung des „ Versehens " des Reichstages könne im
Interesse der Sonntagsruhe der Arbeiterinnen
nicht abgesehen werde » . Daß das nur eine Verlegenheitsausrcde ist .
zeigt sich schon daran , daß der Osfiziosus s a l s ch z i t i r t . Er sagt
nämlich : „ Arbeitcrinnen dürfe » nach § 105 c zu Arbeite », die zur
Verhütung des Verderbens oder MißlingenS erforderlich sind , auch
Sonntags herangezogen werden , soweit diese Arbeiten nicht an
Soiliiabcndcn im Wege der Ueberarbeit geleistet werden
könnten . " Die Worte „ im Wege der Ueberarbeit " stehe » aber
gar nicht in dem § 105 c.

Ganz im Gcgeulheil , wie der Osfiziosus angiebt , würden durch
die „ Berichtigung " des § I33a die Arbeiterinnen nicht von der
Sonntagsarbett entlastet werden , sondern es besteht die Gefahr , daß
sie künftig sowohl von ' /es —' /eg Uhr Sonnabends wie auch Sonntags
ivürde » schanzen müssen , wenn der Unternehmer von der unteren
Berwallungsbehörde die Erlanbniß bekommt . Diese zn erhalten , ist
aber für einen einigermaßen pfiffigen Unternehmer kein Kunststück .

Welch großen Nachtheil die Arbeiterinnen von der Abänderung
des § 138a haben würden , zeigt sich aber auch in anderer Beziehung .
Nach der unterm 11. März d. I . erlassenen Bundesraths -
Verordnung dürfen vom 1. Mai d. I . an bis zum 30. April 1303 ,
also zehn Jahre lang die über 13 Jahre allen Arbeiterinnen
der K o n s e r v e n f a b r i k e n an den Wochentagen mit Ausnahme
der Sonnabende täglich 13 Stiinden laug beschäftigt werden iu den

Zeile » des Jahres , wo «in „ vermehrtes Arbeitsbedürfniß " eintritt .
Daneben heißt es aber noch in der Veroidnung : „ Die Befugniß der
unteren Verwaltungsbehörden , nach Maßgabe des Z 138a Absatz 5
der Gewerbe - Ordnnng Ueberarbeit zu gestatten , bleibt sür die Sonn -
abende unberührt . " Das heißt , diese AuSnahinebestimmiing hat
auch für die Konservenfabriken nach wie vor Gilligkeit . Die untere
Verwaltungsbehörde kann also , wenn Z 188 a Absatz 5 in
der in der „ Berichtigung " des „ Reichs - Anzcigers " angegebenen Weise
abgeändert wird , den Konscrveufabrikaiiten das Siecht er -
thcilen , die über 16 Jahre allen Arbeiterinnen , die kein Hauswesen
haben und eine Fortbildungsschiile suicht besuchen , zn zwingen ,
Sounabends bis ' /tf ) Uhr abends zu arbeiten , denn den erforderliche »
Grund dazu : das Verderben von iliohstvffeii jc. zu verhüten , werden
die Konserveufabrikanten stets anführen können .

Es liegt also im Interesse des A r b e i t e r i n n e n s ch n tz e s ,
daß der Text des § 138a ' Absatz 5 in d e r Fassung aufrecht erhalten
bleibt , wie er vom Reichstag bei der Gesaiinnlabstimniung beschlossen ,
vom Bundesralh akzeptrrt und mit kaiserlicher Unterschrift durch de »
Reichskanzler im Reichsgesetzblatt veröffentlicht worden ist . Daß diese
Fassung durch ein „ Versehen " des Reichstags z » stand « gekommen ist .
war ein Glück sür die Arbeiterinnen , das preiszugeben
ihnen kein Mensch znmnthen kann . Wenn der Ofstziosris den Vogel
abschießen zu können meint , indem er sich aus einen Präcedenzfall
aus dem Jahre 1873 beruft , so trifft er auch damit vollkommen
daneben .

Die damals im „ Reichs - Gesetzblatt " publizirte Millheilung
lautete wörtlich wie folgt :

„ Berichtigung .
In dem im 13. Stück des Reichs - GesetzblatteS für 1872 sab

Nr . 838 abgedruckten Militär - Strafgesetzbuche für das Deutsche
Reich vom 20. Juni 1872 ( Reichs - Gesetzblatl sür 1372 Nr . 18 )
sind S . 131 im ersten Absatz des § 35 zwischen den Worten
„ Festungshast " und „nicht " infolge eines Druckerei - Versehens die
nachstehende » Worte auSgelaffen worden :

„bis zu fünf Jahre » , im Felde Gefängniß oder Festungshaft . "
Der erste Absatz des § 95 hat hiernach wie folgt zn lauten :

„ Wird eine der in dem § 94 bezeichneten Handlungen
vor versammelter Mannschaft oder gegen den Befehl , unter
das Gewehr zu treten , oder unter dem Gewehr begangen ,
so tritt Gefängniß oder Festungshaft bis zu fünf Jahren ,
im Felde Gefängniß oder Festungshaft nicht unter Einem
Jahre ein . "

Bei dieser Berichtigung handelt es sich also um ein Druckerei -
Versehen , das bald entdeckt wurde . Die „ Berichtigung " des

§ 138a Absatz 5 der Geiverbe - Ordnung betrifft aber kein Druckerei -
Versehen, sondern sie stellt die textliche Abänderung eines
von Reichstag und Bundesralh vor vielen Jahren beschlossenen Ge -

sctzes dar , welche „ Berichtigung " übrigens nicht im „Reichs-Gesetzblatl ",
fondern nur im „Reichs - Anzeiger " veröffentlicht worden ist und des -

halb mit der Berichtigung aus dem Jahre 1873 in gar keiner Bc <
ziehung verglichen werden kann , ganz abgesehen von der Frage , ob
die Form , wie der Druckfehler im Militär - Strafgesetzbuche berichtigt
wurde , einwandssrei ist oder nicht .

Schon aus diesem Grunde genügt also die Zustimmung des
Bnndesraths und des Reichstags - Präsidenten nicht , um der „ Bc -
richtignng " des Z 138a Absatz 5 der Gewerbe - Ordnung die Rechts -
sähigkeit zn verleihen . Daß der Reichstags - Präsident nicht über die
Abänderung von Gesetzen bestinimcn kann , sondern dies Sache des
Reichstages selbst ist , sei nur nebenher erwähnt . Außerdem kann
der jetzige Präsident über die Sache nicht mehr wissen als jedes
andere Mitglied des Reichstages , und Herr v. Levetzow , der 1331
das Präsidium führte , ist ja nicht mehr im Amt .

Kurz , die Rechtfertigung der Abänderung des S 138a ist voll -

ständig verfehlt . Die Abänderung kann , wenn man darauf be -
steht , nur im Wege der Gesetzgebung vorgenommen
werden .

Mahlbcmegnng «
Für den Wahlkreis Tilsit - Niederung stellen die

Litlhauer den durch seine lilthauifchen Propagandafchriftcn bc -
kannten Dr . Sanerwein als Reichstags - Kandidaten und im Kreise
Labia » - Wehlan an stelle von Lapat - Lankne » , welcher
die Annahme der Kandidatur abgelehnt hat , den Besitzer Juschla -
Weynolhen auf .

Eine Versammlung der Vertrauensmänner des „ Bundes der
Landwirthe " im Wahlkreise K a s s e l - M e l s u n g e n verwarf mit
allen gegen eine Sliinme die Kandidatur Wegmann und erklärte
sich sür Unterstützung des Kandidaten der deutsch - sozialen
Resormpartci ( Schack ) . Die Versammlung fordert die vereinigte
konservativ - nationalliberale Partei in Beantwortung ihrer An -

frage , a » f , sich mit oben genannter Partei ( Reformpartei )
über die AnssteUnng eines gemeinsamen Kandidaten zn einigen ;
der Bund würde dann auch diesen Kandidaten zu dem scinigcn
machen .

Ter Vorstand deS bayerischen Handwerkerbundes ist auch von
der Sammelmanie befallen . Er erläßt einen Aufruf , in dem es
am Schluß heißt : „ Wenn es auch wichtig ist , die Kandi -
baten ans ihre Handwcrkcrfreundlichkcit zn prüfen , so ist
doch in jedem Falle die Stimme offen gegen die
Sozialdemokratie abzugeben , auch dort , wo wir , um den
anderen Kandidaten zum Siege zu verhelfen , einen Brnchtheil
unserer politischen Ueberzeugung dem großen Gedanken der Sammlung
aller Ordnnngssreunde zum Opfer bringen müssen . "

Im Mannheimer Wahlkreise ist von der nalionalliberalen
Partei der bisherige Vertreter des Kreises Rechtsanwalt Basserman »
wieder ausgestellt .

A) Älvket - Msl <hvichten «
Ecmcindcwahlcn in Hcfscu - Nafsa » . I » Kassel kommen

von 14 Kandidaten unserer Parteigenossen 7 in die Stichwahl . In
Betten hause n und Heiligen rode siegte die sozialdemo -
kratische Liste mit großer Mehrheit . Weiler wurden Kandidaten

unserer Partei gewählt : in O b e r r n d 4, in E s ch e r s h e i m 2

( und 1 kommt in Stichwahl ) , in Sossenheim 1, in Ginn -
heim 4.

Bei der Gemeiudcrathöwakil in Ziillchow bei Stettin
wurden in der 3. Klasse die beiden Kandidaten des sozialdemokra -
tischen Wahlvereins mit 119 und 133 Stimmen gegen 40 und
52 Stimmen der Gegner gewählt .

Sozwlvs «
Zur Grnbeninspektio » . Ueber die mlnisterlelle Befragnng

der Oberpräsidenten und Ober - Bergämter in Preußen , ob berg -
polizeiliche Uiilerbeamte ans dein Sieigcr - und Arbeiterstande an -
gestellt oder Delegirte der Bergarbeiter berufen werden solle », schreibt
die „Rheiiiisch - Westfälische Arbeiter - Zeitiing " :

„ Es ist selbstverständlich , daß die Grubenbesitzer , wie ihre Organe
ja auch schon kundgegeben haben , gegen die Beriisnng von Delegirtcn
der Bergarbeilerschast sich ins Zeug legen »nd , da sie doch
einige Konzessionen machen müssen , sür die Auswahl der Hilfst
koulrollenre durch die Behörden eintreten werden . Hoffenllich 6 *
richten die um Auskunft angegaiigeneii Stellen nicht blos die Slm
schauniigeu der Bergwerksbesitzer , sondern auch die der Arbeiter
nach Berlin . Bekanntlich ist selbst der Gewerkverein christlicher
Bergleute sür die freie Wahl der Hilfskoutrollenre durch die Ar -
beiler ! Ferner muß unbedingt gefordert werden , daß die Berg -
leute selbst vor Aiisarbeitung eines Gesetzentwurfs gehört
werden . Am vcrnünfligsten und zweckcnlsprcchendslenwärees . weiiii man
ihre selbstgewählten Aertranenslcuie , die Leiter ihrer Organisationen ,
beriefe . Wenn indcß dieser Weg dem Herrn Minister zu „ revo
lulionär " erscheint , so berufe er mindestens die Berggewerbe -
g e r i ch t s b e i s i tz e r. Gegen die Anhörung dieser gesetzlichen
Vcrireier der Bergarbeiter können die Grubenbesitzer nichts «in
wende » l "

Der „ Franks . Ztg . " wird geschrieben : Seit einigen Tagen
treffen auf den verschiedenen Zechen des R u h r r e v i e r s täglich
höhere Bergbeamte ei », die eine gründliche Revision
der Gruben vornehmen . Wie ich erfahre , soll in dem System
der Grubeiilanipen eine Aeiiderung erfolgen , und zwar dergestalt ,
daß an die Stelle der heule im Gebranch befindlichen Oellampen
B e u z i u l a m p e n mit S e l b st a n z ü n d e r treten . — Die Zahl
der II n f ä l l e ist in der letzten Woche wieder sehr erheblich
gewesen .

Tom Verband deutscher Arbeitsnachweise ist nunmehr auch
der größte deutsche kommnnale Arbeitsnachweis , das Arbeitsamt
München , beigetreten , ebenso das städtische Arbeitsamt Sinttgart .
In dem Verbände sind jetzt alle bedeutenden allgemeinen Arbeits -
nachweise des Deutschen Reiches vertreten .

Tic HauSweberei in Schlcsic » muß mehr und mehr de »
niechanischcii Betrieben weichen . So z. B. gab es in Neinerz in
der Grafschaft Glatz im Jahre 1632 noch 238 Hanshaiidweber ; jetzt
uur noch 184 . In den paar Jahren hat sich also an dem eine »
Ort die Zahl der Handwebcr um 114 vermindert .

Die Nrbcitöloseu - Vcrsichernng soll in der Stadt St . Galleu
wieder eingesührt werden , wobei mau die Fehler , au denen der

erste Versuch scheiterte , vermeiden will . Als solche Fehler
kverdcn bezeichnet die Höhe der Beiträge der Arbeiter , die

Komplizirtheit der Verwaltung , die Nichiheranziehung der
Unternehmer zur Beitragsleistung , das Obligatorium sär
Arbeiter , die seilen arbeilslos werden : c. Nach dem Projekt des
bekaiinlen Sozialpolilikers Pfarrers Dr . Hoffmaiiii soll sich
die Versicherungspsiicht nur erstrecken auf Taglöhncr , Erdarbeiier ,
Handlanger , Maurer . Slcinhauer , Gipser . Ziinmellente , Maler ,
Dachdecker , Gärtner , Nnslänfer , Packer und Appreteure , während
den Schneidern , Schlossern und Spatlern der freiwillige Beitritt

offen bleiben soll . Die Zahl der so beschränkten Versicheriings -
Pflichtigen würde 400 betragen . Die Prämie soll a » f 20 Eis . pro
Woche festgesetzt werden , die Unterstützung würde nur für die
Wintermoual « November bis März erfolgen . Von Staat » nd Ge -
meinde wird ein Jahresbetrag von 10 000 Fr . erwartet . In Ver -
bindung mit der Zlrbeitslosen - Versicheruug soll ein Arbeitsnachweis
errichtet und eine allgemeine umsichtige kommunale Arbeitspolilik
verfolgt werde » . Man hofft , daß die Sache schon bald wieder in

Flnß kommen werde .

A rKeikev�SmntÄtsKoumnnwm .
Der Minier mit seinen kurzen Tagen und langen Nächten ist

ein Feind der Aruuith ; sür den Besitzenden durch die langen Abende
die Zeit der Vergnügungen innerhalb und außerhalb des HmiseS ,
bringt er dem Besitzlose » nur Noll , und Entbehrungen in erhöhtem
Maße , erschwerte Arbeitsgelegenheit und gesteigerle Unterhalluiigs »
kosten . Besonders empfindlich wird den Armen das Wohiinngs «
elend in einem Winter , der wie der diesjährige Regen und Sturm
statt Schnee und Frost bringt . Es regnet , regnet , regnet . Die
Kinder müssen im Zimmer bleiben , die Fenster werden äiigstlich
geschlossen gehalten , um die Feuerung zu sparen und den Regen
nicht hinein zn lassen , durchnäßte 5kleidiingsstücks trocknen in der

Küche , häufig dem einzig geheizten Ramn , in welchem die ganze
Familie zusammengepfercht ist . Und nach und nach dringt das

Wasser durch Decken und Wände , verstopft die Poren im Mauerwerk
und tropft herab , macht die Lust im Zimmer nnisfig und dumpf und

schafft den Nährboden sür Schimmel und Schwamm , die nicht bloS

Fußboden und Tapeten , sondern auch des Anne » Hab ' und Gut und

scine Gesundheit zerstören .
Mehr als sonst noch gelangen dieses Jahr Klagen über naffi ,

nngesnnde Wohnungen an unS , mehr als sonst noch vermissen wir
ein städtisches Wohnungsamt und städtische Ge -

s ii n d h e i t s - A ii f s e h e r , die solche gesiindheilsschädlichen
Wohnungen bcanssichligen und verbieten müßten und den
armen Bewohnern dazu verHelsen , schleunigst ans denselben hinaus -
zukommen .

Aber noch immer verlautet nichts von der Schaffung eines

solchen städtischen Gesundheitsamtes . Wohl hat die
Stadlverordneten - Versammlnng im vergangenen Jahr eine Re -

solntion gefaßt , in welcher sie den Magistrat ersucht , die Kosten sür
ein Gesundheitsamt in den diesjährige » Etat einziistelleii , aber bis

jetzt haben wir ' vergebens ans eine entsprechende Vorlage gewartet .
Nach wie vor stehen diese armen Leute schutzlos dem Hanspascha
gegenüber , nach wie vor erklärt das Polizeipräsidium auf die Be -

schwerde derselben , daß die Polizei nicht einschreite » könne , da ein

öffentliches Interesse nicht (!) vorliege , und verweist de » Arme »

aus den Meg der Zivilklage .
, _ _

• 0

Meiden weg 54 im Quergebände zu ebener Erde bewohnt
der Glaser Braun mit seiner Frau einen feuchlen , vollständig dunklen

Raum , der an einen Pferdestall grenzt . Der Fußboden ist mit

Schwamm durchsetzt und vielfach durchlöchert , Wasser läuft an Thür
und Wänden herab , an der nach dem Stall gelegene » Wand Pilz -
ansähe . Gestank »ach Pferden und Mist . Die Bewohner kränklich .
Der Naum . der gleichzeitig als Werkstatt dient , ist für Menschen
nnbewohnbar . Trotzdem läßt der Verwalter den Miether nicht ziehen .

Dresdenerstr . 14. Hof l. 3 Tr . , ans drei Räumen be -

stehende Dachwohnung mit zwei freiliegenden Mauern . Die von

sechs Personen bewohnten Zimmer sind an den Wänden naß und

mit Schiinmelanflageriingen besetzt . Die Möbel , Bette », Spinden «
Kleidungsstücke verschimmeln , die Bewohner kränklich .

E b e r s w a l d e r st r. 32 , Quergebände 4 Tr . , bei Doege , anS
Stube und Küche bestehende Wohnung . Erster « so naß , daß die

Bewohner ständig über Kopfschmerzen klagen und besonders daS

Kind nicht ans den Erkraiikimgen herauskommt .
B r e s l a u e r st r. 25 , 3 Tr . , nach 2 Seiten freie Wohnung ans

Stube und Küche . Besonders die Giebelivand in der Stube so naß ,

daß sie ganz mit Pilzen ausgekleidet ist . Stockiger Geruch . Garde -

robe im Spind verdirbt . Bon den 3 Kindern unter 4 Jahren ist
eins bereits erkrankt .

F r i e d e n st r. 30 , Qnergeb . pari . Dunkle , feuchte Wohnung
( Stube , Kammer , Küche ) . Pferdestall vor de », Feilster , eine Darm -

Handlung unter der Wohnung . Schimmel an Feiisterwaud und

Kleiderschrank . Schlechter Geruch .

Prenzlauer Allee 40b , Quergeb . 1 Tr . bei Gallat
Neubau . Der Fußboden iu den beiden Slubeu ist » aß » nd hat sich
in der größeren infolge dessen um 4 - 5 Zeiitinietcr gehoben .
Schwamm aiischeiiicud im Boden . Beim heizen stockiger Geruch .

F e ii » st r . 45 r . Seitenfl . 4 Tr . bei Krüger . Wohn » und

Schlafranin » ach zwei Seiten frei . an Giebel , und Fensterwand
Schimmel von oben bis unten . Die Möbel stehen inmitten der
Stube und verderben ebenso , wie die Kleidungsstücke . Die Be «

wohner , darunter 2 Kinder , kränklich .
Kl . Markusstr . 8 , Nenban . Die ganze untere Etage noch

naß . In den RestanralionSränuien befinden sich üppige Pilzrasen
an den Wänden und Maden auf der Tapete . Die Gäste klagen
über den muffigen Geruch , die Bewohner kränkeln .

L i ch t e ii b e r g e r st r. 13 , 4 Tr . bei Seffacs . Die freistehende
Giebelwaud des Borderzinimers zeigt von oben bis unten Schimmel «
pil - Ueberzng . Die Betten mußten von der Wand entsernt werden .

Muffiger Geruch .
B l u m e s h o f 6 im Keller , der an und unter dem Niveau deS

Vorgartens liegt , ist Schwamm im Fußboden , trotz aller Reparaturen

faulen die Balken immer wieder .
S t e g l i tz e r st r. 83 . Hof im Quergebäude parterre . Dunkle

und nasse „ Wohnung " , bestehend ans einem schmalen „ Zimmer "
und einem höher gelegenen niedrigen Schlafraum , einer Art Hänge -
boden , in dem obendrein ein Kochherd steht . Die Bewohnerin ist

asthmatisch und sieht ihrer Eiilbindnng entgegen . Es ist unerläßlich .

urtheilte der behandelnde Arzt , die Frau auS dieser Wohnung zu

entfernen .
In den Fabriken deS 2. und S. Quer -

große Anzahl männlicher und weiblicher
denen etwa 150 —200 ans drei auf de »
Klosets zn gehen genölhigt sind . Die

Klosels siiid nicht zu verschließe » oder zn verriegeln , sodaß eS zu
den ärgsten Uiizulräglichkeiten kommt . Die Arbeiter hallen es sür

nothiveiidig , daß auf dem linken Hofe mindestens noch eineS und

aiis dem rechten Hose zwei ( nalnrlich verschließbare ) Klvsels «in -

gerichtet werden .
Alte Jakobstr . 108 im rechten Seitenflügel liegen ( neben

2 geschlossenen ) 2 offene »« Klosels , die auch nicht zu verriegeln » sind , nnd
1 Pissoir . Die Besucher des letzteren müssen vor den Klosels
vorbei und vom Hofe aus ist jeder Besucher der Bediirsnißaiistalt zn
besichtige ». Die KloselS befanden sich bei eüier zweimaligen Kon¬
trolle in total beschimitztem Zustand und wurde von den Arbeitern

mehrerer Werkstätten benutzt . Ein anderer Theil der Slrbeitcr geht
auf zwei auf dem Boden unter dein Dach gelegene Klosels , die

außerdem noch von 12 —15 Familien benutzt werden sollen .
Schönhauser Allee 43 . Ans dein kleinen Hof befinden sich

Abtritte ans Gruben , die ebenso wie die unter dem WohmmgSfenst «
gelegene Miillknte nnd das Pissoir ohne Spülung in der Gastwirth -
schaft die Luft verpesten .

K ö p n i ck e r st r. 127 , im Fabrikgebäude parterre , 1 und 2 Tr .
die Tischlerei von Olm . Bis zn 40 Mann sollen ans 1 Hofkloset
angewiesen sein . Außerdem giebt es leine Wafferleitung im Fabril -
gebände .

R e i ch e n b e r g e r st r. 72a . Der Hosbriinnen giebt stinkendes ,
gesnndheilsgesährliches Wasser , trotzdem ist er zugänglich für jeder -
mann . Aehnlich schlechtes Wasser sollen auch die Brmnien der
Nachbarhäuser gebe ».

Dresdenerstr . 35. Die Arbeiter der im 3. Hof 8 Treppen
bei Pitles gelegenen Lederwaaren - Fabrik beklagen sich über den Lärm
des Gasmotors der darüber gelegenen Schleiferei . Das Geräusch ist
tagelang so arg , daß die Fensterscheiben klirren und der ganze
Arbeitsraum erschüttert wird . Alle Beschwerde » bisher fruchtlos .

» »
»

Für die Arbeiter - Sanitätskomunsston gingen ein : 3 M. von der

Arbeiter - Bildungsschnle .

C h a » s s e e st r. 2s .

gebändes find eine sehr
Personen beschäftigt , von

Höfen befindliche , offene



Vommunttles »
9fti8 dtM VclU >alt »iigSbericht , den die Deputnlion für die

siadlischc » K a n a l i s a t i o n ö iv e r k e n » d Siieselseldcr über
ihre Gcschäslsführniig im Aerwallimgbjcihre April ISS6/97 in
diesen Tagen erslaitet . entnehme » wir folgendes : Den elf Ablhcilungen
des Stadtgebiets , de » Nadialsysteme » I —X und XII , welche schon seil
Jahren befriedigend snnklioniren , wird in nächster Zeit als lestler
der 5? analisationswcrke Berlins in seine » gegenwärtige »
Grenzen das Nadialsystcms XI hinzutreten . Tiefer Bau , auf dem
in der Oeffcntlichkeit vielbesprochenen Gebiet rechts und links von
der Greifswalderstrasie , etwa von dem Nordring der Verbindung ? -
bahn bei Wcistenfce sich erstreckend — ein weiter Strich Ackerlandes .
nur hie und da init einige » Hänsern besetzt — wird nun wenigstens
in dein Umfange eines Theilprojektes , das die dem Verkehr zunächst
liegenden Gebiete umfaßt , den belheiliglen Kreisen die Er -
fnllung ihrer Wünsche bringen , indem es weite Striche
städtischem Anbau erschließen n » d dem Hänsermeer Berlins
«ine ganz neue Stndtgegend angliedern wird . Der Beginn des Baues
harrt nur noch der bereits nachgesuchten landespolizeilichen Gc -
» chinignng seitens des Polizeipräsidenten von Berlin und des Nc -
gierungspräsidentcn in Potsdam . In den übrigen Stadtlheilen ist
der Van von Straßenkanälen und Leitungen im Schritt mit der Ent -
Wickelung Berlins » nd der angeschlossenen Nnchbargebietstbcile von
Charlotlenbnrg , Schvncberg und Lichtenberg fortgeführt worden . In
dem ansgedchnlc » Betriebe der Kannlisntionsiverle . der
n. a. mit II Pitinpstationen in den verschiedenen Etadtgegen -
den nebst viele » Maschine » mit einer Anzahl von Pferdckeäftcn
anspestaltet war , sind nennenswerlhe Störungen nicht vorgekommen .
Die R i c s e l s e l de r hatten diesmal ersrculichcriveise recht gute
Wirthschaftserfolge . Von den sechs Administralionsbezirken , dreien
im Norden und dreien im Süden von Berlin , haben vier mit
Ucberschüsse » und nur zwei , die jüngsten Bezirke , mit indessen nur
mäßigen Zuschüssen gewirthschaftct . Wie berichtet wird .
ist im allgemeinen eine Miltelernte erzielt worden . Ins -
besondere sind Wintergetreide und Hackfrüchte gut gediehen
und zn bessere » Preisen als im Vorjahre abgesetzt worden , während
die Sommersrnchl bei dem ungünstigen Wetter inährcnd der Vege -
»ation und Ernte zum theil mißrnlhc » ist . Ter Slrohnbsatz hat sich
infolge der Anwendung von Strohpressen gehoben , das Riesclgras
hat bei reichlicher Ermle einen guten Absatz gesunde » und der ziem -
lich große Vichstnnd ist von nennenswerlhe » Verlust en sreigeblicben .
Jnsgesannnt für alle Bezirke bclänft sich der Neberschuß ans 184 385,19
Mark , gegenüber dem Vorjahre I8SS/9S , das mit einein Gelammt -
Zuschüsse von 69 978,15 M. abschließt . A » diesem Wirlhschnfts -
ergcbuiß sind betheiligt die Bezirke Osdorf mit . 3362 M. ,
Großbeeren rnit 26 165 M. , Falkenberg mit 85 333 M. , Malchow
mit 92 296 M. Uebcrschnssen , dagegen Sputendorf mit 15 862 M.
und Blankenfelde mit 7414 M. Zuschüssen . In Prozentsätzen
der aufgewendeten Anlagekapilalien ausgedruckt , die allerdings
bei der Eigenart des Niesei , vcsens besonders hoch sind und sich nicht
zum Vergleich mit gewöhnlicher landwirthschasllicher Betriebsweise
eignen , haben der Bezirk Osdorf 0,07 pCt . , Großbcere » 0,40 pCt . ,
Falkenberg 1,36 pCt . und Malchow 1,59 pCt . eingetragen , dagegen
Spntendorf 0,29 pCt . und Blankenselde 0,13 pCt . Zuschüsse er -
fordert .

Wege » ErwerbS der zur Verbreiterung der Wallstraße vom
Spillelmarkt bis zur Neuen Grünstraße erforderliche » Grundstücke
hat der Magistrat bei der Stadtverordnete » > Versammlung die Zu »
ftimmung beantragt , daß 1. die Grundstücke Wallstr . 95/96 und
97/97 » , sowie die von den Grundstücken Wastslr . 92/93 und Spillel -
markt 1 zu Slraßenzwccken «rsorderlichen Flächen von nngesähr
759 Quadratmetern und 97 Quadratmeter » im Wege der
Enteignung , 2. das Grundstück Wallstr . 94/94 » zu einen ,
Preise von 60 000 M. freihändig erworben , 3. die
auf den Grundstücken Wallstr . 92 —98 und Spillelmarkt 1
befindlichen Baulichkeiten gegen Meistgebot zun » Abbruch ver -
kauft werden und der Zuschlag erlheilt werde , wenn die
Taxe der zuständige » Bau - Jnspektio » erreicht ist . Die VerHand -
lnugen wegen freihändigen Erwerbs mit den Grundstücksbesitzer »
linter 1 bliebe » ohne Erfolg . Der Kausman » Louis Nauens be¬
rechnet sein Grundstück Wallstr . 92/93 nnl 2 100 000 M. und den
Werth der von ihm ferner abzutretenden Grundstücke , Wallstr . 97/97 »
und 98 mit 201 000 M. Er hat sich jedoch bereit erklärt , für den Fall
eines freihändigen Erwerbs die Grundstücke 97/97a u . 98 nnenlgeltlich an
die Sladtgcineinde abzutreten , wen » ihm für das Hanptgruudstück
Wallslraße 92/93 eine Entschädigung von 1700 000 M. gezahlt
werde ; diese Forderung hält aber der Magistrat zu hoch . Der
Kaufmann Siebe hat eine » freihändigen Verkauf des ihm gehörige »
Grundstücks Wallstrnße 95 abgelehnt , der Rentier Benver für sei »
Grundstück Wallstraße 96 die frühere hohe Forderung von 40 000 M.
ausrecht erhalten , der Kaufmann Lorenz für die Abtretung seines
Grundstücks Spittclmarkt 1 die Summe von 205 000 M. ( 1220,24 M.
für den Quadratmeter ) verlangt , was dem Magistrat sür zu erheb -
lich hoch erscheint .

ivcsoldnngSordnung für daS Lehrpcrsonal der höhere »
Schule » u. s. w. Der von der Stadtverordnelen - Versammlnng ein -
gesetzte Nusschnß hat im großen und ganzen die Vorlage des
Mngistrals angenommen . Folgende Renderungen wurden bc-
schlössen : Beim Gehalt der Oberlehrer wird folgende Resolntiv »
vorgeschlagen : „ Die Versammlung ersucht den Magistrat , in be-
sonders geeigneten Fällen wegen gänzlicher oder lhcilweiscr An -
rcchnnng der über 4 Jahre hinausgehenden Thäligkeit als voll -
beschäftigter Hilfslehrer eine Vorlage zu inachen . Bei den
Oberlehrer » an den Mädchenschulen wurde beschlossen , daß
die etatsmäßige Zahl dieser Stellen durch Umivandlnng von
ordentlichen Lehrerstellcu in Oberlehrerstellen um höchstens 10 Lehrer -
stellen vennehrt werden kann . De » Lehrerinnen am Waisendcpot
wird eine FuNltionSzulage von 100 M, , de » wissenschaftlichen
Lehrerinnen am Erziehungshanse Kleinbeeren eine solche von 400 M.
gewährt . Der Direktor der Tanbstnmmen - Anstalt soll 4500 M. ( statt
4000 ) , der der Blindenanstalt 5500 M. ( statt 5000 ) beziehen . Das
Gehalt der Turnlehrer an den höheren Lehranstalten wurde wie
folgt festgesetzt : Anfangsgehalt 2100 M. , Höchstgehalt 2900 M. ,
nach 12 Dienstjahre » in 4 Steigerungen ä 3 Jahre ä 200 M.
Bei den Zulagen für die Oberlehrer wurde »och folgende Re -
solutio » gefaßt : Die Versammlung bewilligt die Nach -
Zahlung vom I . April 1897 als einen durch den Vorgang
des Staates begründeten Ausnahmefall und verwahrt sich
dagegen , daß dies ein Präjudiz gegenüber dem Prinzip sei »
soll , daß Gehaltserhöhungen nur von dem Zeitpunkte an zn gelte »
haben , wo sie nach dem ordnungsmäßigen Geschäftsgänge durch
Gemeindebeschluß festgesetzt sind . Schließlich wurde noch folgende
Resolution gefaßt : Diejenigen Direktoren , Lehrer und Lehrerinnen ,
welche durch die geringere Anrechnung des Wohnungsgeldzuschnsscs
bei der Bemessung ihrer Pension eine Einbuße gegenüber de » jetzigen
Bestimmungen erleiden würden , sollen eine den jetzt geltende » Bc -
stimuinngen einsprechend höhere Anrechnung des Wohnungsgeld -
Zuschusses erhalte ». "

Violmles .
Rrbeltev - BildttttgSschnle . Der Unterricht in Nationalökonomie

kann Umstände halber nicht Mittwoch stattfinde », sondern wird

heute , Dienstag , abgehalten .

Eine besondere Gefahr dcS StrafieubahnbetricbeS , so

schreibt uns ein Techniker , liegt in einer neuen Einrichtung , die bis -

her scheinbar ihren Zweck gut erfüllte , das ist die Einführung
der elektrische » Glocke an stelle des Zugleine - Signals
für „ Anhalten und Abfahren " der Slraßenbahn - Wagcn . Das gc -
fährliche dieser höchst unpraktischen Neuerung — denn auch mit der

Elektrizität kann man technische Mißgriffe lhun — wird erst bei

einem größeren Unglück gewürdigt werden . Es ist nämlich sehx un -

bequem für den Schaffner , den winzigen Druckkuopf schnell und

sicher zn treffen und schnell zweimal zn drücken .

Man denke an das häufige Ereignlß , daß ein Fahrgast , eine
Frau ungeschickt oder ' unvorsichtig absteigt und ans irgend
einer Ursache ei » Stück mitgeschleift wird ; dann kann der
Schaffner die altbewährte Sigu . alleine , welche ihm im Bogen
zur Hand hängt , mit leichtem Griff erfassen , um zweimal zu ziehe »
und Halt z » signalisire » ; er ist dabei sogar zuweilen noch im stände ,
die Gefährdete mit dem freien Arm zn halten oder zu ergreise ».
Will er aber den winzigen Punkt des Drncklnopfes erreichen , dann
muß er den Treffpunkt im Falle der Gefahr mit beiden Augen
suchen , ihm seine Aufmerksamkeit zuwenden und muß dann
»I ü h s a IN zweimal drücken , um Haltsignal zu geben . Noch schlechter
ist die Einrichtung sür de » Schaffner , der im Innern des Wagens
elektrisch das Halt - Zeichen geben will ; denn auch da muß
er sich erst einen Drnckknops suchen , während ihm die
lederne Zugleine früher bequem überall zur Verfügung stand .
Die Konlurrenzyesellschasl Behrenstraße —Treptow , die ja in technischer
Beziehung der Großen Straßcnbahn - Gesellschaft weit überlegen ist —
nur nicht in der Schonung menschlicher Arbcilskräste — , hat den »
auch in richtiger Würdigung jener Gefahr die Zugleine als

Signal beibehalten , während die neuen elektrischen Wagen
Schöneberg —Alexanderplatz mit dem unzuverlässigen elektrischen
Läntesignal fahren . Beachtet man nun noch , wie gefährlich frei ,
das beißt ohne Vordcrschntzblcch , wieder die Einsteige -
stufe liegt , so ist es erklärlich und auch bereits
geschehen , daß der vor dem Wagen Fallende in der

Regel schon todtgequctscht wird , ehe ihn die Räder erfassen .
Es wird aber wohl , wie gesagt , erst noch einer Reihe schwerer II »-

glücksfälle bedürfen , bevor mit Hilfe energischer Sachverständiger
darauf gedrungen wird . Fahrgäste und Fußgänger in gleicher Weise
gegen die technischen Mängel der neuen elellrischcn Betriebsmiltel

zu schützen .

Tie Prügelstrafe in den Schnlen . Die Erörternng dieser
Frage bat uns mancherlei Zuschriften ans Fachkreisen eingetragen ,
die an sich zwar zum theil von einer gewissen Einseitigkeit Zeugniß
ablegen , im großen Ganzen aber immerhin der Beachtung werth
sind . Wir glauben die Durchschnitlsmeinnng des gebildeteren Theiles
der Lehrerschaft wicderznspiegeln , wenn wir ein Schreiben eines
höheren Lehrers , dessen Name selbstverständlich ungenannt bleiben
muß , hiermit wiedergeben . Zugleich wird in der Zusendung ein
Jrrthum richtig gestellt , der uns kürzlich unlerlanfrn war . Der
Herr schreibt uns : „ Schon mehrfach und so ivicdcr in der Freitag -
nummer habe ich mit Befremden im „ Vorwärts " gelesen , daß in
„ höheren " Schulen der Bakel überhaupt verpönt sei . Ich muß dem
entschieden widersprechen . Wie es in höheren Mädchenschulen
aussieht , weiß ich nicht , bin aber überzeugt , daß verständige Lehrer
in solchen nicht prügeln werden . In höheren Knabenschulen aber
machen sehr anständige und humane Lehrer unter Umständen von
dem ihnen ganz wie den Volksschullehrern zustehenden Züchtigung ? -
recht ganz ausgiebigen Gebrauch . Ich selbst bin eigentlich Gegner
der Prügelstrafe sür jedes Alter ; in der Sexta kommt es aber doch
nicht selten vor , daß ich dem einen oder anderen kleinen Schlingel
einen Jagdhieb versetze , den Söhnen aus „bessere » Familien " nicht
am wenigsten . Garuicht selten ist es auch , daß Väter direkt recht
dringend darum bitlen , den Rohrstock bei ihren Sprößlingen
doch ja nicht zu schonen . Und damit komme ich denn
zn einem für die Frage höchst wichtigen Punkte : So lauge
in der h ä u s l i ch e n Erziehung Ruthe und Stock die Hauptrolle
pielen , wird die Schule den Stock schwer ganz entbehre » können .

Unartige Jungen — und solche giebls doch nun mal — , die an die
schärfere Strafe des Stocks gewöhnt sind , werden sich durch mildere
Strafen gewiß nicht leicht von Unarten abhalten lassen , der Lehrer
müßte denn ein pädagogisches Genie — sein , und die sind selten . "

In der Frage , ob es möglich ist . den Stock in der Schule gänzlich
zu eulbchreii , gebührt den Lehrern gewiß eine dervornehmsten Stimmen .
Nun sind uns neben Pädagogen , die von diescni Züchtigungs -
mittel den ausgiebigsten Gebrauch mache » , auch solche bekannt , die
grundsätzlich nicht prügeln und durch Worte und Strafen , welche
geeignet sind , das Gewissen zuschärsen , meistens ebenso viel erreichen ,
wie andere mit dem Bakel . Daß außer diesen Extremen noch eine
große Kategorie vorhanden ist . die den Stock nur im Nolhfalle ge -
braucht , etwa wenn der Junge sich durch Unfläthigkeit und Faulheit
unrühmlich hervorhebt , ist ja selbstverständlich , und die Anwendung
der Prügelstrafe i » solche » Fällen wird ein verständiger Mann ja
auch keineswegs so tragisch nehmen . Aber das Ziel eines jeden
Lehrers sollte sein , die Kinder ohne den Bakel zn erziehen . Be -
deutend erleichtert würde der Weg zn diesem Ziel , wenn dem Lehrer
nicht durch Ausbürduug einer übergroßen Schülerzahl der Beruf so
aucr und ausreibeud wie nur denkbar gemacht würde . Traurig ist

es allerdings , wenn einige Ellern den Lehrer als eine Art Prosoß
ansehen und ihm eine Rolle zumuthe » , die jedem gesitteten Erzieher
als Beleidigung erscheinen muß .

Bcrliucr Rcttuugs - Gescllschaft . Vor einem geladenen Kreise
von Stadtverordneten sprach am Sonnabend Abend im Langenbcck -
haus Professor v. B e r g m a n n über die Erfahrungen , die mit den

Einrichtungen der Berliner Rettungs - Gesellschaft . deren Vorsitzender
Zrof . Bergmann ist , gemacht worden sind . Die allgemeinen Ein -

richtnngen der Rettungs - Gesellschaft sind von uns ja schon in unserm
Referat über den Vortrag geschildert worden , den Prof . v. Berg -
mann vor kurzem den Vertretern der Berliner Krankenkassen über

dasselbe Thema gehalten hat . — Den Ausführungen Vör¬
den Stadtverordnete » ist zu entnehmen , daß die tele -

phonische Zentral - Vermittlungsstelle in den ersten vier
Monaten des Bestehens der Gesellschaft 1709 Mal in Anspruch
genommen worden ist , ein Beweis , daß «ine solche Zentralstelle sür
den sofortigen Nachweis von Aerztcn , Krankenwagen oder leer -
stehenden Betten in den Berliner Krankenhäusern einem vorhandenen
Bcdürfniß entgegengekommen ist . Die Zentralstelle ist zur Zeit
durch 14 direkte , also Tag und Nacht in Funktion befindliche Fern -
sprecher nnt 11 Krankenhäusern und drei Krankeuwagen - Jnstitnten
verbunden . Ferner wird eine ebenfalls direkte Verbindung mit dem
Polizeipräsidium geschaffen werden , sodnß es dann möglich sein
wird , auch des Nachts von jedem Polizeirevier ans durch Ver -
mittlung des Polizeipräsidiums mit der Zentralstelle ielephonisch
zn verkchren n » d die gewünschte Hilfe in kürzester Zeit zu be-
kommen . Die Zentralstelle erfordert einen Aufwand von etwa
15 000 M. im Jahr . Die geplanten Rebenwachen an der Peripherie der
Stadt , die Tag und Nacht zur ersten Hilseleisluug geöffnet sei »
sollen , kosten jede etwa 9000 M. — Nach dem Vortrag gingen auch
einige Stadtverordnete » auf die Einrichtungen der Neltnngs - Gesell -
schaft ein , die allerseits als sehr segensreich ancrkannl wurden .
Unter andern » drückte Genosse Singer seine Anerkennung ans und
hob hervor , daß die Einrichtungen vor allem der Arbeilerbevötkerung
zn gute komme » würden . Er sei deswegen bereit , «in Gesuch der
Gesellschaft um finanzielle Beihilfe durch die Stadt Berlin in der
Stadtverordneten - Versammlung zu unterstützen , — was auch von
einigen anderen Herren zugesagt wurde .

Tie Fachschule der vereinigten Maler bewies mit ihrer
Ausstellung , die am Sonulag im Schulgebäude Manteuffelstr . 7
statlsaud , daß sie den Bestrebungen des modernen Kunstgewerbes
nicht niehr fremd gegenübersteht . Leider stnd aber die Versuche ,
moderne , dekorative Flächeumalerei einzuführen , noch recht spärlich .
Auch sind irnr wenige der Versuche zum besten ausgefallen . Und
doch sollte gerade von hier die uothiveudige Aendernug in den An «
schannngen über dekorativen Schmuck ausgehen . Die Fach -
schule der vereinigten Maler sollte mit ihren ganzen
Kräften sich wehre » , daß sie ins Hintertreffen kommt . —
Von den Lehrliugsarbeiien ist wenig zu sagen , es sind
die üblichen Zeichnuiige » nach Gipsmodellen . Unter den zahlreichen
Arbeiten der Gehilfe » fällt besonders ein Maschinenbauer - Wappen
wegen seiner außerordentlich sorgfälligen farbigen Durcharbeilung
auf . Dennoch dürfte die malerische Wirkung des Wappens eine
sehr fragwürdige sein . Es enthält zu viel Farben , z» viel abgelöule
Nebergänge , sodaß keine Linie oder Fläche deutlich hcrvortrilt und
das ganze bei einiger Entfernung ineinander veischwimmt . Dieser
Art stehen einige Entwürfe , die unter Eckmann ' schem Einfluß entstanden
find , grundsätzlich gegenüber . Aus einem Blatt mit Schwänen ist

mit zwei Farben , monumentale » Linien und breiten , gut vertheilten

Fläche » eine ansprechende , ivirknugsvolle iilrbeit geschaffen . Als

Muster , das sogar einen nicht geringen künstlerischen Gehalt hat ,

muß das Blait mit den Auerhähnen gellen . Die gekrümmlen Zweige
einer verkrüppelten Lärche , ihre Nadelbüsche sind mit den Wald -

Hühnern derartig verwendet , daß sie ein erstaunlich schönes Ornament

abgeben . Die Farben sind nicht schreiend und wirken auf alle Ent -

sernungen . Das iväre das Ziel für moderne Dekorationsmalerei . —

Die Fachschule sollte endlich mit dem Eindrillen der Rokolko - und

Renaisfancemanieren aushören . Denn die Hauplsache sür einen
Maler wird doch sein , mit wenigen Farben in kurzer Zeit eine

Fläche dekorativ gefällig auszufüllen . Und das ermöglicht ihm allein
die neue Methode , die nur die Methode des echie », ernsten Kunst -
gewerbes ist .

„ Erst jetzt . " Wie eine Sclbstanklage klingt folgende Ein -

ladung , die zu einer heule in der Urania , Wrangelsiraße , stallfindenden
öffentlichen Versammlung massenhaft uiiler der Bevölkerung des
Südostens verbreitet wird :

„ Der jetzt eist gegründete evangelische Arbeiterverein
Berlins hat es sich zur Aufgabe gemacht , alle evangelisch - christlichen
Arbeiter und Handwerker zu sammeln und geschlossen gegen die
alles terrorisirende , chriftenthnms - nud vater -
la nds - fei n dliche Sozialdemokratie Front zu machen .
— De » Mitgliedern der evangelisch - christlichen Männer - und Parochial -
Vereine muß es Ehrensache sein , uns in diesen Bestrebungen zu
unterstützen , unsere erste , große , öffenllich « Versammlung der Gruppe
Süd - Osl zu besuchen und unsere Reihen dort stärken zn helfen . Da
diese Versammlnng durch Sänlenanschlag bekannt gegeben werden

soll , so werden die Sozialdemokraten , durch das Vortragsthema
angezogen , in große » Massen erscheinen . Deshalb bitten wir unsere
Freunde , rechtzeilig zu kommen und sich möglichst Sitzplätze zu
sichern . "

Das „erst ichl " in der Einladung bedeniet , mögen die „ Macher
vons Ganz . . " ., wahr haben wollen oder nich t, daß die

„christlichen n » d patriotischen " Leute , die nun mit einem
Male die Arbeiter vor dem Terrorisinns der Sozialdemokratie
retle » n » d sie in der ihnen imputirten Liebe zu König » nd Vater -
land schützen wollen , sich bisher den Teufel um das Wohl und Wehe
des Proletariers gescheert haben . Erst jetzt , wo ihnen vor der
immer stärker anwachsenden sozialdeniokratischen Arbeiterbewegung
angst und bange wird , riskiren sie den klägliche » Versuch , die
Arbeiter nach König Stnmm ' s Rezept zu „organisiren " . Vielleicht
haben die Arbeiter ein mitleidiges Lächeln sür die armen Schacher
übrig , die sich ihnen heule mit solcher Inbrunst aufdrängen . Ob

unsere Parleigcnossen die mit so großem Geschrei angekündigte Ver -

sammlung besuchen wollen , ist nalürlich ihre Sache . Wer aber hin -
geht , möge sich in acht nehmen , daß er nicht einer Majestäts -
beleidigungs - Denunziation zum Opfer falle .

Wegen der Anstellung von „ FahrkartenanSgeberinnen "
hat der Eisenbahnminister Thielen folgendes bestimmt : Von den am
1. April d. I . hiuzilkonimendeii hundert Stellen soll mindestens die

Hälfte mit vollbeschäftigten Gehilffnnen besetzt werden ; es sind solche
auch weiter einzustellen , falls sich nicht genügend viele Militär -
anwärter melden . Mit der Führung der Anwärterinnenliste wird
die königliche Eisenbahudireklion Berlin beauftragt . Tie etats »

mäßige Anstellung erfolgt unter Vorbehalt einmonatiger Kündigung ,
bei der Anstellung haben die Fahrkartenausgeberinnen den Diensteid
als Slaalsbeamte zu leisten . Angenommen werden nur unvcrhci -
ralhete weibliche Personen , kinderlose Witlwen und solche Witlwe » ,
welche der Pflege ihrer Kinder enthoben sind . Die AnstellUNgS «
Verfügungen ninssen daher den Vorbehalt enthalten , daß das Dienst -
verhältniß im Falle der Berheirathung der Fahrkarlenausgeberi »
ohne besondere Kündigung mit Ablans desjenigen Kaleudervierlel -

jahres aufgelöst wird , in welchem die Eheschließung erfolgt . DaS

Diensteiukomlnen der Fahrkarlenausgeberinncn ist demjenigen der

Fahrkarlenansgebcr gleichgestellt ; das Mindestgehalt beträgt jähilich
1100 M. und steigt in 15 Jahren 1500 M. ; daneben wird der

Wohnungsgeldznschnb sür Unterbeamte gewährt . Die vorangegangene
Beschnslignng als Gehilfin im Eisenbahndienste ( in selbständiger
Stellung ) soll nach Maßgabe der allgemeinen Grundsätze mit der

fünf Jahre übersteigenden Dauer auf das Besoldungsdienstaller an »

gerechnet werden , wobei aber eine sechsmonatige Probezeit außer
betracht bleibt .

Das prächtige Wetter am Sonntag hatte zum ersten Male

nach des Winters unwirschem Gebahren die Berliner wieder ins

Ereie gelockt . Die Grunewaldzüge brachten Ausflügler in dichten
chaaren nud ans dem Kursürslendamm war es vor den Staub -

wölken , die durch ungezählte Equipagen und Fahrräder aufgewirbelt
wurden , kaum anSzuhalten . Desgleichen waren die Ortschaften an
der Oberspree zahlreich von Berlinern und Berlinerinnen belebt , und

selbst nnf die Spree hatten sich schon etliche Seebären hinaufgewagt .

Zur Vorfeier des 13. März waren zahlreiche Arbeiter im Friedrichs -
Hain versammelt , doch sah man an der geweihten Stätte auch
manchen Mann aus bürgerlichen Kreise ».

Taö Polizeipräsidinm theilt mit : Hierdurch wird die recht -
zeitige Beschaffung namentlich derjenigen Alteste in Erimiernng ge «
bracht , welche insbesondere am 1. April , aber auch sonst zu be-

liimmlen Fristen zum Ausweise bei Zivil - und Militärbehö den ge¬
braucht werden . Bei einem Theile des Publikums ist die Annahme
verbreitet , daß derartige Bescheinignnge » sofort ausgefertigt
werden können . Diese Annahme ist aber irrig . Die Ausfertigung
setzt Ermittelungen voraus , deren Erledigung in der stieget 6 —10

Tage in Anspruch nimmt . Anträge um Atteste sind deshalb möglichst
früh bei dem zuständige » Revier - Polizeiburea » und zwar schriftlich
anzubringen ; das persönliche Erscheinen im Polizeipräsidium ist für
die Erledigung durchaus zwecklos .

Ter Verein der Brancrcicn Berlins und Umgegend hat an
das Polizeipräsidium das Gesuch gerichtet , den hier nberband -

nehmende » Mißbräuche » in der Weilcrveränßcrung und » Bcnntzung
der den Brauereien gehörigen Bieiflaschen durch Erlaß einer öffnil -
lichen Warnung entgegentreten zn wollen . Die weitere Benutzung
der von den Brauereien de » Abnehmern ohne Kantion übergebe » ? »
Flaschen kann nach tz 246 R. - Sl - G. eine Strafvcrsolgung nach sich

ziehen . Die Polizeibehörden der Städte Tilsit , Meißen und Chemnitz
haben schon derartige Warnungen erlaffen .

Das nnbrnnfsichtigtc Stchrnkasscn ciucs Fahrrades auf
den Straßen Berlins ist neuerdings in cinci » Fall als Verstoß gegen
die Straßenpolizei - Ordnmig aufgefaßt nnd mir 3 M. Ordnungsstrafe
geahndet worden . Die Polizei hat das Rad als „ Fuhrwerk " ans -
gesaßt . Der Fall lag insofern eigenlhümlich , als der betreffende
Radfahrer sich an die Polizei gewendet halte , nachdem ihm sein Rad
von der Straße gestohlen war , um . deren Hilse gegen den Dieb an -

zurufen . Stall der erivartetcn Hilfe erhielt er der „Voss . Ztg . " zu -
folge aber zunächst die Ordnnngssirase . Da zweifle »och einer an
der Tüchtigkeit unserer Polizei .

Tic Liebe zur Musik soll die Ursache des SelbflmordversucheZ
gewesen sei », den am Sonntag ein junges Mädchen begangen hat .
Die 16 Jahre alte Emma B. , die Tochter einfacher Bürgersleute
aus der Wrangelstraße , genoß eine höhere Schulbildung nnd zeigte
eine besondere Neigung für die Musik . Nachdem sie die höhere
Töchicrichule durchgemacht hatte , besuchte sie eine Handelsschule , um
sich in der Buchführnug anszubildeli . Obwohl dieses kaufmännische
Fach ihrer Liebe zur Musik ivenig entsprach , so arbeitete sie doch
sehr fleißig , um möglichst bald selbständig zn werde » . Das Mädchen ,
das von Kindheit an Klavier gespielt halte , äußerte seine » Wunsch ,
sich zur Künstlerin auszubilden nnd zu dem Zwecke auch noch Geigen -
nnlerricht nehmen zu können , vor einem halben Jahre , stieß aber
damit bei de » Eltern ans Widerstand . Durch den innerlichen Zwist
nnd Ueberanstreugung wurde es nervös n » d kam so schließlich auf
Selbstmordgedanken . Hätten die Eltern die Tiefe der Neigung ihrer
Tochter völlig erkannt , so würde » sie ausihrem Widerspruch nicht beharrt
haben . Aber es kam wohl zn keiner gründlichen Aussprache , und
so brachte erst eine Katastrophe vollständige , aber verhängnißvolle
Klarheit . Vorgestern Morgen nach dem Kaffee sehte sich Emma B.
ans Klavier , mid ihr Spiel ließ nicht ahnen , daß sie trüben Ge -
danken nachhänge . Dann schrieb sie einen Brief , de » sie unten in



der Wohnung liegen ließ , und ging in dnS Zinnner hinauf , daS in
demselben Hanse ihr Bruder bemohnt , der augenblicklich auch bei
den Eltern unten ivar . Kanin hinaufgekoinme » , jagte sie sich im
Zimmer des Bruders aus einein Revolver eine Kugel in die Brust .
Der Bruder fand sie dann mit einer schweren Verletznug in ihrem
Blute schivinnnend daliegen . Arzt » nd Polizei ließen die Lebens -
müde mit einen » Krankenivageu nach . Bethanien " bringen , wo sie
bedenklich darniederliegt . Der Brief , den man nuten in der Wohnung
fand , ivar an die Eltern gerichtet . Die Tochter erklärte , daß sie
ohne Erfüllung ihres Wunsches nicht leben könne , und bat die
Eltern ivege » ihres Schrittes um Verzeihung .

Ter übliche NcdaktionS - Maikäfcr aus dem Friedrichshain
ist gestern bei uns eingetroffen . Allen Lesern , die etiva gleichfalls
diese braven Thierchen für uns in Bereitschaft halten sollte »», zur
Nachricht , daß »vettere Zusendungen überflüssig sind .

Tie Hanpthallc dcö Stettincr Bahnhofes »vird am heutige »
Dienstag »vieder in Benutzung geiioiiilnen »verde », nachdem sie »vegen
Umbaues einige Zeit lang geschlossen »var . Der Bau ist nunmehr
fertiggestellt , und der Betrieb »vird in der Hauplhnlle »in 6 Uhr
morgens »vieder aufgenommen . Die östliche Nothhalle »vird »vieder
eingehen . Die Ankunftsseite und der Droschkenhalteplatz bleiben an
den früheren Stellen .

Mit seinen » fünfjährigen Sohn ist der geisteskranke Tuch -
wacher Ernst Kühn aus Witlstock seil Dienstag voriger Woche ver -
schwnnden . Er sollte in eine hiesige Heilanstalt aufgenonnnen
werden , doch gelang es ihm , seiner Frau , die ihn begleitete , zu eut >
»vischen , als diese ihre » in der Holzmarktstraße » vohuende » Schwager
aufsuche » »nollte . Kühn ist 33 Jahre alt und fällt durch feuie »
»vackelnde » Gang auf . Wer elivns über die Bcrschivundene » »veis »,
»vird gebeten , entiveder das nächste Polizeirevier oder Herrn Wilhelm
Kühn , Holzmarktstr . 33a pari . , zu benachrichtigeii .

Tic „ Allgcniciuc Volkö - Krankenkasse " ( E. H. 123 ) , Müller -
straße 175 , bittet »ins »nitzutheile », daß sie mit der Kasse . Volks -
ivohl " , , reiche die Nr . 127 trägt , nicht identisch ist .

Ans nngliiiklichcr Liebe hat sich am Sonntag Abend »im
IV/i Uhr der 20 Jahre alte Expedient Arthur Hamann , der bei
einem Fachblatt angestellt ist und i » der Saarbrückerstraße »vohnt ,
mit einem Teschin zu erschießen versucht . Er hatte von Bekannte »
erfahren , daß seine Braut mit eine »» Anderen ausgegangen sei . I »
gedrückter Stiniinnng begab er sich nach Hause , >vo sein Schlnfgenosse
durch den Ruf : „ Adieu , geliebte Klara !" eriveckl »vurde . Gleich
darauf fiel der Schuß , der ihn in die Brust traf . . Nach einem
großen Blutverlust »vurde er nach einein Krankenhaus gebracht .

Bon » Balkon abgestürzt ist au » Sonnabend Mittag in der
Gleimstr . 13 die elfjährige Tochter des dort in der dritte » Etage
» vohnenden Putzers Bischof . Das Mädchen »var erst kurz vorher
aus der Schule gekommen und begab sich , » nährend seine Mutter in
der Küche beschäsligt »var , »vie häufig nach den » »nit einen » eisernen
Geländer umgebenen Balkon und blickte über die Brüstung hiuiveg
auf die Straße . Hierbei verlor die Kleine jedenfalls das Gleich .
geivicht n » d stürzte in die Tiefe . Mit gebrochenem Schädel blieb sie
aus dem Straßenpflaster todt liegen .

Theater . In der ersten Aufführung von Henrik Jbsen ' s Schauspiel
„ Hedda Gabler " , »velche in » Deutschen Theater au» nächsten Sonn -
abend , den 19. , stattfindet , sind außer Louise Duniont in der Titelrolle und Frau
Gertrud Eysoldt vom kgl. Hostheater in Stuttgart , die Damen AgueS
Müller und Luise v. Pöllnitz . sowie die Herren Hermann Nissen , Emaniiel
Reicher und Oskar Sauer deschästtgt . — In » Luisen - Theater wird
Jbsen ' s „Volksfeind " heute zun » ersien Male gegeben .

Fenerbericht . Im Laufe der letzten beiden Tage war eine
ganze Reihe Brände abjlllösche ». S ch i l l i »» g st r. 12 halte sich
Wollstaub entzündet und erheblichen Schaden verursacht . O r a >» i e n -
straße 120 brannte die erste Etage vollständig aus , wobei die nicht
versicherte WohnungSinhaberin faininl ihren Aftermiethern großen
Verlust erlitten . T a u b e n st r. 23 wurde ei » in » 2. Stock belegenes
Dameninäntellager vollständig eingeäschert . Ein Zimmerbrand »var
K a n o n i e r st r. 33 abzulöschen . Z»vei Kellerbrände mußten Barnim -
straße 38 und Langeslr . 33 beseitigl . iverden . Gerichtstr . 32 brannte
der Fußboden in » Bodenverschlage ,' doch konnte die Gefahr recht -
zeilig beseitigt »verde ». In » neuen Al ' geordnetenhanse , Prinz
Älbrechtstraße , halten Sonntag Mittag in , großen Sitzungs -
saale Theile des Baugerüstes Feuer gefangen , das aber gelöscht
»verde »» konnte , bevor es große Ausdehnnng erreichte . Zur selbe »
Zeit mußte Oranienstr . 154 i » einer Tischlerei ei » kleine »
Brand beseitigt »verde ». Montag früh KVe Uhr brannte
S t e g l j tz e r st r. 70 verschiedenes Hausgerälh . Nachmittags 4 Uhr
erfolgte Wollinerstr . 47 in einer Kellerwohnung ein Brand , bei
den » Gardinen und Möbel stark beschädigt ,vurde » .

AnS den Nachbnrovte,, .

Nixdorf . Bei der gestrigen G e in e i n d e >v a h l »vurde » unsere
Kandidaten . Buchdruckereibesitzer Janiszeivski mit 803 , Zigarren¬
fabrikant H e r r »i a n n mit 802 und Restaurateur W. S y mit
781 Stimmen gewählt . Für den Kandidaten des Kominunal - BezirkS -
Vereins Ziminermeister Hesse ivnrde » nur 12 Stimmen abgegeben .
Für Herrinani » und Sy hat indessen eine Nachwahl stattzufinden ,
»veil diese beiden nicht Grundbesitzer sind . Die Nachivahl ist auf
den 4. April anberaumt .

Ei » neneS Postamt in Rixdorf »vird fam 1. April in dem
Hanse Knesebeck - , Ecke Bendaftraße eingerichtet .

An der heutigen Gemeinderathötvahl in AdlerShof werden
die Parteigenossen sich nicht betheilige », da ihnen kein geeigneter
Hauseigenthümer als Kandidat zur Verfügung steht . Die Partei -
genossen »verde » ersucht , sich an der Jfinniination an » 18. M�
rege zu betheilige « , soivie am nächste » Sonntag die Bersammlmig
zahlreich zu besuchen , i » der die Bedeutung des revolutionären
Gedenktages erörtert »verde » soll .

FrledrichShagen . Parteigenosse » ! Die Gemeindewahl der
3. Wähleillafse findet an » Mittwoch , de » 18 März , von

nachmittags 3 Uhr bis abends 7>/ » llhr im Restaurant Franz Lerche ,
Friedrichstr . 81 . statt . Nur der zweite Bezirk hat »» diesem Jahre
eine Wahl vorzmiehme » , derselbe umfaßt die Straße » : Bellevue -
straße , Breestpromeiiade , Kniserslraße , Kastanieuallee , Kirchstraße ,
Kurzeslraße , Mühleuiveg , Neu - Ka» ierii » , iliahn - dorferstraße , See -
straße , Spriheniveg . Scharniveberstrnße , Billoriaslraße und Wasser -
>ve>ke. — Unser Kandidat ist Genosse O t t o Barth . Wen » ein

jeder Arbeiler seine Schuldigkeil thul , da » » »vird der zweite Sozial -
drmokrat in die hiesige Geineindeverlreiung seine » Einzug Halle ».
Es ist dar » » » die Ehrenpflicht eines jeden Genossen , recht rege für
die Wahlbelheitignug zu ngiliren und die Säumige » heranzilziehen .

Das W a h l k o in i t e e.

In Stralau finden niorge » Mittwoch in » Restnnrant Storch -
»est die Wahlen zur Gemeindevertretung statt . Die

Wahlhandlung ist auf die Stunden von 4 bis 7 Uhr festgesetzt , die
Wahl der zuerst i » Aktion tretenden dritte » Abtheilung »vird »»»
8 Uhr beendigt sein . Von sozialdemokratischer Seile »vird der bis -

herige Bertreler , Genosse W. B n ck . »vieder kandidiren . Da die
dritte Abtheilung sehr umfassend ist »md, abgesehen von de » Beamten ,
fast sämmtliche Grundbesitzer in sich schließt , so »vird der Kampf be-

sonders lebhast »verde ». Jeden » Parteigenossen erivächst daher die

dringende Pflicht , ans den » Posten zu sei » und sei » Wahlrecht aus -

ziiübe » ?

Ans Stralau wird uns geschrieben : Die Gemeindevertretung
beschäftigte sich vor einigen Tage » zum drillen Male mit dem

Antrag des Herrn Riltergntsbesitzers R öder , betreffend die Ein -

veileibung der am Markgrafendamm belegene », zum Rittergnlsbezuk

Lichtenberg gehörigen „ Parzellen " in die Gemeinde Stralau . Der

Antrag »vurde i » zwei vorhergehende » Sitzungei » von der Gemeinde -

Vertretung abgelehnt , weil Herr Röder sich nicht verpflichtet hat ,
von seinem einzuverleibenden Grundsiück so viel Terrain abzutreten ,
als die feslznsetzeiide Banflnchllinie für de», „ » regntirende » Mark -

grafendqnii » erfordert . Säminlliches Material , Karte ee ,

welches den » Herrn Röder bei Festlegung der Baufluchtlinie
j »r Einsicht und Zustimmung übergeben »var , »vird von

diesem hartnäckig einbehalten auch trotz eingelegter Beschwerde
beim Landrath und erfolgter Ailffordernng nicht heransgegebe » .
Der Geineindevorsleher hat nu » gegen den gefaßten Beschluß , die
Parzellen nicht einzuverleiben , Beschwerde erhoben , dieselbe »vnrde
non » Kreisansschuß als begründet erachtet und verfügt , daß die Ein -
verleibnng des Grundstücks des Herr » Röder z » erfolgen hat . Die
Gemeindeveltretung beschloß » u » , gegen den Beschluß des Kreis -
ausschusses Beschiuerde beim Bezirksausschuß zu erhebe » ; gleichzeitig
»vurde der Gemeindevorsteher beauftragt , iiiit Herr » Röder in Verhand -
lnug zu treten und denselbe »» zu veranlasse », de » znr Negnlirnng nölhige »
Theil seines Grundstückes nnentgeltlich an die Gemeinde abzutreten ,
i » »velchem Falle alsdann die Einvcrleibnng ohne »veiteres ersolgen
soll . Tritt >»»» Herr Röder nicht freiwillig ab und »vird die Be -
schiverde der Gemeinde als unbegründet erachtet , so hat das Ent -
cigiiungsverfahrei » einzutreten , wodurch die Gemeinde eine ganz
bedeutende Belastung erleidet . Röder hat alSdann ans Koste » der
Gemeinde Stralau seinen Vortheil qeivahrt . Alle sonstigen Ad -
jazenten habe » sich zur nnenlgelllichen Abtretung des nölhige »
Slraßenterrains bereit erklärt .

Vom Amt snöpendirt »vurde nach Einleitung eines Disziplinar -
Verfahrens der Predige »' Woock ans Äiixdorf . Man legt ihn , zur
Last , daß er mit einem junge » Mädchen ein Verlöbnis eingegangen
sei und es trotz eines Eheversprechens habe sitzen lassen . Die Ent -
iäuschle hat beim Konsistorim » Anzeige erstaltet , die zu de » Maß -
nahmen gegen W. führte . Die nngeleilele Untersuchung erstreckt
sich auch noch ans einen anderen Fall , der von einer Kvnfirniandin
zur Sprache gebracht »vnrde .

I » Borsig ' S Werken zu Tegel ist gestern Miltag dem Arbeiler
Pieß der linke Fuß vollständig vom Schwungrad der Maschine eines
Gasmotors zermalmt »Vörden . Der Unglückliche blieb eine Viertel -
stunde im Schwungrad hängen und ninßle dann noch eliva eine
halbe Stunde auf de», Arzt »vartcn . Pieß »vnrde endlich , »achde »,
er verbunden »var , in » Krankenivageu » ach einen , hiesige »
Krankenhaus « gebracht . Tie Mitarbeiter des Verunglückten
schreiben die Ursache des Unglücksfalles den » Umstände z».
daß der Arme . der nur geringe Kemilniß von » Umgang «
mit der Maschine hatte . erst seit einigen Tagen an de »» ge -
sährlichen Platze beschäftigt war und als Neuling nicht einmal
jemanden zugesellt erhielt , der ihn im Bedienen der Maschine u»ler -
richten konnte .

Soziale Mvchtspflege .
Eine » BertrancnSbruch »vars der Tapctenfabrikant Crom -

berger de »» Musterzeichner N. vor . Der Unternehmer »veigerle sich ,
dem Arbeiter eine Gchallsenischädignng von 80 M. »vegen »in -
berechtigter Enilnssnng z» zahlen . Herr Cromberger behauptet viel -
mehr vor der Kammer VIII des G e w e r b e g e r » ch t s , >vo über
die Angelegenheit verhandelt »vurde , daß er zu der sofortigen Ent -
lassung des Klägers durchaus berechtigt geivefe » fei . N. habe gegen
sein Bei bot Pausen von Enlivürsen z » Tapelenninsler »
mit » ach Hanse ge « o » mne » . Daß dies verboien »var . bestätigte ei »
Zeuge . Der Kläger gab die ihm vorgeivorfene Thatsache zn, er
ineinte jedoch , die inilgenoninienen Pansen seien nur eigene Versuche
gewesen , die gar keinen Werth hätten . Er habe zu Hause versuche . !
»volle », seine Geschicklichkeit zu enveiteru , nicht aber sei es ihu » u»
de » Sinn gekomineu , Geschästsgeheiniuisse zu verralhe ». Des
Klägers Darlegungen »»achte » einen durchaus glaubwürdigen
Eindruck . Der Zeuge , ebenfalls ein Zeichner , ivnrde gut -
achitich darüber gehört , ob der Besitz jener Skizzenpansen
eine Gefährdung des Cromberger ' schen Geschäfis ermögliche . Der

Zeuge bejahte diese Frage »nit Rücksicht darauf , daß aus den Pause »
die im Geschäft des Beklagte » erfundene eigentdümliche Komposition
der zeichnerische » Ideen zu erfelieii sei . Der Gerichtshof wies die
Klage »Iii » folgender von » Assessor Meier gegebene » Begründung
zurück : Es fei ganz gleichgiltig . ob der Kläger in » gute » Glauben
oder »nit böser Absicht gehandelt habe . De » » lhatsächlich habe er
sich eines Vertranensbrnches schuldig gcniacht , iiidem er eine Anzahl
Pause » mitnahm , obivohl ihn » dies ausdrücklich verbole » gcivcsen
sei . Somit sei die Enilassnug zn recht erfolgt .

Weil sie nicht die Arbritgeberin sei , lehnte die Firma
Benedix Söhne , Aktiengeselljchasl für Holzbearbeitung , es vor
dem Geiverbegerichle ab , ans einen Loh » e » lichädigu » gSa » spr » ch des
Einsetzers B. einzngehen . Ter Kläger begründete seinen Anspruch
dainil . daß er ohne gesetzlichen Grund sofort enllassen »vorde » sei .
Außer der Entschädigung bcansprnchie er gemeinsam mit seinem
Vater einen Resllohn . lieber das Verhältniß des jüngeren B. zur
beklagte » Firma »vurde einer ihrer Zlngesielllu » vernommen .
Dieser sagte ans . nur der Vaer B. habe bei Benedix
Söhne in Arbeit gestanden und zivar habe er i » Akkord gearbeitet .
Eines Tages habe er ihn , den Zeugen , gefragt , ob ihn , nicht sein
Sohn helfen könne . Zeug « habe darauf erklärt , er hätte »ichls da »

gegen . Von da ab habe denn B. junior scinei » Vater bei der
Fe »tgstcllung seiner Arbeit geHolsen , hierdurch sei er aber zur
Firma selbst in keine näher « Beziehungen geirele ». Ihn habe man
nie besonders bezahlt . Die Kammer IV des GeiverbegerichlL »»le »
dem Vorsitz deS Assessors Dr . Geich wieS hierauf den jüngeren B.
mit seinein Anspruch ab , »veil er nicht Arbeiter der Beklaglen ge-
»vcse » sei . Die i ) iestloh »sorder >l »g erkannte der Vertreter der Firma
sreüvillig a ».

GevikMs - ÄettunA .
Tie rothc Fahne . Nach der Magdeburger Polizeiverorbnung

von » 21 . April Id9t dürfe » rothe Fahnen , deren Entfaltung als
Teinonstration gegen die bestehende Ordnung zn »virken bestimnit
n » d geeignet sind , nicht öffentlich sichtbar angebracht »Verden .

Hiergegen sollte sich der Gastiuirlh Müller vergangen haben ; er
ivnrde deshalb vom Schöffengericht zu einer Geldstrafe von 2 » M.
vernrtheilt . Das Landgericht »vies seine Berufung zurück Der Thal -
bestand »var folgender . Zn Ebre » von Delegirtei » der Zimmer -
lente . die in » Saale des Angeklagte » Sitzungen abhielten , hatte
Müller in » Saale Gnirlande » anbringen lassen , von denen sieben
rolhe Fahne » berabhinge » . Diese Dekoralion blieb später erhallen ,
bis sie auf polizeiliches Einschreite » entiernl »vnrde . In der

Zivischenzeit fanden im selben Saal verschiedene Versammlungen
anderer Gemerlschasle » : c. statt . Gerade hieran nahmen Polizei und
Gerichte Anstoß . Die Straskannner schlnßsolgerte : Aller¬
dings inttßicn die rolhe » Fahnen öffentlich fichtbar
angebracht sei ». um ei » polizeiliches und gerichlliches
Einschreite » zil rechtserligen . Nu » halten in dem Saal
mehrfach össeiillichc Versainnilungen , ausgehend von verschiedenen
Bernsen , slattgcfnnden , zu denen jedermann Zulriil gebnbt habe .
Die Dekoration sei also der breiteste » Oeffenllichkeit zugänglich ge-
»vese », folglich könne hier von « inen » öffentlich ficht -
bare » ' Anbringen geredet » verde » . Auch seien die
rolhe » Fahne » bestimnit und geeignet gewesen , als Demonstratio »
gegen die bestehende Ordnung zn »virke ». Die Polizeiverordiiiing
selber sei durchaus rechtsgiltig . Gegen dieses Urlheil legte Rechls -
anivalt La » , dsberg für den Angeklagte » die Revision ein und
machle geltend , der Begriff der Oesfenilichkeit sei verkannt . Es
komme lediglich darauf a », ob die rolhe » Fahne » von der
Straße aus sichtbar ge>vese >» seien ; nur da » » läge ei » ö f f « n t -
lich sichtbares Anbringe » vor . Der Strassenat des Kammer -

gerichls hob die Vorentscheidung aus und sprach Müller frei .
Das Gericht schloß sich de » Aussührungen des AiilvaUs a»,
daß öffeittlich sichlbar sei , »vas »na » von der Straße sehe .

Ein Rechtsstreit zwischen den Arltcsten der Berliner
Kanfiuannschast »i »d den » P f a » d b r i e f - I » st i l u l in Berlin

beschäsligte de», dritten Senat des O b e r - V e r »v a l t >, » g z -

gerichls in seiner letzten Sitzung . Die Fiiianzkoinmisstou der
Aelieste » der Kaufmannschaft ist der Ansicht , daß Justilnte « nd
Personen , die K u r s in a k l e r mit der selbständigen Wahr -
» ehmung ihrer Geschäfte an der Börse betraue », als

Besucher der Börse im Sinne der Börsenordnung
anzusehen sind , und daß sie darum zu Börsenbeiträge »

herangezogen »verden können . Das Berliner Pfandbrief - Amt , daS
in dieser Weise handelt , »vurde darum zu den Börfenbeiträgen
herangezogen . Den » Amte »var eS vorbehalten , die rechtlich strittig «
Frage nach der Berechtigung eines solche » Vorgehens zun » AuSlrag
zu bringe ». Eine Reihe anderer Reklamanten , die sich in derselben
Lage , »vie das Pfandbrics - Jnstitut besinde ». ivnrde » ans den Ausgang des

schivebendeu Rechtsstreites venviesen . DasOber - NerivaltlingSgerichthat
» » » » » ehr zn » » » gnnsten der Aeltesten der K a u f n, a » n -
f ch a f t entschieden , indem es ausführte , die Inanspruchnahme eines
Knrsmallers könne nicht als Börsenbesnch der Person aufgefaßt
»verde », die den Knrsmaklcr für sich an der Börse wirken lasse .
Das Psandbrief - Jnstilut sei deshalb von den Börsenbeiträgen frei -
zustelle ».

Tie „ Berliner AiiSsteNuug internationaler Kunst - » nd
Industrie - Erzciiguifse " , welche die Gerichte schon so vielfach be «

schästigt hat , gelangte gester » wicdcrun » vor der 8. Straskainnier des

Landgerichts I in der Vernsungsinstanz zur Erörterung . Im Sep¬
tember 1896 erschien in verschiedenen Berliner Zeilnngen eine Notiz ,
»vorin mitgeiheilt ivurde , daß die Slaatsainvalischaft » nnniehr gegen
den Kansinan » Hugo Bloch , welcher Sch » vi » dcl - Ansstellungei » »ns
Leben rufe , eine » ansgedchnte » Handel »nit Aiisslellniigs - Medaille »
beireibe » nd die deutsche Geschäslswelt dislrediiire und aus -

beule , «inschreilcn »verde . Die Thalsache , daß gegen Bloch
ei » gerichlliches Verfahren eingeleilct »var , »var richiig ; es
kam auch zu einer nulfang » eichen Verhandlung , »velche
grelle Schlaglichter ans die erivähnte Ansstellnng , die im Sommer
1893 i » zivei Räumen eines Hinterhauses Unter den Linden stall -
fand . »varf . Bloch mußte indessen ans juristischen Gründen frei -
gesprochen »verde ». Daraus hat er gegen säinintliche Zeitinigen .
welche die obige Notiz brachten , de » Prinalklageiveg beschritten . Im
Dezember v. I . hatte » sich die Redalleure S l r o >v o n » e k von der

„ Berliner Morgen - Zeiliiug " , Keller vom „ Berliner Tageblatt "
» nd G r o ß »« a « » von der „ Berliner Zeiiung " »vegen Beleidigung
vor den » Schöffengericht zn verantivorlen . Die Ver -

Handlung endete mit Frcisprcckinng der Beklagten , da

angenommen wurde , daß der Beiveis der Wahrheit er -

bracht sei . Es »var damals der Geh . Konunerzienralh
Goldbcrger als Gutachter vernoinme » worden . Er erklärte , daß die

beireffende Ausstellung so gekennzeichnet »vorde » sei , »nie sie es ver -
diene . Es sei einfach ein sogcnannles „Enverbs - Unlernehnie »»"
gewesen . Schon der Titel des Unternehmens errege einen salschen
Eindruck und dessen Orgauisaiion könne kein Vertraue » erivecke »» !

Die ganze Ausstellung sei als ein Vcrkanssbazar anzusehen , dessen
Inhaber nicht das Recht hätte », Medaillen zn verlheite ». Durch
ei » dcrarliges llnlcrnehincn »verde die heimische Industrie geschädigt .
Bloch legte gegen das freisprechende Erkenntniß Berufung «i ». I » ,

gestrigen Termine »vnrde er durch den Rechtsanivalt Dr . Hirschseld
vertreten , » nährend die Beklagten von den Rechlsrnnvätten Masse
und Dr . Halle veriheidigt wnrden . Diesmal »var der Koinmerzien -
rath Kühne » » » » » als Sachverständiger geladen . Sein Gnlachtcu siel

fast »och vernichiender aus , als das des Gcheiinraihs Goldbcrger .
Er bezeichncie die fragliche ' Ausstellung als ein llnternehmci », das

in » Interesse der Industrie enlschiedcn zn verwerfe » sei .
Es sei dringend zn »vünschcn , daß Wiedcrholnngen nicht
stattfänden , denn die deutsche Industrie »verde dadurch
im Anstände geschädigt . Ans die Frag « des Rcchisamvalts
Dr . Hirschfeld , od der Ausdruck „ Schwindel - Ausstellung " gerecht -
fertigt sei , erividcrte der Sachverständige , daß er es vorziehe , seine
innere U. ' berzengung nach dieser Richtung hin nicht zun » Ausdruck

zu bringe », da er sonst befürchten inüsse . ebenfalls verklagt zu
»verde ».

Der Gerichtshof verwarf die Berufung mit der Begründung .
daß die Beklagten in Wahrnehmung berechligter Juleressen gehandelt
hätten .

Eine » Beitrag zur Benrlheilung deS Heuligen Verhältnisses
ziv » scheu Diettüheirschaftcn n » d Dienstbote » lieferle eine Verhandlung
ivege » llntcrsehlagniig und Verletzung des Briesgeheini »
>» i s s e s , »velche vor der ersten Elraskanimer des LandgerichlS II

gegen die Dienstmagd Agnes Günther gester » verhandelt ivnrde .
Bei dem Ingenieur Hermes i » Laiilivitz war im Oktober

vorige » Jahres die Angcllagie gegen ein Monatsgehalt von

17,50 M i » Dienst getreten . Nach der Anklage soll »»»> die Magd
zwar stels Geld zu de » erforderliche » Einkäufe » erhallen , ihcillveise
aber ans Borg gelaust und die Herrschast somit beim Kausman »
mit 17,50 M. , beim Bäcker mit 0,80 M. » nd beim Kohlenhändler
mit 3. 20 M. zu unrecht belastet habe ». Als der Kaufmann schließ -
lich eine » Mahnblies au die Herrschaft richtete , hat die Dienstmagd
denselbe » in Empfang genommen , geöffnet >»»d unterschlagen .
Später klagte der ohne Antwort gebliebene Kaufmann und ließ die

Klage zustelle ». Die Magd unterschlug die Klage - , »vie auch später
die Urlhcilszmicllnug niid so erfuhr der Dienstherr von seine » Schulden
erst , als der Geiichisvollzieher die Zivangsvollstreckang vornehmen
»voltte . Tie ' Anklage sah somit sehr bedrohlich ans . Der Ver -

lbeidiger , Rechl - anivalt A. Gabriel führte einen ninfangreichen
Entlastnngsbeiveis . Der frühere Dienstherr mußte zeugeneidlich
selbst zugebe », daß er der Magd vom Oktober biSzuin
Februar keinen Pfennig Lohn ausgezahlt , sondern
nnr kleine Vorschüsse gegeben bade . Nach 9lbz »g der »»»lerschlagenen
Beträge habe die Magd noch 28 M. von ihn » zi» «»halte ». Indessen
suchte er sei » Verhalle » bainit z» entschnldigen , daß er ( odivohl
Berliner ) der Ansicht geivese » sei , das D i e » st l o h n » verde

halbjährlich gezahlt , wenn auch das Loh » nach Monaten
berechnet »verde . Ter Vertheidiger solgerle daraus , daß das Mädchen in

dringendster Nolh gchnudeli habe , als sie bei »» Kansrnan » Schulden
machle , die sie nach Empfang des ihr zustehenden Lohnes bezahlen
»nollte » nd tbaisächlich auch bezahlt bat . Daß es l » Berti » und
Umgegend nicht Sitte fei , Dicnstloh » halbjährlich zn zahlen , »viss «
jedes Kind und der Herr Ingenieur werde »vohl auch nicht gern ei »
halbes Jahr ans Gehattszahlniig ivarlen . Der Gerichlshof hielt
die Angeklagte zivar der Untersckilaguiig i » einem und der Verletzung
des Briefgeheimnisses in zwei Fälle » schuldig , fand aber so viele
Milderungsgründe in der Sachlage , daß das Unheil nur ans 20 M.
Geldstrafe lantcle .

Tie Bcrhaudluug gegen den Tchnümann Otto Bolkma » » »
»vclcher eines unsittlichen ' Angriffs gegen ei » junges Aiädchen be »
' Ausübung seines Dienstes beschnldigt ist , »vird am Mittwoch , de »
18. d. M. , im kleinen Schwnrgericklslaale statlfindcn , da bei dein
z » erwartenden großen Andränge der Sitzungssaal der ersten Straf -
kainmer zu »venig Rann » dielet . Es iverdc » zn der Aerhandlnng
Karlen ausgegeben werden , die am Sitznngslage in den Vormittags -
stunden i » der Gerichtsschreiberei . Zimmer 5t , zu erbitten sind .

Wlltmiugsiil , erficht » on , 14 . März IH08 , morgens 8 Uhr .

Ziemlich kühl , voriviegend trübe mit geringe » Niederschläge »
und mäßigen ivesttichen Winde » .

Berliner Netterbure au .



Briefkasten der Redaktion .
Die jnristischc Sprechstunde findet am Montag , Dienstag und

Sonnabend von « bis 7 Uhr statt .
O. G. Das Jahr 1900 ist kein Schaltjahr .
Stadtpark . 0,8S Mk.
A M . Die oxeeptio pluririia gill nach Salzburger Recht auch fstr

Nicht - Oestemicher nicht : Ihr Freund hat zu zahlen . Briefliche Antwort
ettheilen wir nicht . — Alter Abannent . l . Die Entlassung wegen Krank -
heit ist leider berechtigt . 2. Die Zahlung läßt sich aus den von Ihnen an¬
geführten Gründen nicht mit Erfolg verweigern . — A. 77 . Die Gerichts -
kosten in 4 Jahren vom Ablauf des Jahres ab, in beul sie entstanden sind,
die dem Gegner zu ersetzenden Kosten aber erst i » A) Jahren . — R. Paasch .
Nach der hierorts giltigen altpreustischen Geflnde - Ordnung von 1810 können
Weihnachtsgeschenke auf den Lohn verrechnet werden , wenn das Gesinde
innerhalb des DienstjahreS ( also wenn es am 1. April angezogen war , bis
zum 1. April ) den Dienst anfgiebt oder durch seine Schuld entlassen wird .
— L. O. 35 . 1. Der Gläubiger kann so lange auf grund des Urtheils
vorgehen , bis er befriedigt ist. 2. Das Retentionsrecht steht dem Wirth zu.
- H. 25 . Fünfzig Mark für Ausländer . - Wörtherstraste . 1. Ja .
2. Die Nachweise für die 3 Jahre 1888, 1889, 1890 müssen beschafft Werden .
— 8. R. Leider ja . — E. D. 100 . Die Vereinbarung über die Höhe
der Preise steht im Belieben beider Parteien . Die Klage würde daher gegen
Sie ausfallen . — Abonnent WoNinerstrast « . Die Wittwe und falls
solche nicht vorhanden , die hinterlassenen ehelichen Kinder unter IS Jahren

haben einen Anspruch auf Erstattung der Hälfte des Betrages der Klebe -
marken , wen » der Ehemann bez. der Bater verstorben ist, bevor er in den
Genuh emer Rente gelangt ist. - E . B. 33 . 1. u. 2. Ja . - W. 100 . Nein .
— A. 100 . 1. Die beiden Geburtsurkunden sind erforderlich . 2. Recherche
ftudet nicht statt . 3. In den Bezirken , wo die Verlobten in den letzten
6 Monaten wohnten . — B. 103 . 1. X. Solange der Aufenthalt dem
Schlafburschen erforderlich erscheint , es sei denn , es ist etwas anderes ver -
einhart . — F. Voigt . Darin können wir aus strafrechtlichen Gründen Rath
nicht ertheilen . - M . H. 100 , Schöneberg . 75 Ps. bis 1 M. 25 Pf .
wird als üblich erachtet . War kein Protest erhoben , so wäre die Klage ans -
sichtslos . — W. Tch 43 . Es genügt , wenn Sie Anzeige dem Gericht
erstatten : Sie sind nicht haftbar . — N. O. 1. Sie mustte » beim Landgericht
durch einen Anwalt Klage anstrengen . 2. Nein . — B. S . W. 1. Gesetzliche
Ansprüche stehen Ihnen leider nicht zu. 2. Nein . 3. Das könnte nichts schaden
— 100 K. G. Sie müssen das Porto tragen . — E. E. in A. Eine
Anfechtung des Vergleichs wäre nicht ohne Aussicht auf Erfolg . — Adlers -
Hof . Wenn Sie nicht innerhalb vier bis spätestens sechs Wochen nach Ein -
gang Ihrer Anmeldung dieselbe vor Gericht widerholcn , so ist sie hinfällig .
— E. ft . 138 . 1. Solch Verein besteht nicht . 2. Kündigung sindet bei
Schlafburschen , falls nichts anderes vereinbart ist, bis zum 15. zum 1. statt
Wegen rückständiger Miethe steht dem Wirth das Retentionsrecht in die nicht
unentbehrlichen Sachen zu. — Fra » B. Ja . — 8 . 20 . Falls der Richter
zu der Ueberzeugung gelangt , dast die Wohnung infolge der Mängel un -
brauchbar ist, würde die Forderung des Wirths abgewiesen werden . Ob der
Richter zu solcher Ueberzeugung gelangt , läbt sich nicht im voraus beurtheilen .

— G. G. 15 . 1. Für einen besseren Erfolg ist wenig Aussicht . 2. Nein .
3. Nein . — N. 2. 100 . Der Betreffende muß seine Forderung im
Konkursverfahren anmelden und , falls der Verwalter sie be-
streiten sollte , auf Anerkennung klagen . — M . Q. 120 . Nein .
— Zampcl . Nein . — The 1. Es sind Bcstrasnngen deshalb erfolgt . —
G. K. 18 . Sie können sich selbst im Patentamt melden . — U. F . Für
den Fall der Klage würden Sie veruriheilt werden . — <£. ®. 21 . Der
Antrag aus Rückerstattung muß innerhalb 3 Monaten bei der Nersicherimgs -
anstatt gestellt werden . Ein Formular ftir solchen Antrag können Sic in
der Buchhandlung Vorwärts erhalten . — Komisch . Die Gebühr beträgt
50 M. und muß aus einem Brett gezahlt werden . — Sch . . Rinteln .
Gesetzliche Bestimmungen giebt es nach dieser Richtung hin nicht .
- N. 8. Z. l. Ja 2. Etwa 50 Mar ! 3. Ja , falls die Mutter sich
»tcht weigert , mit dem Vater zusammenzuleben . — F. K. 87 . Bis zum
Schlüsse des Quartals . — B. Z. 51 . Eine Klage gegen den Wirth hätte
wenig Aussicht aus Erfolg . — P . W. 41 . Für die Woche müßte er zahlen .
Er kann aber auch ( gegen Zahlung ) bis zum Ersten bleiben . — Max
Herker . 1 und 2. : Ja . — A. Sch . 100 . I. Ja . 2. Die Herrschaft ist
in diesem Falle weder zur Zurücknahme des Geschenks , noch zur Lohn -
einbehaltung in Höhe des Geschenks berechtigt . — P . 8. 100 , Hcrzfelde .
Die Klage wäre aussichtslos . — Simso » . Auch das kann als strafbar er-
achtet werden . — M. W. 45 . Sie sind zur Räumung verpflichtet .
— A. B. 100 . Wenn in den ersten zwei Jahren Nntcrstütznngcn
nicht begehrt werden , besteht keinerlei Schwierigkeit . — I . R. ,
Blnmenftraste . Spätestens am 15. zum 1. — O. 100 . Nein .

Freitllg, M 18. iiirj 1898, abeilds 8 U| r :
Zehn

Volbs-Versaminlnngen
in folgenden Lokalen :

1. Kreis :
CtahiK ' s Festsäl © ( grotzer Saal ) , BeuthstraHe Nr . 80 .

8 . Kreis :
Festsäle , Hasenhaide 58 - 53 .

3 . Kreis :
Berliner Ressource , Kommandantenstraße Nr . 57 .

'
4 . Kreis :

Konzerthans Sanssonci , Kottbuserstraße 4a .

Keller ' s Festsäle , Koppenstraße 89 .

5 . Kreis :
Sehtttzenlians , Linienstraße 5 .

6 . Kreis :
Kronen - Brauerei , Alt - Moabit .

Colberger Salon , Colbergerstraße Nr . 83 .

Swinemünder Oesellscliaftsliaus , ÄviileiiMdttstrU 12.

Berliner Prater , Kastanien - Allee 7 - 8 .

Tages - Ordnung in sämmtlichen Versammlungen :

Der 18. Mills Nil stillt Krdkllliflig.
Referenten :

Genossen änons , Bebel , Frau Lily Braun , Heine , Kiesel ,
Ledebour , Singer , Timm , Vogtherr , Wurm .

gu recht zahlreichem Besuch laden ei » 213/5

Die Verlinev Verkrauensmänner .

Kuchhandluug Koriliärts , 0trll » 8V. , ßkuthstr . 2.

Soeben ist erschienen :

Zum Jubeljahr der ilörpaolution
Von Wilhelm Liebknecht .

90 Seiten 8° . Preis so Pfennig . Porto s Pfennig .

Beretts im Sommer hatte der Parteivorstand den Genossen

Liebknecht mit der Abfassung der Broschüre beaustragt , die nunmehr
auf den 18. März von dem Verlag publizirt wird . Die glänzend

geschriebene Schrift enthält nicht blas eine lebendige , eingehende Schil -

derung der 48er europäischen und liamentlich der deutschen Rcoolutions -

Bewegung , sondern auch eine kritische Würdigung jener Ereignisse und

sie faßt zum Schlüsse die Aufgaben zusammen , welche die deutsche
Arbeiterklasse , die zielbewußte Erbin der 43 er Vorkämpfer , zu über -

nehmen von der Geschichte bestimmt ist.

Berein der graphischen Arbeiter und

Arbeiterinnen Deutschlands .
Filiale Berlin I .

Donnerstag , den 17 . März 1808 , abends SV - Uhr :

iVeirevkel - VovilÄmittltins
bei HolTnmnn , Alexanderstraste 27c .

Tages - Ordnung :
1. Geschäftliches und Abrechnung vom Streik . 2. Stellungnahme zur

General - Vcrsamuiluug in Frankfurt a. M. und Aufstellung der Delegirtcn .
3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

KL Die Kollegen , welche noch Urama - Billcts abzugeben haben , sowie
Urabstimmungslisten zur Einführung der Arbettslosen - Unterstützung , werden

ersucht , es bis zur Bersaiuullung zu thun . 98/9
Mitgliedsbuch lcgitimirt . Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen

Die Verwaltung .

I . Tciior für Quartett gesucht
Görlitzerstr . 55 im Lokal .

Meldungen bis Donnerstag adendS
von 9 Uhr ab. 1Z4vb

Allen Freunden znr Nachricht , daß
ich den Kninniclsbnrgcr
Volkngnrtpn und Balllokal
eröffnet habe . G. BIcchHchintitt ,
Neue Prinz Alberistr . 70/71 .

j . Jablonsk
Ml. Ollo Millfer,
SO. , Rannyiistr . 37 .

enlpfiehit fem WqIsh . nnd
BniriMcIibior - I . okal nebst j
grobem Frühstücks - , Mittags 1
n. Abcndtisch in bekannter Güie f

und zn soliden Preisen .

Verviii82immer ,
80 bis 100 Personen fassend , ist
BonncrstagH und alle 14 Tage
Sloanaboids zu vergeben . [ 4B05Ö*

H. Uppke , Melchiorftr . 15 .

Robert Drescher ,
8i »ie »str . 218 , am Tchönh . Thor
empfichtt sein Weist - und Bairisch >
Bierlokal nebst Ichönem BercinS�
zimmer . 440öL »

ersucht

Böbel
unter Garantie guter Arbeit . Thetl -
zahlung gestattet . 4S56L «

H. Brandt , Alte Jalobstr . bo.

Möbel TheiWiillg.
j . Kellermann, jakobe8 "r . 26 .

In Fabriken - ,
Arbeiter - , Handwerker - u. Kleinbürger -
Kreisen bekannte und geachtete Leute ,
auch Damen , werden als Vertreter
ftir eine durch ihre konlanten Auf -
nahinebedingnnge » beliebte Kranken -
kafle gesucht . Näheres durch 16/1

W. Kayser , Subdirektor ,
Furbriiigerftr . 10 , II .

Typographia
Gesangverein Berliner Bnchdrncker und Schriftgiesser .

Sonntag , den SO . Blirz , abends 6 I hr ;

Vokal - n . Instriuaental - Konzert
In Louis Keller ' s Festsälen , Koppenstr . 29 .

I. Theil .
1. Gutsnberglled , . Schwab .
2. Nachtzauber . . , Storch .
3. Zwa Sterndlan . . Kremser .
4. ») Marsch a. d. Op. „ Katharina

Cornaro " . . . Lachner .
b) Abendchor a. d. Nachtlager

von Granada . Kreutzer .
( Cornet - Quartett . )

5. Muttersprach « . . Engelsberg .
6. Im Mal . . . . . Jürgens .

II . Theil .
7. Die Hoffnung , . , Schiirtlich .
8. Sonnenuntergang . Conrad ! .
9. Altniederländisches

Volkslied , , . Kremser .

Proarrnnitn ' 10. Adagio aus dem Klarinetten -
Quintett . . . . Mozart .

II . Der Lindenbaum . Schubert .
12. Prinzessin Ilse . . Machanek .

III . Theil .
13. Der Menschheit Er¬

wachen . . . ,
14. Spielmannslied . .
15. Unter allen Wipfeln

Ist Ruh . . . .
16. a) Arle aus der

Oper „ Martha "
b) Wanderlled Abt .

( Cornet - Quartett . )
17. Waldeinsamkeit . Bieber .
18. Tanz und Gesang . Zander .

Uthmann .
Hoff .

Kuhlau .

Flotow .

Die Musik wird von Mitgl . des Neuen Berl . Sinfonie - Orchesters ausgeführt .
Eintrittspreis 50 Pf . , im Vorverkauf 40 Pf , Kinder die Hälfte .

Nach dem Konzert ; Balle
Herren , welche sich am Tanz betheiligen , zahlen 50 Pf . extra .

Billets sind bei den Herren Nettermann , Moabit , Bandelstr . 45,
Kaun , Grüner Weg 17, im Vereinsbureau , Eitterstr . 68, und im Setzer¬
saal des „ Vorwärts " zu haben . I > cr Vorstand .

NB . Heute Dienstag : llcbnngsstiindc . _ 65/8

Achilillg ! Achtung !Iroschkeukutscher.
GeffentUche Uevsammlnng

der Droschkenkutscher Berlins und Uingegeni! niit Zrunen
am Mittwoch , den 16 . März , abeuds 9 Uhr ,

in Fey' s Cesellschaftshaus , Brnnnenstrch 184.
Tages - Ordnung :

1. „ 1848 und 1898 " . Referent : Genosse Adolf H o f f in a n n.
2. Bericht der Vertrauensmänner , eventuell Neuwahl derselben und

Bericht der Revisoren .
3. Diskussion .

Umstände halber kann diese Versamnifung nicht , wie in der „ Fahr -
zeitung " angekündigt , in Henscl ' s Festsäle », sondern in dem obengenannten
Lokal stattfinden , und bitte » wir um recht zahlreichen Besuch .

52/2 _ Die Vertrauensmänner . I . A. : H. Schultz .

Achtung , Schmiede !
Donnerstag , den 17 . März , abends 8»/ . Uhr , in Fe , lerstein ' S Festsälen ,

Alte Jakobsiraße 75 :

Große öffentliche Uersnmmlnng .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Jahn über : „ Die Koalitionsfreiheit und der
Posadowsly ' sche Erlaß " . 2. Stellungnahme zum 1. Mai . 3. Verschiedenes .

Die Bersaminlung wird pünktlich eröffnet . 176/3
Das Erscheinen aller Kollegen erwartet Der Vertrauens , » nun .

Achtung ! Maurer . IIM
Am Dienstag , den 15 . März , abeudS 8 Uhr , im Lokal des Herrn

Behlninnn ( fr . Viiöke ) , Grcuadierstr . 33 :

Oeffenlliche Versammlung der Daudeputirten .
Tages - Ordnung :

Berathmig über die in der letzte » öfieiitlichen Versammlung an -
genommenen Anträge . 131/17

VchT " Die Kollegen sind verpflichtet , von jedem Vau eine » Depntirten
zu entsende »; die zur Diskussion stehenden Anträge sind sehr wichtiger
Natur , und können nur ihrenZweck erfüllen , wenn dieselben genügende Ver -
breitung »Itter den Kollegen nndc ». Tic Lohiikominissio ».

ZkUtral - KraiiütMaffe der Manrer
„ Grinidstciit zur Einigkeit " .

Sonntag , den 26 . März , vormittags 10 Uhr , in Staberiinck ' s Salon ,
Jnselstraße 10 :

Auherordeutliche Mitglleder - Vtrsaminluiig .
Tages - Ordnung :

Wahl der Abgeordneten zu der am 31. Mai in Erfurt stattfindenden
General - Versammlung und Anträge zu derselben . 149/2

NB . Die Bcrsammliiiig wird pimkt 10 Uhr eröffnet . Ohne Mit -
glicdsbuch kciu Zutritt . Die Verwaltung . I . A : Wilh . Garbe .

LVIntt «lranzbinderei ,
• BHIU5 u. Blumenhandlnng ,

6. Landsbergerftr . 6 , Ecke Höchstestr . ,
( früher Königsbergersiraße )

euipf . Widniungskräiize mit Schleifen
in bester Ausführung . *

Achtung : Achtung !

Maurer Charlottenvurgs
und Umgegend .

Am Hlittwoch , den l <t . 71 il i v. abends 8 l ' hr . Im l < okale
„ BismarckshUhe " , Wilnicrsdoi - fcrstr . 39 :

Geffenkl . DovlÄttttttlnttg .
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben . Zahlreichen

Besuch sämmtlicher Kollegen erwartet I3l/l8
Ble Lohnkonimlssion .

Krancblnderel n . Blumen -

handlang von 4076S *

Roliert Meyer ,
No . 2 . Harlanncnstr . Wo . 2 .

Widmuiigs - Kräuze , Guirlanden , Ball -

sträußchen , Bouquets ,c . werden sehr
geschmackvoll » nd preiswcrth geliefert .

Zchleist »,
Guirlanden , Blumc » empstchlt de »
Parteigenossen A. A' lmtz , Gärtner ,
AtO . , Frirdenstr . 68 . 44452 *

Kränze ,
Giiirlandci , empfiehlt 41082

F. Jacobitz , KoMtstr. 40.

P . AbromeitÄäK :
Kränze , Bouqnets , Topf¬
gewächse . Guirlanden eto .

Billigste ( Markthallen . ) Preise
bei grschliiackvollcr Ausführung .

Dem Ratzenzüchtcr Franz Gcisler
zu seinem heutigen Wiegensefte ein
dreimal donnerndes Hoch. Na Franz ,
da gtebst Du doch wieder wal bei zu.
13386 L. P . M. X. G.

Todes Anzeige .
Gestern früh „ni 7 Uhr verschieb nach

langen schweren Leiden mein lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater und
Onkel , der ehemalige Knischer der
Firma C. Hcckniann , 1313b

Christian Meier .
Die Beerdigung findet am 17. d M. ,

nachmittags 3 Uhr , vom Trancrhanse ,
Lohmühlcnstr . 14, ans statt .

Im Namen der Hinicibliebenen
Ernst Meier .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden nnd Bekannten zur

Nachricht , daß mein lieber Man » , der
Maurer jl341b

l ! u8la ? Levgs
in Sehüneberg an der Prvlc -
tarier - Krankheit am 13. d. M. ver -
storben ist.

Die Beerdigung sindci am Miii -
Wach, den 16. d. M. , nachm . ' /zä Uhr ,
von ! der Leichenhafie dcS Zwölf -
Avostelkirchhofs aus , nach dem Schöne -
bcrger Kirchhof in der Mazstraße statt .
Die trauernde Wittwe ». Kinder, : .

Für die rege Theilnnhme und reich -
lichen Spenden bei der Bcerdignng
meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters sagen allen Kollegen » nd Bc -
kannten unseren herzlichen Dank .
1334b Wwe. Lcidke nebst Kindern .

Für die vielen Beweise der Liebe
bei dem Hinscheiden meines lieben
Mannes » nd Vaters , des Schriftsetzers

Albert Schwede
sagen ihren herzlichsten Dank

Die Hinterbliebene , ».

Hiermit erkläre ich Herrn Bob .
Bleibanm als einen ehrlichen
Mann n » d nehme die ihm zügeftigte
Beleidigung zurück . B. Illineboii ,
Forstersir . 19. 1333b

Kind findet gute nnd billige Auf -
nahme . Granso , Nostizstr . 39, v. III .

Carl Becker
Clgnrron,Cigarrcttcn

n . Tabake " TSdQ
t der MülLindowcrstr . 25 an fiüllerstr .

Rihlkilsir. 8,
Schlesischcin Bahnhos , sind von sofort
nnd 1. April 1898 freundliche Vorder -
und Hofwobnnngen von 2 ». 1 Stnbe
nebst Korridor , Küche, Klosct n. Keller
oder Boden billig zu verinicthen .

Näheres beim Berwalicr . s4066L *

Ml . Slhlösst. str '
Aclrnlral -
»41 , ». II I.

Arbeitsiillil' kt.
znilge Miidllitil

von 14 —16 Jahre » für leichte Hand -
arbeit verlangt . 1267b .
louls Fünkenstein , Alte Jalobstr . 61.

Züchtige Schlosser
Werden für sofort gesucht . Solche ,
welche bereits ans Nähmaschinen ge-
arbeitet habe » , werden bevorzugt .
Angebote sub J. S. 6,53 an Nudols
Masse , Berlin 8tV . _ _ _ _ 15/12 *

Plätterinnen auf Stchkr . , Un »
lcgelr . n. Manschetten in it. außer dem
Hanse sucht 71. Treppe , Schön¬
hauser gijlcc U>7a , Fabrikgebäude .

Tüchtige Farbigmacher gesucht
Gol dleistenfabrik Liegmtzcrstr . 15.

Glasschleifer v. Heckert , Prinzen sir. 32.

Pzarbiigmaelier
verlangt ( £. Ruthciiberg .

Ein tüchtiger Werkzeugmacher
für Fra i sc r ei , aber nur ein
solcher , findek dauernde und lohnende
Beschäftigung bei

Beine . Thiele & Comp . ,
Mechanische Werkstatt ,

Prinzen - Straße 86 ,
Farbig », . , Bersilb . u. Vcrsilbcrin v.

Wiencrstr . 57a . 1342b

Vcrsiibercraus Kanten Waldcmarstr . 15.

Fratser a » f Hornknöpfe verl .
Grüner Weg 30. 1337b

LtimWk,S . N! 2, . 2
sabrik , Rittcrstr . 45. 1335b

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich ; Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .

Stürtzer o. Hornciiin » » , Neue » -
bllrgcrstr . 7. _ _ _ _ 1333b

ZiiiWe Az- litn
bei anstergewöhnlich hoher Provi -
fion gefticht . Offerten unter ( Z/2 an
die Erpcd . d. Blattes . i348b

• Itrt l ftsviir1 " 1' wöifTljiTtt ;
PUUIVIU maimftr . 9. 1345b

Farbiginachcr u. Verstlb . Verl. Looses
Licgnitzerstr . 15. 13155

> -
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Abgeoednekenhaus .
so . Sitzung von , 14. M ärz 1393 , 11 Uhr .

Dm Ministerlische : Dr . Bosse .
Die Spezialderalhung des K » l t n s e t n t Z wird bei dem

Kopilel „ Elementar - Unlerrichtswesen " fortgesetzt .
Abg . Liiekhoff (fk. ) wiiiischt in de » Volksschulen den Kindern

eine gennnere Kennlniß der gütigen Pilze beizlibringen , nm den
recht hänfig vorkonilnendcn Vergistnngsföllen entgegenznnnrken .
Auch in den Schul - Lesebüchern findet man DarslrNungen ,
die ganz unzutreffend sind und unter Uinftände » gesälirlich iverden
können . Redner wünscht , daß ans den Seininaricn Einrichtungen
getroffen werden , wonach keinem Kandidaten des Lehrfaches das
Reifezeugniß ertheilt wird , wenn er in der Pilzkunde nicht beftiiunlten
Anforderungen genügt .

?lbg . Manzenberg ( Z. ) erörtert die Wechselbeziehungen zwischen
Schule und Kirche und führt aus , daß seil dem Minisleriinn Falck
der berechtigte Einfluß der katholischen Kirche ans die Schule noch
Nicht wieder bergesiclll ist .

Minister Tr . Vossc fiimnit mit dem Vorredner darin überein ,
daß für die Volksschule garwicht genug getha » werden könne ;
aber der versaffnngsmäßige Zustand , daß die Volksschule eine
Veranstaltung des Staates ist , muß aufrechterhalten werden . Die
Wunsche des Vorredners ans dem Gebiete der Schnlanssicht zn er «
füllen , wäre nur durch «ine Verdoppelung der Zahl der Schul -
inspektoren möglich ; aber dann würden diese Beamte » nicht aus -
reichend beschäftigt sei ». Daß der berechtigte Einfluß der Kirche
gewahrt ist,� davon überzeugt das Entgegenkommen , das die Bischöfe
den Echulräthcn bewiese » habe » bei der Regelung dieser Frage .

Abg . Schröder ( Pole ) bringt eine Reibe von Klagen über den
Volkeschulunierricht i » den polnischen Schulen vor . Ein Schul -
inspcktor habe unehrerbielige Aenßerungen über de » Papst gethan . Bei
mehreren Gerichtsverhandlungen habe sich ergeben , daß viele Kinder
der deutschen Sprache nicht «nächtig waren , ja nicht einmal deutsch
lesen konnten . Das seien die Folgen des deutschen Unter -
richts , der die Muttersprache der Kinder vernachlässige . Die Kinder
lernen das Deutsche nur oberflächlich und einige Lesestücke aus -
wendig und es ist bei Leseprüfunge » vorgekommen , daß der Schüler
das ihm vorgelegte Lesenück niit den Worten vorlas : Im Anfang
schuf Gott Himmel und Erde ! Das Lesestück betraf aber etwas ganz
anderes ! Die verschiedenartige Behandlung des katholischen und des
evangelischen Unterrichts läßt deutlich erkennen , daß es neben der
Germanistrung in Polen auch auf die Eonngelisirnng abgesehen ist .

Regiernngs - Kommissar Ministerial - Direktor Kiigler protesiirt
gegen den Anspruch der Polen , eine Sonderstellung einnehme » zu
' vollen . Gegenüber den guten Erfolgen , die niit dem deutsche »
Eprachiinlerrichl i » Westpreußen gemacht sind , kämen Einzelfälle ,
man kann sage » Anekdötche » , nicht in betracht .

Abg . Dr . Glattfrlter ( Z. ) : Man kann dem Minister glauben ,
daß er nicht die Absicht hat , die Schule zu rntchristlichen , aber sein
System führt dahin .

Abg . Dr . Arendt ( frk . ) wünscht eine Vermehrung der deutschen
Iluterrichtsstunden in all denjenigen Schulen Polens , wo die Kinder
nicht die erforderliche Fähigkeit im Deutschen erlangen .

Abg . Dr . Ncnbanr ( Pole ) die polnischen Kinder seien in der
Schule so überlastet , daß von einer Vermehrung der deutschen
Unlerrichtsstunden irgend ein Vortheil nicht zu erwarte » sei .

Abg . Dr . Bncck ( natl . ) bringt die von der Regierung geforderte
Herabininderung der städtischen Lehrer in Stirum zur Sprache .
Die Gehälter waren nicht zu hoch , sondern nur den örtlichen Ver -
hälluissen von Stirum und seinen Nachbarorten angemeffe » . Die
Stadt Stirum ist finanziell gut siluirt und würde durch die frei -
willig übernommene Verpflichtung nicht bedrückt werben . In
finanziell auch nur gleich gut situirten Nachbargemeinden hat die
Regierung gleich hohe Gehälter wie in Stirum und auch noch
höhere Gehälter genehmigt .

Minister Dr . Bosse ist erfreut , daß in jener Gegend die Neigung
nr Bewilligung hoher Lehrergehälter bei de » Gemeinden vorhanden
st und daß die Regierungsbezirke Arnsberg und Düffeldorf mit

ihren Lehrergebältern an der Spitze marschiren . Aber die LeistungS -
fähigkeit der Gemeinde Elirum scheint doch nicht so ganz Zweifels -
ohne und namentlich scheint es , als ob sie bei Bewilligung der
hohen Gehälter auf eine » Staaiszuschuß spekulirte . Das ist übrigens
in einer ganze » Reihe von Fällen geschehen und die Regierungen
haben in diese » Fällen die Gehaltssätze herabgemindert ; das
mag den Lehrern unangenehm fei », läßt sich aber nicht vermeiden .

Abg . Dr . Böttinger ( natl . ) beklagt die Fälle , in denen bei
nahe bei einander liegenden Gemeinden und unter gleichen örtlichen
Preis - und Steuerverhällnisse » die Lehrergehälter von der Regierung
selbst dann verschieden hoch bemessen sind , wenn die Gemeinven eine
übereinstimmend « Höhe der Gehälter beschlossen hatten .

Abg . Wctekamp (frs . Vp. ) erörtert angebliche Mängel des
modernen Schreibnnlerrichls und empfiehlt im Juteresse der Förde -
rung desselben die Beseitigung des deutschen ' Alphabets und die
alleinige Anwendung des lateinischen , das ja doch bei allen Kultur -
Völkern das gebräuchliche sei . In der Orthographie sollte man
nicht ein bestimmtes System maßgebend sein laffe », sondern eine
größere Entwickelungssreiheit gestatten , vielleicht auch eine Ver -
einbarung mit Oesterreich und der Schweiz anzubahnen suchen über
einige wichtigere moderne Fragen , so über die Abschaffung oder Ver -

ringerung der großen Buchuaben u a. m.
Der Präsident schlägt hierauf Vertagung und Abendsitzuug

UM 7' / » Uhr vor , zur Forlsetzung der B- rathung .

Abg . Wctekamp bittet , von einer Abendsitzuug abzusehe », um
nicht den Anschein zu erwecke » , als wolle man den Kultus - Etat
geriugwerlhiger behandeln , als andere Elals .

Dr . Sattler und Frhr . v . Zedlitz sind für Abendsitzung .
Das Haus stimmt dem Vorschlage des Präsidenten zu.
Schluß SV* Uhr . _

VerlÄmmlttttgen .
Tic M' öveliranSportA - rbciter ( Kulscher , Packer jc . ) berielhen

in einer nm Sonntag abgehaltenen zahlreich besuchte » Versammlung
die Frage , ob es augebracht sei , für den bevorstehenden Umzugs -
termin Forderungen ans Lohnerhöhung zn stellen . Die Refereulen
Schnman » und Dreher beleuchteten unter Heranziehung vieler
Einzelfälle die Lage der Arbeiter , welche bei Umzügen und Trans -
Porten Verwendung finden . Wenn schon die Lohnverhältniffe
der dauernd beschäftigte » Möbeltranspori - Arbeiter keine günstigen
seien , so sei die Lage der gelegentlich eingestellten Arbeiter
eine noch weit ungünstigere , da dieselben mit 3 bis 3,60 M.

Tagelohn bezahlt würden und nur anf eine Beschäftigungsdauer von
etiva vier Wochen in jedem Vierteljahr rechne » können . Zivnr
nehme man an , daß der Verdienst durch Trinkgelder erhöht werde ,
aber diese falle » in der Ziegel sehr knapp aus , und dann sei es für
de » Arbeiter auch im höchsten Maße entwürdigend , wenn er mit der
Mütze in der Hand um Trinkgelder bitten müsse , von denen in
manchen Fällen noch der Unternehmer einen Antheil fordere . Eine
Erhöhung der bisher gezahlte » Löhne sei also ivohl berechtigt .
umso mehr , als der kürzlich gegründete Verband der Möbeltransport -
Unternehmer eine » Tarif für Umzüge festgesetzt habe , der einen
wesentlichen PreiSanfschlng bedeute , und für den bevorstehenden
Umzugslermin bereits durchgeführt werde » solle . Die bekannte

Firma Knaner habe schon vor einigen Wochen — allerdings auf
Veranlassung einer Veröffentlichung im Organ des Verbandes der

Handels - und Transport - Arbeiter — den bei ihr beschäftigten ?lr -
veitern eine Lohnerhöhung bewilligt . Nun hätten Vertreter von
Arbeitern aller größeren Möbellransport - Firnie » sich dahin geeinigt ,
der Versammlung folgende an die Unternehmer zu stellenden Forde -
rungen zu empfehlen , die denen im Knaner ' schc » Geschäft bereits zu -
gestandenen angepaßt sind : 1. Für festangestellte Packer
und Kutscher LS M. Wochenlohn . 2. Für »euangestellte Packer und
Kutscher 2t M. Anfangslohn , von Jahr zu Jahr um je eine Mark
steigend bis zur Höhe von LS M. 3. Für nicht sestangesteUle
Arbeiter 4 M. Tagelohn , während der Ziehzeit , d. h. 14 Tage vor
und 14 Tage nach dem Ouartals - Erstcn , 4,S0 M. 4. Bei stunden¬
weiser Beschäflignng 60 Pf . pro Stunde ; jede angesangcne Stund «
ist voll zn bezahlen . 6. Ter Lohn ist seitens der Firma an jeden
Arbeiter persönlich zn zahle ». 6. Unter den vorübergehend beschäfüglen
Arbeitern ist die Arbeit mögltchst gletchmäßig zn verlheilen
und an jedem Abend bekannt zu geben , wer von ihnen
am folgende » Tage arbeiten soll . 7. Die Unternehmer verpflichten
sich , die Kundschaft von der Bewilligung etwaiger Trinkgelder nicht
abzuhalten . — Die Vereinigung der Möbeltransport Unternehmer
ist zu dieser Versammlung eingeladen worden , sie hat aber weder
einen Vertreter entsandt noch überhaupt auf die Einladung ge -
antwortet . — Zille Diskussionsredner erkannten die Nothwendigkeit
einer Lohnerhöhung an . Eine Meinungsverschiedenheil machte sich
nur bezüglich des zweiten Punktes der Forderungen gellend ,
indem einige Redner verlangten , daß die neuangcstellte »
Arbeiter mit den festangestellten von vornherein im Lohne
gleichgestellt würden . Dem widersprachen jedoch die Vertreter
der Organisation . Sie machten geltend , daß diese Forderung
an sich durchaus berechtigt sei , daß sie aber nach Lage der Verhält¬
nisse leine Aussicht habe , von den Unternehmern angenommen zu
werden , und daß , fall ? man darauf beharre , der Kampf nunöthig
erschwert und fein Erfolg in Frage gestellt werde . Die Schluß -
abstimmung ergab die Annahme obiger vom Referenten vorgelegter
Forderungen . Zur Durchführung derselben wurde eine Kommission
gewählt , bestehend anS den Kollege » ; S ch u mann , Dreher ,
N e n m a n n , G r u n z und Nix . In der Zeit vom 16. bis
26. März sollen sich die Unternehmer über die Forderungen der
Arbeiter entscheiden .

Die Maler waren am 28 . Februar zirka 200 Mann stark in den
„ Arminhallen " versammelt . Link referirte in eingehender Wcise
über den Posadowsky ' schcn Erlaß und wies nach , daß derselbe in
striktem Gegensätze zu den bekannten Febrnar - Erlassen des deutschen
Kaisers vom Jahre 1390 stehe . Redner wies ferner an der Hand
von Thatsachen »ach , wie man versuche , dem Aibeiler die Aus -
nützung des Koalilionsrechts unmöglich zu mache » . Statt daß man
dem Arbeiter dieselben Freiheiten in der Ausübung des Koalitions -
rchts gewähre wie dem Unternehmer , sehen wir , daß der Unter -
nebmer die gi öbsten Gesetzesverletzungen offenkundig begehen kann , ohne
zur Rechenschaft gezogen zn werden . I » der Dickussion sprach
N ow usch . Bezüglich der Maifeier beschloß die Versammlung , wie bisher ,
so auch in diesem Jahre vormittags eine öffentliche Versaiumlung abzn -
hallen . Ein Antrag von Böhling , Mark mw Link , der dahingeht , daß , da
in diesem Jahre ein Ausfall an dem Arbeitsverdienste durch die
Maifeier nicht entsteht , so hat jeder arbeitende Maler und Berufs -
genösse eine Maimaike ä 1 M. zn entnehmen , welche dem Agitaiions -
resp . Unterstutzungsfonds zufließt , wird angenommen . Das An -
denken der auf dem Schlachtielde der Arbeit gebliebenen Opfer
der Bergleute bei Bochum ehrte die Versammlung durch Erhebe »
von den Plätzen .

Ter Zweigverein Berlin deS BcibandeS deutscher
Barbier - , Friseur - und Perriickenmachergehilfen hielt am

10. März seine Versammlung ab . Ueber die Anträge zum Bezirks -

tage konnte nicht verhandelt werden , weil die am 1. d. M. fällige

Zeitnng nicht erschiene » war . Zu Punkt 3 der Tagesordnung ,
„ Beivillignng eines KranzeS für die Märzgefallenen " gab Sta -

r o s s o n in kurzen , markigen Worten einen Auszug ans der 1848er

Bewegung und kam zu dem Schluß , daß wir die Opfer jener Tage
am besten ehren , wenn wir für das von ihnen Begonnene in

ruhiger würdevoller Weife weiter kämpfen . Die Versammlung

stimmte seinen Ausführungen zu und bewilligte einen Kranz .

Ter Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer

Berlins und Ningegeiid nahm in feiner Generalversammlung am
8. März einige Elatuteuänderuiigen vor . Die Mitglieder wurden

ausgesordert , ihre genaue Zldresse an die Hilfskassirer abzugeben ,
damit vom 1. April au die Zustellung der „ Einigkeit " pünktlich er -

solgen kann .

Verein der Wäsche - und Kravatteu - Brauche . Am Donnerstag ,
den 10. d. M. , fand eine gutbesuchte Mitgliederversammlung statt ,
in welcher Dr . N e u m a n n - Friedenau einen ebenso interessanten
wie lehrreichen Vortrag über den „ Bericht der Kommission der

Arbeiterstalistik , die Wäsche - Industrie betreffend " hielt . Eine rege
Diskussion , au welcher sich die Kollegen Koopmann , Trinks
und Stauofsky belheiligten , zeigte , daß die Anwesenden sich

vollständig mit de » Anssührungen des Referenten «inverstanden
erklärten .

Tie Stellmacher beschäftigten sich in der letzten Mitglieder -
Versammlung am 10. d. M. mit der Regelung des UebertritlS zum
Holzarbeiter - Verbaud . Es wurde eine Liste ausgelegt , wo diejenigen

Mitglieder , die gewillt waren , dem Holzarbeiter - Verband beizutreten ,

sich eingetragen haben . Für Mitglieder , die nicht in der Versamm -

lrnig anwesend sind , liegt eine Lifte im Verkehrslokal , Elsafferstr . S

bei Wiegand , aus . Es wird ersucht , die Eintragung bis zum
I. April zu bewerkstelligen , da die Listen au diesem Tage dem Holz -
arbeiter - Verbaud übergeben werden . Ferner wurde einem Kollege »,
der wegen einer Unsallsnche in Klage steht , seitens des Vereins ein

Rechtsschutz gewährt .

In Köpcuilt fand am Mittwoch , den 9. März , eine öffent -
l i ch e M a u r e r v e r s a m m l » n g statt , welche sich mit den Bau -

sperren in Wilhelmiuenhof beschästigte . Dort haben die Mrnwer die

Forderung von 66 Ps . Stundenlohn und 9 Stunden Arbeitszeit ans -

gestellt . Ans dem Bericht des Lohnkoinmissious - Mitgliedes Eckert

ging hervor , daß 67 Kollegen mit 81 Kindern an der Sperre be -

Iheiligt sind ; die Haltung der Kollegen sei gilt . Herr Obriket , der

bisher 46 bis 47>/z Pf . die Stunde Lohn zahlte , hat schon 627 , Pf .
und neun Sinuden bewilligt . Herr Lebauer hat auch be -

willigt . Architekt Lehmann hat bewilligt , nur will er
keinen von de » alten Kollegen wieder einstellen . Auf einem Bau

sind die Kollegen ganiicht zur Arbeitsniederlegung gekommen , der

lluleruehmer hat sofort bewilligt . Dann swurde de » anwesenden
Bauarbeitern aus Herz gelegt , für die Forderungen der Maurer

kräftig miteinzulreteu . Die Maurer würden , wenn die Bauarbeiter
in eine Bewegung eintreten , dasselbe thn ». Zum Schluß wurde eine

Resolulion augenonimen , in welcher die Versammlung für die Forde -

rungen einzutreten verspricht .

Riiniinelsbnrg . Eine außergewöhnlich stark besuchte Volks -

Versammlung , in welcher der Erlaß des Grafen Posadowsky
auf der Tagesordnung stand , tagte vergangenen Sonntag Nach -

mitlag bei Pialkowsly . Genosse Bück - - Stralau unterzvg den ge -
Heimen Erlaß des Herrn Ministers einer eingehenden Kritik . In
einer lebhaslen Diskussion wurden noch von mehreren Genoffen die

Anssührungen des Redners ergänzt , worauf die bekannte Protest -
relolulion einstimmig angenommen wurde . Nach einem Hinweis ,
bei der Reichstags - sowie der bevorstehenden Gemeinderaths - Wahl
diese » Protest i » die That umzusetzen und den sozialdemokratischen
Kaudidaien zum Siege zu verhelfen , wurde die Versammlung ge -
schloffen .

Frei » z >cr «>n>gu »g der Kadens » » . Heute , abends sz Uhr , Dragoner -
ftrabe is : tüerlammlunz . Vortrag : „Die » ämpse des badtschen Volkes im
Jahre 1848". _

Eingefunfene Druckschvifte » .
von der . ,s >rv»i > z- it " iENiligarl , I . H. W. Dtetz ' Verlag ) ist soede » dat

er. tkli l >S 16 AahroaugS erschienen , eins dem JnbaU heben wir hervor :
Zn»> Eedächiniß der Mä>i >cvolul ! on . — kMitscheS Zivilchenspiel . von Ed.
venislew . — SoziaUSNipS und TarwintSinuS . Von Professor Karl Pearson
( Lei den) . Aulortsirle Ncbersetzung von Dr. Benno KarxeteS tEchtuh . ) —
Siu « der Sievoluiionechronil von I8«s. — EelbfimordflaiisUk — Wtrthschaslllch «
biundschau . — Siolizen : Bücherschätze der Pariser „Biblioth6que Nationale ".

„ Archiv silr sozint » Krsetzoivnng » » d Hlatistik " . DaS neueste Heft dieser
äiui n ehr in> eisten Johrgäng erscheinenden von Dr. Heinrich Braun heraus -
gegebenen Zeilschrisl «Bei iw, Carl Hcymann ' S Verlag ) Hai soigenden Inhalt :
Pbbandiui gen : Zur Sieviston der de » ich » SeemannSordnung . von Dr. «.
Nrchl , Hafenarzl in Haininig . - gut ®e( chlchic der Zilndhiilzchensrage In der
Echlveiz und im Beurlheilung der neuen Wcsetzvoriage . von Prof . Dr. F.
Cuemaiin in Ziinch — 9 aJ Tweaiingsystcin in den vereinigten Siaalen . Von
gio ence Acllcy In Chicago . — Liescdgebnng : Dänemarl . Di« dänische Arbeiter -
veisicherung , insbesondere das Unsativeistcherungs - Celeh vom 7. Januar 18»S,
von Coibr Drap , Diicklor des statistische » Buieons der Stadl Kopenhagen . —
WorUani de« Ci st tzeS über die Versicherung der Arbeiter gegen die Folgen von
Uns ästen IN großen Bciiiede » - Cchivc z. Wortiaur des Wnndisgcsetzes ( Eni »
wuifSi betreffend Fubrikaiion , Einfuhr . Ausfuhr und Verkauf von Zündhölzchen
mir geibein Phosphor - MiSzell >n: Die Arbcilsinfpeklion in Belaien während
de> Zaire Idtk e. nd 1886. Bon H Banden ydi , Zngenieur in Brüssel . — Die
niederländische Fodrilinspeklion in den Jahren ivst —ISS0. Von Prof Dr. R.
von den Voighi in Aachen . — Literatur Liestitann , De. Robert , Die Unter »
Nthmerverdä ' de ( Konvenlionen , Karieste ) , ihr Wesen und ihre Bedeutung . Be»
spioche » von Prof . Dr. A. Menzel in Wien . — Cvrnii , Georges , L' assuranco
nuinicipale conire le chöniage involnnioire . Besprochen von Dr. C. Hofmann in
Slctisnrt iSchweij ) — Piifchier , Pros . Dr. Ernst , DaS Armenwesen in Ttcier -
Marl . Besprochen von Dr. Paui Kollmann , Direktor d- S statistischen Bureaus

in Oldenburg .

Solide ,
gut

liehe Wohnungs- Einrichtungen
zu

IHustrirte Kataloge gratis und postfrei

Vereinigte Tischler - 1. Tipezirerneister

„ ungen
Bock & Zimmermann,

Preisen . Alexanderstp . 42
Hof 1. 11. 11 . Ktaj�o ,

nahe dem Polizei - Präsidium .
Besichtigung auch ohne Kaufzwang erbeten .

DSHICH PETERS, CIV. JNGEHIEUR
MW- IN »W. 23. *iimHWA1. 0Ei5TB. :4.

ate nie

Fahrräder
Stets großes Lager crstklnff . Fabri -

kate auf 44598 »

Theilzahiucig
ohne Preiserhöhung zu den koulantesteu

Zahlungsbedingungen .
R c p a r a t u r <Äl n st a l t .

Ate ! ! & Landau,
Lothring - rstraße 48 I,

dicht am Zlosenthaler Thor .

Lnsiiienhe Kabrikktisileil .
Verlangen Sie Gratiszusendung

des illustr . Kataloges durch den Verlag
» Ter Enverb " , Dresden - N. 7. 14/5 *

Ar 2 —3 Willi !
Reste sehr grob , zu Kiiabeuanzügen ,
Reste zu Herrenanzügen , schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Cheviot
auch Kanimgarnreste , Paletot und
Hosenrcste solange der Varrath reicht

im Riesenstosslager
'

KraiiMstr. li , I.,keiil

Feuerstein ' 3 Festsäle
Alte Jakohstrasse 75 .

Znh. Martin Herzberg .
OroMae und kleine SÜHIe zu
Versammlungen ! unentgeltlichj so¬
wie zu Sommer - u . Winterfesthch -
keiten b. koulanten Bedingungen .

• ts - _
Oranieustr . 73 , Hof I, in meinem
vier Etagen hohen Speichergebäude
halte ich in überraschend großer Aus -
wähl ganze Wohnnngs - Eiiirichtungen
soivie einzelne Stücke in ganz einfacher
sowie eleganter Ausführung . Vor -
theilhafte Einkaufsquelle für Braut -
leute . Thcilzahlung gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Täglich Eingang
verliehen geivesener und gebrauchter
Möbel aller Arten zu billigen Preisen .
Transpott frei Haus . Verlangen Sie
bitte mein Musterbuch mitAbbildungen
gratis und franko . _

5ii Pst. Bnt 50 m
l4 liefert 30532 *

Albrecht ' s Bäckerei ,
Wrangelstr . 8. Langest . « « .

Maldensteiustr . S8 . Lausitzerstr . S.

Gönseftdern 60 Pf.
'• pst . (gräb «! » zum Reißen) .

Schlachtfedern , wie st» o. d. San »
fallen , mit allen Daunen m. 1. 60 ,
saufer tizer Sänserllpf m. 2,00 ,
bessere dauntge tvaare M. 2. 6t >,

stlt , beste schneeweiße M. 3. 60 ,

Daunen M. 5. 0« , g«.
der » M. 1. 60 , 8. 0«,

russische Daunen M. 8. 60 , weiß -
böhm . D
rissene jt «!

. . . . .

3. 60 . Prima gerissene M 3. 00 ,
8. 60 . Versand gegen Nachnahme .
Gustav Lustig,
€rfle Bettfedernfabrik m. electr .
Betriebe , viele Anerkennungsschretb .

Goldabfälle .
Gold , Silber , Kehrgvld , Tressen ,

Platin u. Brillanten kaust die Scheide -
Anstalt Zimmerstr . 32. s4477L *

Stempel - Fabrik
von

ltobei ' i Hecht,
Uerlln 8. ,

Oranicustr . 142 ,
liefert schnell und
billig alle Arten

■
Stempel

in bester
Ausführung .

Betten
nach bestem System ,

mammmm ärztlich empfohlen .
Abholen u. Wiederbringen der Betten

geschieht auf Verlangen kostenstei .
Rettslnir , Bettfederil - Spezialgesch . ,
Berlin , Brückenstr . k( Jannowitzbrücke ) .

Borkoftgcschäft . krankheitshalber
villig zu verkaufen Kreuzbergstr . 35.

Künstliche Zähne .
F. Sleffeus , Rosenthalerstr . KI, 2 Tk-
»s Thcilzahlung pr. Woche 1 M.

Material - u. Grünkramgeschisst .
sichere Existenz , Umstände halber bist .
zu verkaufen . Zu erfragen Reichen -
bergerstr . 151 beim Schlächter . 1346b

Wer will
Must . grat . u. franko
H. Rulfs , Einbeck

in Hann .

viel Geld verdienen ,
verkaufe bei hoher

Provision

Tllpktm
MichttgfürKrautlente !

ui . ns Spiegel , Polster .
wc . » , wnarcn verkaufe

wegen Ersparnib der Labenmiethe be,
deutend billiger . Eig . Werkstelle i. Haufe.
Vnlenur Tischlermeister , ] 44182 *
IjUXU W , Jnvalidcn - Strasie 13

STSITe�läB�öajntOtt��siotawa�Tlsehlermeistel�
Elerlin WW. , Bremerstraase 67 . 2 . Geschäft : Thupni » tra » » e 81 . 43978 * und Beei - diflMnfls - Comtotr .



Nur bau Jiihnlt bce Jnserale
libcviiiiiimt die OJebnfliou bem
Piiblikiim nrftcniilH ' r keinerlei
_ Aeriniiuiertiiiin .

Tszrokrv .
Dienstag , den 1S> Miirz >

Vpernhaiis . lindine . Sin f. 7VS Uhr .
Tchanspielhaiis . Künigskinder . An-

fang 7Vz Uhr .
Neues Oper » < Theater ( Kroll ) .

Macbeth . Anfang 7V, Uhr .
Deutsches . Der Biberpelz . Anfang

7V- Uhr .
Lessing . Im weißen RSß' l . Anfang

7»/ , Uhr .
Berliner . Chprienne . Auf . 7V, Uhr .
Schiller . Ein gemachter Mann .

Anfang 8 Uhr .
Thalia . Fortmiio ' s Lied . Die kleinen

Läniiiier . Anfang 7>/z Uhr .
Eeniral . Die Tugendsalle . Anfang

71/- Uhr .
Belle - Zllltauee . Geschlossen .
Luise » . Ein Bollsseind . Anfang

8 Uhr .
Ostend . Unter der Polarsonne . An-

fang 8 llhr .
Residenz . Sem Trick . Anfang

8 Uhr .
NeneS . Die Schildkröte . Anfang

7>/j Uhr .
Goethe . Ein Sommemachtstraum .

Anfang 7i/z Uhr .
Nuier den Lliiden . Der Opernball .

Anfang 7V. Uhr .
Nriedrich - WilhelnistiidlischeS .

Die kleinen Vagabunden . Anfang
8 Uhr .

Slleranderplah . Verlorene Mädchen .
Anfang 8 Uhr .

Nrauia . Taubenstraste 4 . 8 —ckv.
Natnrkiindl . AnSstellung v. lv Uhr
vormittags ab. AbendS 8 Uhr
Wissenfchafll . Theater .

Jnpalidenstrafje S7/KS . Täglich
( außer Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

Passage > Panoptikum . Wiener
Tanz - lmd Operetten - Gesellschaft .

Ilmeriean . Spezialitäten . Ansang
77 , Uhr .

Reichshalleu . Spezialitäten . An-
sang 73/4 Uhr .

Rpollo . Spezialitäten . Ans . 7»/ , Uhr .
Neen - Palast . Ethnographische Auö -

_ stellnng . _

Schillev - Tlzotttov
( Wallner - Theater ) .

Dienstag , abends 8 Uhr : Ein ge -
machter Mann .

Mittwoch , abends 6 Uhr : Ein ge�
machter Mann .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Dir Ahn
frau .

Ostettd - Theater .
Gr . Frattksiirlerstr . I32 . Dir . E. Weist .
Vr. 4u5 »tattung8 »tIleKl Vr. kiovlttttl

Zum 29. Male :

Unter der Polarsonne .
Aktuelles AuSstnttuugöstiick mit Gesang
u. Tanz in 5 Bildern von E. Sonder -
mann und Chr . Bischoff . GesniigSierte

von I . Dill . Mnstk v. C. Schüler .
Anfang 8 Uhr .

In » Tunnel vor und nach der Bor
pellung : Frei - Konzert .

Morgen und folgende Tage : Unter
der Polarsomic .

Central - Iheater
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion Ulchnvd SchnUn ,

Dienstag , den 15. März 1898 :
Benefiz für Herrn prttr »elmeelling

l ] 111 1 1 T Ii oni um a. G.
Zum 55. Male :

Die Tttgendfalle .
Burleske Ausstattungsposse m. Gesang
und Tanz in 4Bilderii unter Benutzung
eines französtfchen Sujets von Jul .

Freund und Wilh . Maunstädt .
Musik von Jul . EinödShoser .

Ansang - / - « Uhr .
Morgen und die folgenden Tage :

Die Tngeudfatte .

Lnisen - Theater
84 . Neichenbekgerstraste 84 .

Abends 8V1 Uhr : Zum ersten Male :

Em Volksfeind .
Schauspiel in 5 Akten von H. Ibsen .
Doktor Stockmannt Julius Türk .
Direkte Verbindung mit dem Theater :
Elektr . Bahn : Dönhoffsplatz —Neichen -

bergerstraße in 10 Minnten .

Volks - Tlieater
Im Welt - Reatnnrant

07 . DreSdener - StrasteS ? .
Wen ! Wen ! Wen !

Nmkddlli u. Bettddi »!
Komische Oper von lilcbaril Thiele .

Sensationell !

Little Dolf * Gustav
— auf dem schlaffen Drahtseil . —

Phänomenal I

Alr . Willy ,
Jongleur auf rollender Kugel und

Zylophon - Virtuose .
Im vorderen Saale :

tyoler Sänger Alois Ebner .

V. Hoack ' s Theater
Jlrnnncn - Miraase 10 .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Kr. Extra - Theatervorstellung
Die Erbschleicherin

oder : ltnser Sabinchen .
Schwank in 4 Akten von E. Paul .

Nach der Vorstellung :

1 ' siNZeIet ' An » vken .

Unsms
Tanbcnstr . 48/49 .

Naturkundliche Auestellung . Täglich
geäffnet von 10 Uhr vonniltngs
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Uhr

— Wissenschaftliches Theater . —
Invalidcnstr . Wo . 57 — OS .

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstollungs Saal und Vorträge . —

Näheres die Tngesansohläge .

Passap - Panoplicum .
Berliner

Nachtleben
Komödie

. in 12 pantomi -1 mischen
Szenen mit Ge¬
sang und Tanz .

Vorher ;

Thealer

Variöle .

Castan ' s

Panopticnm .
Fried richslr . 105.

N|
1 Indiach -

611 h,nnÄa -
Gaukler

- und -
Schlangen -

RckchtvUrcr .

Das BÄREN WEIB .

Apollo -Theater .
Frledrichstr . 218. Dir. J. Glück .

Hcnte letztes Auftreten

La Lole Füller .
Kassenoröffnnng OVj, Anf . 7 Vi Uhr .

Morgen Mittwoch , den 16. März :
Auftreten der berühmten

BonhaireTroupe
püü Weues

Olympia - JheVter .
( pircus Kenz . ) Karlstrasse .

Bolossy Kiralfy ' s

Konstantinopel
mit dem sensationellen

Feuer - und Flammentanz
ausgeführt nicht von einer
Person , sond . vom gesammten

Ballet - Personal .

ca . 1000 Mitwirkende ,
sowie das neue kolossale

Spezialitäten -
Programm .

Viederauftreten
von

The jolly british giris .
Anf . 8Uhr . Sonntags 2 Vorst .

Nachm . 1 Kind frei .

Maehr ' sTheater
Ornnicn - Strasse S4 .

SST " Täglich : THJ !

Theater und Spezialitäten .
W o vitlitcn - l * rogramm .

Oer Raolimörder. 1 Sie kennen sich.
Schwank . | Posse .

Ui , rang « Wochentags 8 Uhr .
�» 1 » » » . Sonntags « Uhr .

Avis ! Donnerstag , den 24. März :
0 rosse Gala - Beneftz - Vorstellung /itr
den beliebten Konzertsänger Vrauz
Romberg .

Feen - l * al « st
lIurgMtrnsse LL .

Wiener Zoologisch. Garten

Aschanti - Dorf

Jaianer - Dorf
Geöffnet von 11 —10 Uhr .

Vorstellungen allststndlich 2 —9 .
Entrec 5 « Ps.

Kinder und Militär 25 Ps.

Wnr noch knrzc " Zclt !

Clrcus Unheil
( linlinliof BUrse ) .

Dienstag , den 15 . März 1898 .
Abends V/t Uhr :

Elite - Abend .
» Amateur - Konkurrenz - nelten .

Wer drei Mal die Manäge stehend
aus dem Pferde umreitet , erhält eine
Prämie von 5t ) Mk . Kavallerie
zu Fuß , höchst komisches Intermezzo .
Die vorzügl . Freiheitsdreffur de ? Dir .
Busch . Die Elite - Akrobaten Gebr .
Borghetti . Die großartigen Spring -
clowns Nipp und Tipp . Große Schul -
qnadrille a ia Mnöketier .

Zaragoza .
weikampf d. andalustscheu Barateros .
>li rasende Fahrt m. einem spanischen

Maulthicr - Viererzug . Der einzig da-
stehende g r ü n e Akt ni. weibl . Fansaren -

bläsern u. Rtesen - BalletS rc.
Morgen V/2 Uhr : Solräe equestre .

Künstliche Zähne , Plombiren k.
C. Gcdicke , Strelitzerstr . 52.

Reichshallen - Theater .
Leipzigerstrasse 77.

Noch nie dagewesener durchschla¬
gender Erfolg sämmtllcherKunstkräfte ,

Karl Wilhelm ,
Original - Humorist .

Corty und Rettld .
Chrlstlna ' s Affen - Clrcu ».

BS Span . Trio Bcrnal . WS
Anton Sattler .

Ein ruhiges Zimmer zu vermlethen .
( Pantomimo ) u. s. w.

Anfang V« 8 Uhr . Enträe 50 Pf .

Ilciciislialleu - Tunnel :
S Torziigrllche Kapelle «

„ÄS. jBocttlerlesl .

' s
Vandevllle - T ' h e a t e r

Grand Hotel Alexanderplatz .

j Der Lnmpeuball .
Burleske in 2 Bildern .

Die zweite Trau ! Schwank .

Usi' vni' l ' sgZiills ZpccjzliÄsn .
Aut » » 8attler u. e. w.

I Anfang 8 Uhr . — Entrec 15 Pf .
Avis ! Jeden Mittwoch während

I und nach der Vorstellung grosse

Ballmttsik .
In Vorbereitung : Der Mord

am Alexanderplatz und König
Heinrich ( Possen ) .

Alcazar - Theater .
DreSdenerstraßc 52/53 ( Cllh - Paffage )

Aiuienstraße 42/43 .
DIreklio »: Richard Winkler .

Ab 1. März 1898 :
Durchweg neues Programm .

Neues Personal . Neue Spezialitäten .
Hans und Klara Sarno . Mary Mann .
Anton Hildach . Helene Werner .
Karl Müller . Betty Frey . Little
Alfons . Adolf Adolst . Familie

Reinsch ( 4 Personen ) .
Die kleine Handsdiuhmacherin .

Charakterbild mit Gesang in 1 Alt .
Die erste Todte ,

Schwank in 1 Akt.
NllkgNg « Wochentags 8 Uhr .
ZiU| ll >lg . Sonntags 6»/ , Uhr .

Entree 30 Ps. glelervirt . Platz 50 Pf .
Die für den Feen - Palast ausge -

gebcncil Ehren - und Freikarten haben
Giltigkeit .

I . Original

Budapester
Possen - und Operetten - Theater

Kaufmann ' s Varste .
Direktion : Anton und Donat

Herrnfeld .

Hanplselilager der Saison !

Von Dreien
der

Olncklichste
das originellste , lustigste

und eigenartigste der Gebr .
Herrnfeld ' sohen Schöpfungen .
Ausserdem das grossartige

Speoialitäten - Ensemble .
Vorverkauf von 11 —5 Uhr .

Concerthans
I . cipzlgcraitr . Wo . 48

lloffmann ' s fjuaptetl
und Humoristen .

5 ( iiNi : lÄVS :
1 u Zossen .

Fortsetzung von : Alle 5 Barrisons .

Bühmlsches Brauhaus
Landsberger Allee .

Heute , sowie jeden Dienstag :

Blelllner Sänger
tMchsel . Pieiro .
Britto » . Steidl .

Krone , Röhl .
Schneider

und Schräder . )

Ansang S Uhr .
Entree 50 Pf. Vorverksn » 40 Pf.
Sumpfhühner , Ensemble v. Meysel .

Freitag : Victoria »Srsuerel .

Sanssouci
Kottbnser Straste Nr . 4a .

Direktion : H. Pierry .
Eine Stunde Kaiser von

Oesterreich . Lustspiel in 1 Akt.
Speclalltäten nur ersten Ranges .
Sign . Pedro mit seinen vorzüglich

dresstrten Hunden .
Tlm & Tom, die lustigen Chinesen .
Frl . Karlen , Kostüm - Sonbrette .

Herr Rase , Salon - Humorist .
Entree » 0 Ps.

Anf . d. Konz . 7 Uhr , Borst . 8 Uhr .
Passepartouts gelten .

Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

Gingvögelche » .
Ltedersptel tn 1 Akt.

Dfrvcrf iroBi Aachen !
I weltberühmt durch fast auf allen Ansstellnngen prümllrte Tache liefern wir zn

Liehdr?K0enaProniln Herren - Anzug - u . Paletotstoffe
von einfachst , bis feinsten in reeller Waare . Vorzügl . erstklassige Musterauswahl

1 senden Jedem franco ohne Kanf » vvanjf . Weit über lOGO ehrende Anerkennnngs -
sclircibcn beweisen unsere tadellose Lieferung . Die Zahl der uns allein im Jahre
1807 durch uns . g

| neuen Kunden
beträgt _ _ _ _ _ _

uns . seit 1893 bekannte und beliebte ISpezialitiit
wird in schwarz , blau , braun geliefert und kosten

_ li Mtr . zum godiegoneu Anzüge BS iL Bark , 0
Zahlreiche Empfehlungen . Garantie für reine Wolle , echte färbe !

IWilkes A Cle . , Tacbindnstric , Aachen Wr . 78 . Man bittet genau zu adressiren

Monopol - Cheviot

NMMMMMMMMMkkM

Wo Waschfrau ' n sich geschäftig regen ,
Da sagen sie : Es ist ein Segen ,
Dass man ein solches Fabrikat

Wie Carol Weil ' s Extract jetzt hatl

mmmmmmumMm
Erste

jAcetylen-Facliausstellung Berlin
am Stadtbahnhof Savigny - Platr ,

geöffnet von 1- 10 Uhr naclimittags .

Vereinen und Gesellschaften hMnÄ ' faK
Saal und schattiger Garten mit Theaterbübne , 2000 Personen fassend , zu
Sommerfestlichkeiten jeder Art jeden Tag sowie auch Sonntag . s»

lulius�emu , Gastwirth , Schwcdterstr . 23/24. , £Z, .

Konkurs - Ausverkauf !
Das Georg Kulm » Konkurswaaren - Lager ,

Rosenthalerstraße 18 ,

6Äichen Beleuelitungs - Artikeln
in echten Krystall - » nd Broncekrouen . Hänge - und Dischlampen ,
Ampeln , Lyren , Wiegeschale » , Dezimalwaage » , für Ladengeschäste

Petroleum - Verkaufsapparatc und Nlitchkübel ,

femer Gills - , Porzellan - und Emaille - Waaren ,
sowie sämmtliche Hans - « . Knchengcräthe

wird täglich von 9 - 1 llhr und Nachmittag von 3 - 8 Uhr zu

rnornr tnlligrH Pveisen

Rosenthalerstrafze 18 , fliiöneifuilft.

Mechaniker - Kitlel und blaue Köper - Anzüge Q�t
in der Fabrik C. Finch

A . Schulz ,
Möbel - und Polsterwaaren - Fabrik

gegründet 1878

_ _

Reichenberger Strasse S,
zwischen Kottbuser Thor und Ritterstrasse .

Sehr grosses Lager 41932 *

Bürgerlicher Wohnungs- Elnrlchlungen
in Nussbaum u. Mahagoni v. 240, 300,400 , 5 00, 000, 800 —10 000 M
in nur anerkannt gediegener Ausführung . T. A. IV. No. 2395 ,

■ iMiiiiwmiiiiiii ■miiiiiiiiidiiMiiiii i

B . Günaeel , Lothringerstr . 52 . • sffSSfSg ?
�assalle , Ulcarx zc. iu Cillarrenipitzen , P' t ' isen , Nadeln , Brochcn , Knöpfen , Büsten
�ilderil n. d�l. , soivie jede Drechslenvaare n. Nepar . ( Man verl�PreiskurMt/ >

lijklliz - Uli
zur Einsegnung

sowie alle Arten 8ehmnck in Bold , Bold
donbld und 8iibei ' mit Korallen , Gra¬
naten und allen Farbstcinen in den

geachniackvoll « tcn Mustern , femer

Goldene und silberne

Herren - und Oamen- Uhren
empfiehlt 4639L *

Max Busse ,
Uhren - und Goldwaarenhandlimg ,

Berlin N. , Brunnensirasse 175 .

_ , . , Tie Möbel , Fabrik ,

Grosser Mfibelverkant . toSMipiiicrjul
( früher Noscuthalerstr . 13)

liefert bürgerliche WohnungS - Elitrichtliugen schon von 150 M. an
Auch gebe ich Einrichtungen ans Thcilzahlnng . Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel . Eigene Tapezier - u. Dekorations - Wcrlftatt .

Transport durch eigene Gespanne , auch nach außerhalb . s443gL » »

Mir m Mark
fertige feine Anzüge nach Maaß , für
30 M. ss. Sommerpaletots »ach Maaß ,
für 8 —12 M. feine Hosen nach Maaß .

Riesenstofflager *

KpsuGensip . 14. 1. kein Laden .

Naturbvtter S Bi - ÄÄ
3,80 M. Joczes Nr . 1. Probuzna .
Galizien . 1208b

8 ophastoffe
auch
in Rips . Damast . CrSPe .
Phantasie , Gobelin und

_ Plüsch spottbillig ! 40252 *
JMp — Proben franko ! " TBS

«ätfftftStVÄ ' IS " '
EoillLefevre, ™:

Grüner Weg 80

Kroßtt Atisinkaufl
in

Garäiueu
0 und 4749L *

0

i Resten t
S älterer Muster In weiß und A
a « ßme , zu 1- 4 Fenstern passend , «e
Z spottbillig in dein es
0 Gardinenfabrik - Lager von �
g Bruno Guther ,

~

aus Plauen In Sachsen ,
Z Berlin O. , Grüner Weg 80

pari . Eingang vom Flur
( kein Laden ) .

N Neuheiten treffe » täglich ein .
■ Proben nach außerhalb portofrei . ]

! Lb Grüner Weg 80

Album- uiederwaaren - Fabrlk
Oskar Gundau ,

EckeAdalbertstraße .
Grobes Lager aller
Arten Ledenvaaren
und Schmucksachen
zu billigste » Preisen

In Dämmet

2,75 Mark ,
in Leder

1 . 25 Mark
tn größter Auswahl

Man trinke :

Original-
Löwenbitter

In Flaschen
& Mk . 0,60 , 1 . 10 n. 1,80 .

1 Wie iin Ausschank überallzuhaben .

Wo nicht vorhanden , bitte zu
verlangen .

R. F. Mittelstadt
Weinhandlung und Likör - Fabrik

W. , Brunnenstr . 152 .

Möbel
verliehen gewesene und neue , stannetid

billig , Thetlzahlnng gestattet .
Beamten ohne Anzahliing . 40öbL *

Neite Königstr . öl )

ll . Gskeisenaststr . 13 .

M & hel .
Passende Gelegenheit für Brautlent «
Schützenstr . 2 sollen viele Wohnungs -
Einrichtungen , gebrauchte und neue
Möbel zu sehr billigen Preisen ver -
kauft werden . Einrichtmigeii schon
von 150 bis 300 M. , bochberrschaftlich
500 bis 2000 M. , Nußbaum - und
Mahagoui - Kleiderspiud , Berticow 35,
Bctislelten , Fedcrboden , Äetlkisse » 25,
Sophas 25, Tische 8, Stühle 3,
Spiegel 10, Küchenspind 18 Paneel -
sophas 80, Trumeaux 50, Coulisscn -
tische, Büffets , Salongarnitur 75 an ,
Schreibtische , Äarderobcnspind , Chaise -
longue . Niemand sollte versäumen , wer
gut u. reell lausen will , durch Besicht ! -
gung meiner Möbel von der Billigkeit
sich zu überführen . Theilzahl . gestalte�

lveranitvorllicher Liedakteur : August Jarobcy iu Berlin . Für den Juseralenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berliu . Druck und Verlag von Max Bading iu Berlin .
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